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Ei« phantastischer Auftakt!"
Vas Ausland ilt begeistert!

/

..Berlin hat alles übertroffen"
Paris , 2 . August.

Tic feierliche Eröffnung der XI . Olympischen Spiele in
Berlin beschäftigt am Sonntag morgen die gesamte Pariser
Presse , Fast in allen Blättern kommt eine rückhaltlose An¬

erkennung der gewaltigen deutschen Vorbereitungen zum
Ausdruck.

Ter Berichterstatter des großen Pariser Sportblattes
L'Auto" schreibt in seinem ausführlichen Bericht über

die Erössnungsseicr am Sonnabend , der Führer habe den
modernen Olmnpischcn Spielen einen noch nie dagcwesenen
Austrieb verliehen . Paris , Amsterdam und Los Angeles
hätten gewiß seit Athen Etappen einer Entwickelung dar-

gestctlt , Berlin habe jedoch alles Übertrossen.
Ter „Jour" berichtet , der Empfang der französischen

Mannschaft durch die Menschenmassen im Stadion habe alle
Erwartungen übertrossen . Neben dem anhaltenden Beifall
sür den Führer und die deutschen Sportler sei es die fran¬
zösische Mannschaft gewesen , die sich die Menge zum Ziel
ihres Beifalls ausgewählt habe . Die Berliner hätten am
gestrigen Sonnabend eine Geduld an den Tag gelegt , die
wirtlich zu bewundern sei.

Wie auch das Ergebnis der deutschen sportlichen Lei¬
stungen sein werde , so erklärt das „ Echo de Pari s "

, der
Erössnnngslag der XI . Olympischen Spiele selbst sei das
wichtigste, eindrucksvollste und gewaltigste Erlebnis . Zehn-
tauscndc von Jungen hätten den ganzen Tag über im
gleichen Schritt und unter Gesang ihrem Führer den Dank
dafür abgestattet , daß er ihnen die Freude zum Leben ge¬
geben habe . Beim Anblick der Legionen des neuen Deutsch¬
land , so meint der Sonderberichterstatter des Blattes , habe
er eine» traurigen Vergleich dieser Jugend mit erhobenen

Armen und derjenigen , die die Faust zum Gruße erheben
lerne , gezogen.

Der „ Mat in " schreibt , aus 100 000 Kehlen und mit
100 000 Armen sei der deutsche Kanzler bei seinem Eintreffen
im Riescnstadion begrüßt worden . Nicht nur , weil er der
Ehes der deutschen Negierung sei , sondern weil man einem
Manne danken wolle , daß er durch diese Spiele die Kraft

5 Medaillen für Veutfchland
2 Gold. 1 Silber . 2 Bronze

des Deutschen Reiches und sein organisatorisches Können
der Welt unter Beweis gestellt habe.

Der . Petit Parisien" sagt , Deutschland habe die
Olympischen Spiele in einer noch nie dagcwesenen Größe
Wirklichkeit werden lasten . Ter Eindruck dieser Erösfnungs-
seier werde eine grandiose Erinnerung bei den 100 000
Zeugen dieser Feier vom Sonnabend zurücklassen . Man habe
in Frankreich über den Empfang der französischen Mann¬
schaft bei den Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen bei
einigen Journalisten Zweifel geäußert . Alle jene Zweifler
seien aber am Sonnabend beim Einzug der französischen
Sportler in das Olympia - Stadion tief überrascht worden.
Kaum habe sich die französische Fahne am Eingang gezeigt,
so hätten sich die Masten wie auf ein Kommando einmütig
erhoben , und ein Sturm der begeisterten Freude sei los¬
gebrochen.

Der Sonderberichterstatter des „Excelsior" erklärt,

noch niemals sei eine Olympiade in einer so grandiosen Art
und Weise eröffnet worden.

Das „ Petit Journal" nennt den Moment des
. Einmarsches der französischen Mannschaft tief ergreifend.
Ter Beifall habe nicht abreitzcn wollen . Keine andere Mann¬
schaft sei von den 100 000 so herzlich begrüßt worden.

Auch das „ Journal" meint , bei dem Empfang der
französischen Mannschaften im Stadion habe man das Ge¬
fühl gehabt , einen der großen Augenblicke des Weltge¬
schehens mitznerlebcn.

*

..Die kühnsten Träume übertroffen !"
Das Echo in Dänemark

Kopenhagen , 2. August.
Tie Eröffnung der XI . Olympischen Spiele in Berlin sieht

im Mittelpunkt des Interesses der dänischen Presse . In der
„ Bcrlingske Tidendc " wird vesonders die Freundschaftskund¬
gebung für die Franzosen beim Einmarsch in das Stadion her-
vorgcvoven und feslgesiellt , datz dieser Augenblick der gröstte
und spontanste in der Reihe der sesilichcn Erlebnisse gewesen
sei . Hervorgehoben werden weiter die ausgezeichnete Organi¬
sation und die prachtvollen klassisch architektonischen Linien des
Stadions . Ter Führer und mit ihm ein ganzes Volk hätten
sich für die XI . Olympischen Spiele eingesetzt , und bereits der
erste Tag mit seinen alles überwältigenden Erfolgen habe die
kühnsten Träume übertrossen.

Im „ National Tidcnde " wird das unvergeßliche Erlebnis
der Jugendfcier im Lustgarten hcrvorgeyoben . Ter Tag der
Erössnungsseicr sei die imposanteste internationale Friedens¬
kundgebung gewesen , die die Welt bisher gesehen habe.

. Ln „P » lttilen" wird die Erössnung der bisher grüßten
Olympischen Spiele als ein überwältigendes Schauspiel be¬
zeichnet . Ter Berichterstatter bedauert , daß der Schöpfer der
modernen Olympischen Spiele , Pierre de Eoubcrtin , der Er¬
öffnung der Spiele nicht habe beiwohnen können . Es wäre
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Rudolf JSmavr sprach den Sportlern aus allen
Dte hetltge vrrpNtchtung : der Olympisch « Eid

en l^n Olympischen Eid vor , während die Fahnen im Halbkreis um die Führertribllne ausgestellt waren.
(Scherl -Bilderdienst - M .)
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für ihn ein wundervoller Erlebnis gewesen , leine stolze Idee
ln so gigantilever und würdiger Form verwirklicht zu leben,
wie dies in Berlins gewaltigem Colosseum der Fall gewesen sei.

*

Restlose Anerkennung in England
London , 2 . August.

Die Spalten der Londoner Ionnlagsprcsse sind mit be¬
geisterten Berichte» über die Eröffnung der Olympischen
Spiele gefüllt, begleitet von zastlrrichcn Bildern . Ausnahms¬
los äußern sich sämtliche Heilungen in restloser Aner¬
kennung über die unistchtigcn Borkehrungen der deutschen
Behörde» , die Herzlichkeit des Empfanges und nicht zuletzt
über die ebenso schönen wie gewaltigen Olympia -Bauten.

Der Berichterstatter des . 2 » ndav D i s p a t ch " leitet
seinen Bericht mit den Worten ein : » Ich war in Berlin aus
starke Eindrücke gefaßt , aber dieses Schauspiel hat mich
geradezu überwältigt . Es gibt hier keinen Maler , der die
herrliche Farbensreudigkeit der Szene sesthalten könnt« , eS
gibt keinen Wagner , der die Sinfonie ihrer Bewegung zu
bannen imstande wäre ; es gibt nur eine armselige Schreib¬
maschine, die Helsen must , das Gesehene wiedcrzugeben ."

Der Berichterstatter schildert hierauf die Eröffnungs¬
feierlichkeiten. Worte könnten allein nicht die freudige Erre¬
gung beschreiben, die beim Einmarsch der Nationen ge¬
herrscht habe. Der Berichterstatter betont die austerordent-
liche Wärme , mit der die französische wie die österreichische
Maunschast empfangen worden seien.

Die Sonntagszcitung » N c w s o s t h e W o r l d " spricht
von einem nnvergcstlichcn Ereignis und schreibt , es sei un¬
möglich, in Plasten Worte» den Jubel zu beschreiben, mit
dem der Führer bcgrüstt worden sei . Das gleiche gelte für
die riesige Begeisterung beim Vorbeimarsch der »Blüte der
Nationen " vor Adolf .Hitler . Bei der Herstellung des Ray-
mens für die OlNiupiscdcn Spiele mache sich überall die
deutsche Gründlichkeit bemerkbar. Als besonders
eindrucksvoll schildert der Berichterstatter die deutsche Mann¬
schaft , die die würdige Vertreterin einer Nation sei , die so¬
viel getan habe , um den Erfolg der Spiele zu sichern.

Einen eineinhalb Spalten langen Bericht veröffentlicht
der „ O b f e r v e r" auf feinem Hauptblatt . Kein sportliches
Tressen habe einen besseren Anfang gehabt . Das neue
Deutschland scheine der hervorragendste aller Gastgeber zu
sein.

Diese Vergnstallung sei das großartigste Sportercignis,
das die Welt je gesehen habe . Das verjüngte Berlin mit
seinem neuen Anstrich , seinen neuen Straßen und seinen
Tausende» von Flaggen »nd Bannern atme den Geist der
Fugend . Bei einem Besuch im OlympischenDorf komme man
unwillkürlich auf den Gedanken, daß die Welt glücklicher
sei » würde , wen» cs gelänge , die Fugend aller Nationen
häufiger auf diese Art zusainnicnzubriiigcn.

Ter Berichterstatter der »Sundah Times " erwähnt be¬
sonders die herzliche Begrüßung der französischen Mann¬
schaft und spricht in dieser Verbindung von einem drama¬
tischen Augenblick . Der Eindruck der deutschen Mann¬
schaft bei ihrem Einmarsch sei stärker als der aller anderen
gewesen. Außerordentlich lobend äußert sich der Pressever¬
treter auch über die Stadionanlage.

»Sunday Erpreß" nennt das Rcichssportseld
Deutschlands Olympisches Paradies.

Auch die . 2 undav Times" widmet der Eröffnung
der Spiele einen Leitartikel und schreibt, die Vorbereitungen
in Berlin seien von einer noch nicht dagcwesenen Großzügig¬
keit . Deutschland sei ein Land , das in den letzten 150 Jahren
der europäischen Zivilisation viele Beiträge geleistet habe,
»nd nicht , » letzt aus dem Gebiete der Wiedergewinnung
antiker Kulturen. In diesem Sinne seien die Olym¬
pischen Spiele in Berlin besonders angemessen.

»
Ergriffenheit in Atolle»

Rom , 2 . August.
Tie italienische Presse ist von den Feierlichkeiten in Ber¬

lin geradezu überwältigt. In seitensüllenden Berichten
schildern die Sonderberichterstatter das übermächtig« Er¬
lebnis des Eröffnungstages , dessen Programm sich von
Stunde zu Stunde in wohldurchdachter Weise gesteigert
habe, und ein wahres Fest- und Weihespiel geworden sei.

„Deutschland hat" , so heiß« cs in der „Voce d'Jtalia ",
„ in der olympischen Fdce das Symbol der Jugend , der
Schönheit und des Friedens verherrlicht . Was an Gran¬
diosem sür eine unermeßliche Gemeinschaft erdacht werde»
konnte, ist verwirklicht worden ."

„Messagers" spricht von einem triumphalen Tag
nicht nur sür de » Sportgcdanken , sondern vor allem auch sür
Deutschland und sür Berlin . „Tie Deutschen dürfen aus den
Erfolg , den sie mit der Eröffnung der Olympiade errungen
haben , wahrhaft stolz sein. Dieser Erfolg sei in höchstem
Grade verdient . Dazu komme eine Atmosphäre größter Gast¬
freundschaft und Herzlichkeit, die alle Gäste ohne Ausnahme
umgebe. Tie Deutschen dürfen sich rühmen , ein« unver¬
gleichliche Kundgebung der Brüderlichkeit und der Solidari¬
tät mit dem Odem des Lebens erfüllt zu haben . "

„Noch niemals ist der Sport mit solcher Pracht und
solcher Feierlichkeit verherrlicht worden wie bei der Eröff¬
nung der XI . Olympiade in Berlin "

, so schreibt „P o p o l o
di Roma " . Tie Deutschen haben für diese kultische Hand¬
lung den weitesten und monumentalsten Tempelbau der
Welt erstellt, haben diesem Welttressen den großartigsten
Rahmen gegebenen.

Aus all und jedem sühlte man heraus , daß dieser Tag
mehr als nur eine Erössnungsseierlichkeit sein sollte, daß er
zuhühererBedeutung und symbolischer Sinn¬
gebung herausgehoben wurde ."

Worte tiefer Ergriffenheit finden in der Tat alle Be¬
richterstatter sür die Feierlichkeit des Olympia - Schwures , sür
das Entzünden des Olympischen Feuers , sür das weihevolle
Erklingen der Olympia -Glocke , sür die musikalischen Dar¬
bietungen und ebenso sehr für die jubelnde Begrüßung des
Führers und der deutschen Mannschaften . „In dem end¬
losen Jubel , mit dem sie empfangen wurden , zitiert « , so
schreibt „Voce d 'Jtali a" , das Glaubensbekenntnis eines
Volkes, bebte sein innerster mystischer Stolz ."

Für den orriere della Sera" ist die ganze Fest¬
lichkeit von der Majestät des Frieden - getragen . Was Zu-
sammcnkUnste , Kundgebungen , diplomatische Verhandlungen
nicht erreichen konnten , batten die Wettkämpfer im Stadion
vollbringen können . Sie hätten zum Ausdruck gebracht, daß die
Olympiade Friede bedeute . Sic sei ein Triumph der Kraft , der
allen Streit zum Schweigen bringe und den Hatz vertreibe . DaS
neue Deutschland habe die Olympischen Spiele erössnet , indem
er der Welt die Mach» seiner Organisation , die Kraft feines
Patriotismus und die Schönheit seiner Kämpfer vorsührte.

Die » Stampa" schreibt, niemals sei i » der Religion des
SportS eine prunkvollere und erbavenere Feier begangen wor¬
den , als bei dieser Eröffnung der XI . Olympischen Spiele . Die
Deutschen bätten im Leichen ihrer nationale » Wiedergeburt und
ihrer organisatorischen Meislerschast für diese Feier den ge¬
waltigsten Tempel gebaut und daS grotzartigste Schauspiel ge¬
zeigt , dessen man sich entsinnen könne . Die Masse der Hundert¬
tausend sei von Bewegung und Begeisterung ergrifsen gewesen
in dem Gefühl der tiefen Menschlichkeit und des idealen Edel¬
sinns . die die Feier crsüllrcn.

Man bavc sich in die Aimospväre der bellenischcn Tradition
versetzt gesuhlt , stellt die » Gazzetia dello Sport" fest.
Deutschland habe im Rahmen des Sportes ein Schauspiel seiner
eigenen gegenwärtigen Organisation gegeben.«

Starker Eindruck in Wien
Wien , 2 . August.

Die Blätter veröffentliche» seitenlange Berichte über
die Eröffnung der Olympischen Spiele in Berlin Sie be¬
zeichnen die gestrigen Feierlichkeiten als ein grandioses Fest,
wie es nur den Deutschen mit ihrer Begabung , Feste zu
feiern , und ihrem Organisationstalent gelingen konnte. Man
habe Aehnliches wie den gärigen Oinmpia - Austakt in Ber¬
lin kaum noch in der Welt gesehen. Besonders unterstreichen
die Blätter auch den herzlichen Empfang der Oesterreicher
in Berlin.

*
Begeisterte Berichte w Belgien

Brüssel . 2. August.
Mit der Ankunft der belgischen Sportler in Berlin und

der feierlichen Eröffnung der Olympischen Spiele durch den
Führer beginnt auch d !e Mehrzahl der belgischen Zeitungen
die Spiele in den Vordergrund des Geschehens zu stellen.

Tie Sonntagmorgcnblättcr bringen ausnahmslos begei¬
sterte Berichte über den herzlichen Empfang der belgischen
Sportler und ganze Seiten über die Eröffnungsfeier . Die
Schilderung der festlichen Stratze » Berlins und der Anlagen
des Rcichssportfeldes nehmen einen breiten Raum ein . Die
Mehrheit der belgischen Blätter ist von der organisatorischen
Leistung , die daS deutsche Volk vollbracht hat . restlos be¬
geistert. Die flämische Leitung » Hct Laatste NieuwS"
schreibt, die Olympischen Spiele bätten erneut einen Beweis
für die überragenden organisatorischen Fähigkeiten des deut¬
schen Voltes erbracht.

^ »
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Tilly Fleischer erringt die erste Goldmedaille
für Deutschland

Die erste Goldmedaille, die bei den Olympischen Spielen IM
vergeben wurde , erkämpfte für Deutschland die Franlsuricrin
Tilly Fleischer im Spcerwurf , indem sie den Speer
45,lS Meter weit warf . Hier sieht man die Olympiasiegerin
kurz nach ihrem Wurf . Schon bei den Vorkämpfen gelang csihr , mit 4-1,69 Meter eine neue deutsche Bestleistung anszu-
stellen . (Scherl-Bilderdienst.

Sie IMteinmischungsfrage
Pariser Presse begrüßt den französischen Vorstoß

Paris , 2 . August.
Die Initiative der französischen Regierung , die sich mit

London und Rom in Verbindung gesetzt bat , um in Hinblick
auf den spanischen Bürgerkrieg eine gemeinsame Neu¬
tralitätserklärung zu erreichen, findet in den ge¬
samten Pariser Sonntagsvlättern volle Zustimmung.

Es handele sich , so schreibt der „ I n t r a n s i g e a n t" ,
um eine ausgezeichnete Handlung , denn es sei sicher , daß,
wenn Italien die spanische Militärgruppc mit Waffen ver¬
sorge und Frankreich das Gleiche zugunsten der Marxisten
tue , der spanische Bürgerkrieg recht bald das Aussehen
eines französisch- italienischen Krieges annehmen werde . Man
erwarte mit Interesse die italienische Antwort aus den fran¬

zösischen Schritt . Die Antwort Englands unterliege keinem
Zweifel.

Ter . Temps" begrüßt ebenfalls den französischen
Schritt , der daraus hinausgehe , durch gemeinsame Maßnah¬
men eine gemeinsame Gefahr abzuwenden . Tie Poliiik der
Nichteinmischung sei die einzige, die unter den gcgenwärü-
gcn Umständen angewandt werden könne. Eine gemeinsame
Verständigung sür ihre moralische Durchführung sei not¬
wendig . Tie französische Geste sei um so klüger, als gerade
augenblicklich besonders Anstrengungen gemacht würden,
um eine allgemeine Lösung der noch osfenstchenden Fragen
herbeizusührcn . Tie Bemühungen , die Ausdehnung der
spanischen Krise auf internationales Gebiet zu Verbindern,
stellten einen glücklichen Auftakt sür di« Arbeiten der kom¬
menden Monate dar.

Vormarsch aus San Sebastian
Hendaqe, 3. August.

(Letzter Funk » er Ich»
Aus zuverlässiger Quelle wird bckanni, daß die von

Pamplona her aus San Sebastian anmarschierenden Trup¬
pen der Nationalisten die über Jrun führende einzige Zu-
gangsstraße verlassen haben , um über die Berge hinweg
direkt aus San Sebastian vorzugehen . Gebirgsartillerie , die
unter großen Schwierigkeiten mit Hilfe von Mauleseln auf
die Berge hinaufbeförderl werden mußte , hat aus den Höhen
Stellung bezogen und das Feuer eröffnet . Die Abschüsse
können von Hendaye aus beobachtet werden . Der Angriff
richtet sich zunächst gegen Rcnteria und Pasajos . Beide
One liegen an der großen Turchgangsstratze , die von San
Sebastian über Jrun nach Frankreich führt . Würden sie in
den Besitz der Militärgruppc gelangen , so wären die in
Jrun befindlichen regierungstreuen Kräfte völlig isoliert.

AuS dem im Besitz der Nationalisten befindlichen Ge¬
biet wird berichtet, daß eifrig daran gearbeitet wird , den
Telephonverkehr innerhalb des Gebietes wiederherzustellen.
Telegramme können bereits wieder aufgegeben werden,
allerdings , ohne daß die Postverwaltung eine Garantie für
sichere Ankunft übernimmt . Da der Zugverkehr noch nicht
wiederhergestellt werden konnte, setzt man behelfsweise
Autobusse ein , um eine Verbindung wenigstens zwischen
den Hauptorten Vitoria , Burgos und Pamplona zu er¬
möglichen.

*
Bor einem Großangriff General Francas?

Paris , 3 . August.
(Letzter Funkbericht)

Die französische Nachrichtenagentur „Fournier " ver¬
öffentlicht eine Meldung aus Tanger , wonach im Haupt-
quartier General Francos mit Hochdruck gearbeitet werde.
Den ganzen Tag über verkehrten Lastkraftwagen mit Trup¬
pen , die nach Eeuta und Tetuan befördert würden . General
Franco habe die Absicht , seine Truppen bei der ersten besten
Gelegenheit unauffällig nach Spanien zu befördern . Man
versichere außerdem , daß starke Luststreitkräste in Tetuan zu-
sammcngezogen seien.

Kranzniederlegung
am Sarge Sinderrburgs

Berlin, 2. August.
Am heutigen Todestag de« verewigten ReichsprSfi-

denken und Grneralsrldmarschall « v . Hindenburg legte im
Aufträge desFührersund Reichskanzler« der Kom¬
mandierende General des I . ArmcclarpS , General v. B r au¬
ch i t s ch , einen Kranz am Sarge des Feldmarschall« in der
Gruft des Tannenberg -Denlmals nieder . Die Ehrenwache
am Denkmal war au« diesem Anlaß verstärkt worden.

Oberst Lindbergb ist am Sonntagmittag mit seinem
Flugzeug von Berlin nach Kopenhagen gestartet , nachdem er
am Sonnabend an der Eröffnungsfeier der Olympischen Spiel«
teilgenommcn hatte.

„ Frankenburger Würfelspiel"
In der mit Tausenden gefüllten Dietrich -Eckan-Bübne,

dem Theater unter freiem Himmel aus Berlins Rcichsiporileld,
fand die Uraufführung von Eberhard Wolsgang Moellers
» Frankenburger Würfelspiel " statt . Reichsminister l)r. Goeb¬
bels wohnte der Ausführung bei . Als er erschien und zu
seinem Platz ging , erhoben sich die Zuschauer zum Heii Gruß.

Eberhard Wolsgang MoellerS Spiel , dessen Inhalt wir
bereits bekannt gaben , ist in markig lyrischer Sprache geschrie¬
ben . ES wird geboben durch Ehöre , durch Sprechgesang . Aus
der herrlichsten Bühne , die eS wohl geben mag . wird cS ver¬
mittelt von jungen Meistern der Sprechens , Matthias Wie-
mann und Or. Werner Pleister . Erste Schauspieler , Hörspiciei.
sind am Werke : ihre Stimmen , bis in seinsie Tönungen hin¬
ein , werden uns durch wahre Wunder von Tonsängern und
Lautsprechern eindringlich zugesührt , ohne Laß die natürlich
wirkende Seelen - und Sinnenkrast der Sprechenden entstein
würde . Und Menlchenmassen rucken auf der Bühne an , sieben
und gehen ab , als wenn alle Welt zum jüngsten Gerichtstag
wallte.

Ein Gerichtswerk patzt in diese Landschaft , patzt an diese
Stätte . Tbing ist Gericht . Auseinandersetzung will Ebervard
Wolsgang MoellerS Wert . Er macht einen jeden unter uns
mitverantwortlich . Sein Werk spielt ohne Zugeständnisse in
die Gegenwart hinein . ES fordert von jedem Genossen der
Gemeinschaft Achtung des einen vor dem anderen . Drei Ladt-
bunkerte vergingen . Damals fielen jene Bauern sür Freiheit.
Glauben und Menschenrecht . Heute regieren uns ihre Ziele.
Ihr Blut ist nicht zwecklos geflossen.»

Amerika: „DaS größte Sportercignis der Weltgeschichte"
Rewyork , I . August.

Nachdem bereits in den letzten Wochen die Vorbereitun¬
gen zu den XI . Olympischen Spielen im Mittelpunkt derBe¬
trachtungen der amerikanischen Presse gestanden hatten, be¬
richten die Blätter am Sonnabend in größter Aufmachung
eingehend über die Eröffnungsfeierlichkeiten in Berlin.
Schlagzeilen wie »Die Berliner Olympischen Spiele das
größte Sportereignis der Weltgeschichte" und
, 115 000 jubeln bei der Eröffnung der XI . Olympiade durch
den Führer " vermitteln einen Eindruck von dem teilnehmen¬
den Interesse , mit dem die Oesfentlichkeit der Vereinigten
Staaten die Ereignisse in Berlin verfolgt . In den Zeiiun-
gk^l kommt die Meinung zum Ausdruck, daß es kaum jemals
möglich sein dürste , die Ausmachung der Olympischen Spiele
in Berlin zu übertreffen.

In LoS Angeles wurde zur gleichen Zeit , als in Berlin
die olympische Flamme emporlodert « , in Gegenwart der
« onsulatsverireier der meisten Nationen daS Olympische
Feuer zum Andenken an dt« X. Olympiade und zu Ehren
der a» den Berliner Spielen teilnehmenden Böller neu ent¬
zündet.

*
Peiping hört zu

Peiping , 1 . August.
Begünstigt durch ein« wunderbare Klarheit des Emp>

fangS konnten di« Peipinger Rundsunkhörer am Sonnabend
die eindrucksvoll« Erössnung der XI . Olympischen Spiele >»
Berlin miterleben Alle Einzelheiten der Feierlichkest e'^
schließlich der Erösfnungsworte des Führers waren deutlich
vernehmbar und wurden als Symbol des Friedenswillen»
des Dritten Reiches begeistert ausgenommen.
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Seilte drei Entscheidungen
Hammerwerfen. 100-Metcr -Endlauf und Gewichtheben

(Halbschwergewicht)
Im Mittelpunkt des dritten TageS der Olympischen

Spiele in Berlin stehen drei weitere Entscheidungen . Um
, 1 Uhr beginnen die Hammerwerser mit den Ausscheidung «-
würfen, und bereits am Nachmittag um 15 Uhr wird der
Vor- und Entscheidungskampf abgewickelt. Um 15 .30 Uhr
finden die beiden letzten Vorentscheidungsläufe über 100
Meter für die Männer statt , während der Entscheidungslauf
auf 17 Uhr festgesetzt ist. In der Deutschlandhalle treten um
2l> Uhr die Gewichtheber zum Entscheidungskampf in der
Halbschwergewichtsklassestatt.

Bevor wir auf die einzelnen Entscheidungen eingehen,
zunächst einige Ausführungen über da« heutige Programms
Nach dem ereignisreichen Sonntag ist eS am Montag vor-
mittag im Olympia -Stadion ruhig . Lediglich die Hammer-
Werfer beherrschen das Feld . Hochbetrieb herrscht dagegen
am Nachmittag , der eingeleitet wird mit sechs Vorläufen
der Hürdenläufer über 400 Meter . Anschließend daran er-
Mitteln die Männer die letzten sechs Teilnehmer für den
100- Meter^Lndlauf , während die Frauen mit den Vorläusen
beginnen. In drei Zwischenläufen werden die Teilnehmer
für den 800- Meter -Lauf ermittelt , die Frauen folgen mit
den Zwischenläufen über die kurze Strecke, und dann sind
wieder die Männer an der Reihe , die um di« Qualifikation
im ZvoO- Meter -HinderniSlauf kämpfen.

Ter Höhepunkt des TageS und damit einer der
XI. Olympischen Spiele wird der lOO- Meler -End-
laus der Männer sein, der um 17 Uhr gestartet und durch
den deutschen Rundfunk übertragen wird . Die Hammer¬
werser kämpfen um den Olympischen Sieg bereit « um
IS Uhr.

Auch außerhalb der Olympischen Stadions werden sich
erbitterte Kämpfe abspielen . Die Fünfkämpfcr beginnen mit
dem Degenfechten, die Ringer und Gewichtheber setzen die
Vor - bzw . Entscheidungskämpfe fort und nachmittags um
5.30 Uhr finden die ersten Vorrunden -Spiele de « Olym¬
pischen FußballturnierS statt.

Nachstehend bringen wir zu den bevorstehenden Ent-
schcidungskämpfeneinige Erläuterungen:
Das Hammerwerfen : Unsere Hoffnung — Hein!

Tas Hammerwerfen wurde auf den I . Olympischen
Spielen (1896 ) nicht in die Wettkampffolge ausgenommen.
Erstmals bei den Spielen 1900 wurde in diesem Wurfgerät
der olympische Sieger ermittelt . Der Hammer besteht aus
einer TU Kilogramm schweren Kugel , die an einem langen
Trabt befestig « ist . Aus drei auseinanderfolgenden Olym¬
piaden (1900 — 1904 — 1908) siegte der Amerikaner Fla-
nagan — ein gebürtiger Ire ! — 1912 stellte der Ameri¬
kaner McGrath den Olympischen Rekord von 54,74
Meter auf. Bereits im Jahre 1913 aber schleuderte auf
einem Sportfest der Amerikaner Ryan mit 57,77 Metern
Weltrekord! Weder der Olympische Rekord noch der
Weltrekord wurden bislang verbessert. 1928 und 1932 siegte
der bekannte Ire O ' Eallaghan. Er schleudert« den
Hammer in Amsterdam 51,33 Meter , in Los Angeles
S3L2 Meter.

In Berlin ist der Olympiasieger O'Eallaghan nicht da¬
bei. Favorit ist der Amerikaner D r e y e r , der bei den Aus-
scheidungskämpfcnin USA die fabelhafte Weite von 54,94
erreichte. Unsere Hoffnung ist Hein , Hamburg , dessen bester
Wnrs in diesem Jahre mit 54,29 Meter gemessen wurde . In
BlaSk und Greulich besitzen wir ebenfalls zwei zuverlässige
Werfer und weshalb sollte nicht auch einmal ein Deutscher
einen „Ausrutscher " tun ? Wir hoffen . . .!
M Meter — die amerikanische Strecke!

Zuvor einen Rückblick! Seit den neuzeitlichen
Oldmpischen Spielen gelang es nur dreimal , die Front der
Amerikaner zu durchbrechen. 1896 siegte Burke , USA , in
12 Sekunden, 1900 Jarvis , USA , in 10,8 Sekunden , 1904
Hahn , USA , in 11 Sekunden , 1908 war es erstmals der
Südafrikaner Walker , der die 100 Meter in 10,8 Sekunden
gewann . — Aber bereits bei den Spielen 1912 war wieder
ein Amerikaner der schnellste Mann : Craig in 10,8 Sekunden.
Und 1920 hieß der Olympische Sieger Paddock, USA , in
10,8 Sekunden. Tann kam 1924 ein Europäer , AbrahamS,
England, er benötigte erstmals nur 10,6 Sekunden und siegte.
Aber schon 1928 siel der Sieg wieder über den großen Teich,
doch dieses Mal an den Canadier Williams ( 10,8) , der auch
die 200 Meter sicher gewann . — Der letzte Olympische Sie¬
ger ist der amerikanische Neger Tolan in der Olympischen
Bestzeit 10,3 Sekunden , die gestern bereits sein Landsmann
Lwcns erreichte und im zweiten Lauf um eine Zehntel Se¬
kunde unterbot.

Wer wird der Welt bester Kurzstreckler sein? OwenS.
kein Zweifel , wenn nicht etwas Außergewöhnliches passiert.
Was sollte es sein ? Ein Fehlstart ? Es ist kaum an-
zunchmen. Seit 1932 eroberten die amerikanischen Neger die
Vorherrschaftüber die Kurzstreckefür die Staaten wieder zu¬
rück und verteidigen sie zäh und verbissen. Ter Hundert-
Mcter-Lauf — er ist die Strecke Amerikas , und OwenS und
Metcalse heißen die Favoriten ! 1932 wurde ein Deutscher,
Walter Jonath , Dritter in Los Angeles . Wer wird sein Nach-
solgcr sein? Roch ist die Vorentscheidung nicht gefallen.
Hänni-Schweiz, Sir -Ungarn , Berger -Holland , und nicht zu¬
letzt unser alter Meister Borchmeyer und Swenny -England,
aus ihnen ruht die Hoffnung Europas ! — Bleibt noch eine
^ rage: Owen lief am Sonntag neue Weltbestzeit mit 10,2
Sekunden! Unterbietet er heut« seine eigene neue Wclt-
rekordzeit?
Und die Gewichtheber!

Wir haben nicht mit dem Sieg der Deutschen L i e b s ch
und Walter gerechnet, aber wir haben ihnen eine Chance
gegeben . Unsere Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Wir sind nicht
enttäuscht . Zuviele Umstände sind eS . die diese gewaltigen
Kämpfe beeinflussen können. Kein Athlet ist vor ihnen ge¬
wappnet. Mit Eugen Deutsch und H . OPschrups grei¬
fen heute abend zwei unserer besten Gewichtheber und zuve^
lässigsten Schwerathleten in der Halbschwergewichtsklassenach
olympischen Lorbeeren . Fritz Hala, der blonde Lester¬
reicher . hält den Weltrekord mit 370 Kilo im Dreikampf : er
lst auch heute abend einer der Favoriten , wozu wrr be¬
sonders di« Amerikaner und Aegypter zähle«.

Heinz Metz « .

Nächtliche Olympische Feierstunde
Vas Festspiel ..Olympische Jugend " im Stadion

' * V » ^ ..1 V

Berlin , 1 . August.
Tie Schleider dec Nacht haben sich über die olympischeStadt gesenkt , nicht aber ihre Stille . Ter festliche Schauplatz

ist wieder von hunderttausend erwartungsvollen Menschen
besucht , die der ersten Ausführung des Olympischen Fest¬
spiels , das den Generalsekretär des Lrganisationskomitees
Or. Carl Dien, zum Verfasser hat , beiwohnen wollen . Es
ist ein Bild von eigenartigem Reiz . Ter Riesenraum , der
fast im Dunkeln liegt und bei dem nur der Umgang zwischendem unteren und dem oberen Ring matt erleuchtet ist , istkaum in den äußeren Umrissen zu erkennen. Nur im Mara-
tonlor wirst das Olympische Feuer den flackernden Schein
aus die Seitenwände der Türme , jene Wände , in die wäh¬
rend der Kämpfe die Namen der Sieger eingcmeißelt wer¬
den. Lediglich der für die Cböre und die Orchester bestimmte
Block in der Mitte der der Ehrentribüne gegenüberliegenden
Seite wird von sechs Scheinwerfern aus dem unteren und
zwei aus dem oberen Ring erleuchtet. Ihre Lichtkegel lassen
auch erkennen, daß zu dieser nächtlichen Feierstunde die Be¬
sucher Kopf an Kops gedrängt in den gewaltigen Rängen
sitzen . Von den Türmen des Reichssportscldes leuchtet das
rote Licht herüber . Sonst liegt alles in tiefem, man möchte
fast sagen, gespenstischemDunkel.

Das Festspiel, dessen Entstehung auf einen Wunsch deS
Begründers der Olympischen Spiele , Baron Pierre de Cou-
bertin , zurückgeht, gliedert sich in fünf Bilder . An seiner Ge¬
staltung wirken mehr als zehntausend Teilnehmer mit . Die
Musik schrieben der Sieger im Musikwettbewerb der XI.
Olympischen Spiele Werner Egk und Karl Orff, während
die Gesamtlcitung des Festspiels Or. Hans Niedecken-
Gebhard hat.

Plötzlich verlöschen auch die letzten Lichter. Zum zweiten¬
mal an diesem Tage dröhnt die eherne Stimme der Olym¬
pischen Glocke : : „ Ich rufe die Jugend der Welt .

" Werner
Egks „Festlicher Willkommensrus " wird von der im Rhyth¬
mus und Klang neuartigen Musik Carl Orffs abgclöst.
Scheinwerfer richten nun ihre Hellen Strahlenbündel auf die
große Freitreppe des Marathontores , die von quirlendem
Leben überflutet . Tausende von ganz in Weiß gekleideten
Mädchen ungefähr gleicher Größe eilen die Freitreppe her¬
unter . Aus dem Marathontor stürmen viele hundert Jungen
in den Farben de : Olympischen Ringe in das Innere . Ein
entzückender Reigen der Mädchen, der das Oessnen und
Schließen frischer Blüten versinnbildlicht , löst begeisterten
Jubel aus , der sich verwielsacht, als die Kinder auf der
ganzen Innenfläche die wehende Olympische Fahne bilden.
Dann jagen sie mit frohem Jauchzen wieder aus der Bahn.

Im gleichen Augenblick tanzen über die Freitreppe des
gegenüberliegenden Ostiorcs in langen Reihen in kurzen
lachsfarbenen und langen Weißen Tanzklcidern fast 3000
Mädchen in das Innere , um einen anmutigen Lausreigcn
zu zeigen, der in drei großen Kreisen endet. Aus ihrer Schar
tritt in fließend rotem Gewand die Palucca . Wundervoll
in den Bewegungen eines meisterhaft beherrschten Körpers
und erfüllt von überfprudclnder lebendiger Kraft gleitet sie,

Die Aufführung de« grüßen
Festspiel«

.^fugend der Welt"
im Qlympiafiodion

Am Abend de« Eröffnungs¬
tages der XI . Olympischen
Spiele fand in dem weiten
Rund der Deutschen Kampf-
bahn eine festliche Aufsüb¬
rung des Spieles . Jugend
der Welt" statt. TaS gewal¬
tige Oval deS Stadions bot
ln der Scheinwerserbeleuch-
tung ein packend schönes

Bild.
(Press«-Bild -Zentrale -M.)

vollendete Anmut , dahin . Ein lebendiger Rasen bringt Ball -,
Reifen- und Keulenspiele von 500 Mädchen, und ein verwir¬
rend scheinendes, aber herrlich gegliedertes Laufspiel läßt die
ganze Fläche bewegt erscheinen.

Nach der Anmut der Mädchen folgen im dritten Bild
die Jungen , die mit fröhlichem Geschrei wie eine wilde
Horde in das Innere stürzen. In den Bögen haben sic im
Handumdrehen ihre Zelte errichtet, ihre Lagerfeuer entfacht.
Nun singt und tanzt die Jugend aus aller Welt , die die
Glocke rief , die Finnen , die Inder , die Italiener , die
Griechen mit den bauschigen Röcken ihrer Nationaltracht,
die Jugoslawen und auch die deutschen Jungen mit
Klampfenklang die Lieder , die sie immer an ihren Lager¬
feuern singt. Lustige Knabenspiele , ungezügelt und unge-
bändigt , rufen in den Besuchern Jugenderinnerungcn wach.
Aber sie halten eS mit dem Sprecher : Laßt sie toben , laßt
sie tollen , Männerwille , Männertaten wachsen aus.

Auf einen Schlag erlischt daS Licht , um gleich daraus
die grellen Kegel auf das Marathontor zu richten. Nach
feierlich gemessenen Klängen zieht das Heer der tausend
Fahnen , von kräftig gebauten Jünglingen in den erhobenen
Händen getragen , in zwei großen Gruppen in die Kampf¬
bahn ein , voran die olympischen Flaggen vor dem bunten
Durcheinander der Fahnen aller Nationen ; am Schluß die
des gastgebenden Landes , die FreiheitSbanner des neuen
Deutschland. Vor dem Osttor teilen sich die Gruppen und
schwingen zum Gruß die Fahnen , während in der Mitte
Franz Hug , der Schweizer Meisterschwinger, das olympische
Tuch gewandt um seinen Körper wirbelt und auch hoch in
die Lüste steigen läßt , um es mit unfehlbarer Sicherheit
wieder aufzusangen.

Von den beiden Breitseiten nähern sich die Phalanxcn
feindlicher Heere. In der Mitte treffen sie aufeinander wie
die homerischen Helden, fordern mit höhnischen Reden die
Führer einander heraus . Ihre Krieger bUden ein Geviert
und in diesem tragen sie ihren heldischen Kampf auS , der
mit dem Tode beider endet. Werner Stammer und
Harald Kreuzberg sind die Heerführer , und ihr
Kamps ist Vollendung schlechthin . Auf dem Schilde werden
sie herausgetragen , beweint von den Frauen , deren Klage
Mary Wigmann, Deutschlands größte Tanztragödin,
beseelten Ausdruck gibt.

Von allen Seiten zieht nun die olympische Jugend mit
dem Heer der Fahnen in daS Innere und erhebt symbolisch
die Arme . Scheinwerferkegel, die sich im Zenith treffen,
lassen die Feierstunde zu einem Tom werden , in dem die
Jugend der Welt unter dem festlichen Geläut der Olympi¬
schen Glocke die Hand zum Freundschastsbunde reicht.

Mveii m » viimeiizri

Die herannabende MonatSwendc bat an den deutschen Gr-
treidemärkten noch nicht zu einer nennenswerten Belebung der
Umsatztätigkeit beitragen können, da die neuen Festpreise zum
Teil erst zu einem späteren Zeitpunkt (bei Weizen und Hafer)
Geltung erlangen . Tie Erwartungen , die man in den mit der
Verteilung betrauten Kreisen an die Ausnabme deS Handels
in Getreide neuer Ernte lnüpste, haben sich bisher nicht ver¬
wirklicht. Während lm Vorjahre aber für die gleiche Entwick¬
lung vor allem die Versorgungslage der Mühlen und der ver¬
arbeitenden Industrie sowie die TchiffahrtSveibültnissc und
di« Lagcrmöglichkeitenmaßgebend waren , ist in diesem Jabre
in der Hauptsachedie langsame Erntebewcgung im Zusammen-
Hang mit dem unbeständigen Wetter der levten Wochen stir
da- nur zögernd ln Gang kommende Geschäft von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Jnsolge der si» stark zusammcndrängcn-
den Erntearveiten war die Landwirtschast nur selten in der
Lage, größere Ablieferungen durcvzusühren, zumal die Druscb-
arbeiten aus dem Felde immer wieder durch Regen gestörtwur¬
den. Im Gegensatz zu den erheblichen Schwankungen an den
ausländischen Märkten war der Ablauf des deutschen Getreide-
Verkehrs aber durch eine bemerkenswerte Stetigkeit gekennzeich¬
net. Tie gute Kauflust der Mühlen und deS Handels in Brot¬
getreide konnte aber nur zu einem geringen Teil befriedigt
werden, besonders da auch noch früher getätigte Abschlüsse zur
Juli -Lieserung ersüllt werden mutzten. Soweit Roggen in
kurzfristiger Ware an den Markt kam , wurde er vor allem von
den in den Srzeugcrgebieten gelegenen Mühlen ausgesangen,
so daß kür die Großmüblen aucki bei Bewilligung der erhöhten
AuSgleichSspanne die SinkaufSmöglichkeitei» gering blieben.
Zur Lieferung im August und in den späteren Monaten sind
zwar verschiedentlich Abschlüsse ersolgt, aber auch kner erreich-
ten die Umsätze nicht das Ausmaß früherer Jabre Dies mag
zum Teil auch darauf zurück,usübren sein , daß die Wetzenernte
falt gleichzeitig einsetzte und die Erzeuger naturgemäß bestrebt

waren , vorerst den Weizen zu den noch geltenden alten Fest¬
preisen zu verwerten : Weizen zur prompten Lieferung stand
verschiedentlich zum Verkauf, begegnete aber im Hinblick aus
den Preisunterschied gegenüber Lieferung nach dem 16. August
nur geringer Ausnahineneigung. Für Abschlüsse in den wei¬
teren Hcrbstmonaten ergaben sich andererseits Möglichkeiten
mit den Mühlen , wobei hochwertige mitteldeutscheSorten be¬
vorzugt waren . DaS Angebot blieb aber zumeist unerheblich.
Fntterwcizcn war allgemein rege gefragt, ohne daß entspre¬
chende EinkaufSmöglichkeitenbestanden. Ueverbaupt zeigt die
Lage am Futtcrgetreidemarkte im Gegensatz zum Vormonat
wieder eine gewisse Anspannung , die eben auf die allem vor¬
gebenden Erntearbeiten zurUckzuführc » sein dürste. In Hafer
waren allerdings die VerwenungSmöglichkciten auch unter¬
schiedlich . da nur Angebote von srachtgünstigen Stationen und
in hochwertigen Torten Berücksichtigung fanden, während
leichte Qualitäten zunächst schwer Unterkunft fanden. Futter¬
geiste war selten erhältlich. In Wintergersten zu Jndusttie-
zwecken haben sich besonders die Zufuhren an zweizeiliger
Ware verknapp«, während andererseits Sommergerste zumeist
nur zu Brauzwecken angeboten wurde , so daß die Forderungen
und Gebote schwer in Einklang zu bringen waren . Für seine
Sommergersten, die wirklich zu Brauzwecken geeignet waren,
lagen zwar Anfragen vor, jedoch bat sich daS Geschäft noch nicht
entwickelt, da zumeist die Bezugsscheine noch nicht zur Ver¬
fügung standen.

Im internationalen Getreideverkebr entwickelte N» in der
letzten Zeit ziemlich lebhafter Geschäst und eS kamen größere
Abschlüsse für die AuSsubr besonder« in kanadischem Weizen
zustande. Aber auch Australien war weiter al« Verkäufer am
Markte, und auch die europäischen Ueberscbußlänber konnten
ihre Bestände verringern . Die Grundstimmung an den Wei¬
zen - und Futtergetreidemärkten war trotz gelegentlicher
Schwankungen bemerkenswert fest, und Weizen bat sowohl in
Chicago und Winnipeg alS auch in Liverpool und Buenos
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Aires neue Höchstpreise für dieses Jadr erreilvl . Im einzelnen
betrugen die Wocvcngcwinne in Edicago etwa Osti , in Winni¬
peg 7/1 Douarceuis , wäbrcnd Liverpool um inebr als 5 d , und
Buenos Aires sogar um 85— 9t » EentavoS auf etwa N .80
Pesos anzog lder garantierte Mindestpreis betragt bekanntlich
nur >0 PesoS ) , Tic Ernieaussichsen für Soniinerweizeu in den
UTA und in Kanada bavcn sich ebcr noch weiter verschlechtert,
wobei die Erwartungen in Kanada immer » och etwas bövcr
liegen als in den von der laugdauernden Hitzewelle vetrolsencn
Provinze » der UTA . Andererseits rechnet man mit einer wei¬
teren Ervövuug des Wimerwcizenertrages der UTA vis auf
550 Mill . Busvels gegen 512 Mill . Busdels nach dem Stand
von Anfang Juli : mit Tpannung sieb » man Lader de » dem¬
nächst bcrauskommendcn Privaischätzungcn entgegen , zumal
verschiedentlich mit der Einsuvr von kanadischem Weizen nach
den UTA trotz der boben Zollschranke gerechnet wird.

Aus der südlichen Erdkälfte sind die Aussichten für
Australien weiter gu », dagegen macht sich eine gewisse Unsicher-
beit über die Entwicklung in Argentinien bemerkbar . An¬
dererseits scheine » die Verkaussmögiichcitcu in den über
seeischen Zuschußländern nicht immer den ursprünglichen Er-
Wartungen zu entsprechen , beispielsweise bat die Nachfrage
Ebinas sich enttäuschend gestaltet . Europa meldet unter¬
schiedliche Erntcaussichicn , wobei aus West und Tüdeuropa,
sowie von der Donau verschiedentlich weitere Klage » ein-
trafen.

Die Gesamtcrnie der europäischen Länder dürste mit 40,8
Mill . To . aber noch einem guten Durchschnitt entsprechen und
nur etwa 3 Pz >. unter dem Ertrag des Vorjahres liegen . Die

Aussichten für die Verwertung der Weltübcrschusse scheinen
trotzdem weiter befriedigend zu sein denn bei der letzten Zu-
sanimenkunsi des Internationalen Weizcnausschusses in Lon¬
don wurde der Beschluß gesaßt , den Bestand der Internatio¬
nalen Wcizcnlonscrenz bis zum I . August 1938 zu verlängern
und vor allem die Möglichkeiten zu prüfen , die für den Absatz
von überseeischem Weizen nach Europa bestehen , da man na¬
turgemäß eine Verdrängung von diesem Markte in größerem
Maße ocrmciden will.

Köln am Atzet » . Z. August . Schlachlvtebmärtl . «Stgene , Trabt-
vorder «» ! der . Nachrichten- .) Austrieb rund >5(1 Stück Rinder , säst lÄItz
Stück Kälber und rctlblich llüüü Stück Sckttveine . Tamil liegen die
Heutigen Austriebe wenig »über atS am lebten Montag . Aus dem
Rindern , arkt ist das Angebot recht gering . ES leb» eben immer
noch da » Wctdcscllvted. Ta ansangS gar zu wenig Web da war , ist
noch von einem andern Platz in letzter Stunde etliches tzitndvieb nach
vier dirigiert worden . Tie Qualität der Rinder kann heute gar nicht
vcsrtcdigen. Man bossl jedoch , datz die neue Regelung , » atz Ausstich,
tiere nur aus den Schlachlvtcbmärkie» über Rollt bczablt werden dlir-
sen , vom nächsten Montag mevr und besseres Pietz zur Stelle sein wird.
Tte beulige Pcrleilung des Bestandes ging ,ien» ick> glatt » » »statten.
Ter Kälber markt bat mit seiner guten AuSwabl doch nicht ganz
dar Bild der letzte » Woche . TaS kommt in erster Linie daber , daß die
Qualität nicht so gut ist , wie man das sonst vier in KSln gewobnt ist.
ES seblen beute die Zpitzenttere , die der Bedarf Io gern einkaust. Um
die wenigen Prachtercmplare entiptnnt sich ein lebbastcr Handel , wäd-
rend im übrigen die weniger guten Tiere nicht die Beachtung finden,
wie daS am letzten Montag der Fall war . Ob der Preis von 77 RM

«ch bebaupten wird , Netzt » och dadin . MSglicherweis« ist mn
ntedrigung zu rechnen. Ter Bestand wird allerdings » in »« S,.
mastigem Handel umgesetzt werden , da heute auch das
Schweine» etwa » geringer geworden ist . Ter Schwein, »?

' " ' >»
seinen :«0UÜ Tieren macht auch heute eine Erniedtiguna ' ' *»
.-jutetlungSguolen notwendig , um alle wünsche a» ,etla»mi»
friedige» . Wo beute die « n,a »l im ganzen geringer geworb . » ?? ^
de» die schweren Schweine wieder mevr « eachiung. Tte
zu den Richtpreisen schnell vor st» . Tie heutige Ron , nn,»
Rinder bi « Sb «45 , RM , Kälber bi« 75 t77> RM , Schw .w.
bi» 57 <57 ) RM , » laste c) 53 (55 ) RM . Markt gla„ geraum,.

* -

Patzendur , ltnienende , 1. Aua . » leinvletzmart,
5lS Stück, davon SW Ferkel, IS Läuscrlchwetne, Z stieaen 1
Preise : Ferkel S- 5 Wochen 7- g RM , 5- « Wochen tz- i , «-5 °^
Wochen N - 16 NM . Läufer 21 - 4« RM . Schafe LL RM
RM . Handel flau . AuSgefuchie Tiere üdrr Noitz. Ter ' nÄ ? » U
viehmarkt ist am TienStag , dem 4 . Aug . am Oenendc.

Schisläbrrlehr in Brake (Pier und Hasen) . Während d.« »
wurde an, Pier und Hasen solgcnder Peikevr verzeianci - Mm,, ^
verkehr « »gekommen: . Alma - mit einer Ladung Nies von
. Magda - mit ctn .-r Ladung Sand von Pcgesack , . Anna- mn

""
Labung KieS von Bremen . Abgegangen : . Magda - Heer , na»
. Beriva - leer nach Bremen , . Marte Schwinge- mit 2ü5 i»
nach Rudellamm (Schweden) . Leickxerv - rkedr. « »gekommen
gegangen : . Minden 87 - mls 29 - , To . Getreide nach Bremen
Fett -R -rssinerie, Mowrseglcrvertebr . Angekonimen: . -zwei
leer von Bremerhaven , « bgegangen : . .-zwei Gebrüder- ml , , , ,

'
Fcllsäuie nach Blumenthal Molorletchierverkehr . « „gekommen -

"
a

bürg - leer von Bremen , . Marga - leer von Bremen . Abgegangewn>» ?

«2»
kä» jugsnrNIek.

Kein Wunder , bei einem Mittel , bas . wie das au « 26 Wirkungsträgern bestehende
dialogische Mineralsalz -Arkuterpulver Heidekraft , in die grundlegenden

funttionen ? Z!eroenleistungen fördernd rürgret t̂.
'

Daß Heidekratt jugend¬
lich hält , da » wissen nun schon viele Tausende au « eigener Erfahrung.
13000 Dankschreiben bestätigen , von welch entscheidendem Einfluh Heidekrait
auf die Leden »frische und da » Wohlbefinden war . Die Originalpackung
»u RM . I VO reicht ein bis zwei Monate . Doppelpackung RM . 3.50. (Er-
>paints !) Heidekrast ist erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern
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(5<ke ^ eldstrake / Mittelweg
sofort zu verkaufen.

Berich . ölhnMling . Bloli
vertäust S Arbeitspferde

Jost . Windeis
Tweelbäke , Bremer Heersir.

Ilik ciem üeuli ^ en übernehme ic^i üie seil 30

suks beste einFeiübr -te

-Osmp f- erei »KeinZo / al«
Lomit ist üss 6esc ^iüit mit atten Bsüen und ^ nnsbme-

steüen in sviscüen Lesit - über ^ eK
'
nnK

'en . Ls ic' irc ! mein Be¬

streben sein , meine u -erte Xunciscbakt üurck prompte unä

reeike Lectienun ^ rnknecien 2u steilen , wobei niicb üie ^ nt

ein ^ earbeitele 6ekoi ^ sciinkt , ic' elcbe sucL lL'eikerbin äem

Betrieb erbslten bieibt , unterstützen icirct.

Lernruk 4672

<uli»s«« !ck« n -I.» in» n , Tstie.
1>octlt «nr »osf «, Worcsictsps

kckslmvrsolln », äeictenloinen

>Vökesnci cis » Lommvercklut )-
vsiicnvtr out kx t,ci t i r cs, « n

«icn/z » o,

Oicksnbvkg / t-Iociranktrok«

Mk2 M . Nê üL
'^ äL

L
"

L Marten NöjlMllschillel,
B .prcts 175 Mt . Freie Borsüyr
Anfragen an Bremen,
Wall 162.

kentzterxlss .veaiitgla»
dartenxis»

nnrvomkactimLllll
lskl Zrßireß tiscßs.

ist«!» ist. ! «llsllizs.-tlkiwiis

Natur und Elsenbein,
viele schöne Modelle,
in jeder Preislage.

Dcnkmam », Bürgereschstr . 5—7
beim »Lindendof " .

Oberhausen.

25 Kektar Acker-
u . Grünländereien
des Bauern Georg Mönnich,
daselbst sollen am

Dienstag. l>. 4 . August 1836.
abends 7 Uhr,

in Kunst ' Gasthaus öffentlich
meistbietend in beliebiger Eintei¬
lung stückweise verpachtet werben

Pachrliebhaber ladet ein
August WillcrS,

vereid . Versteigerer,
Wardenburg.

10 junge Hühner und
10 Iunghennen ( Barueveld .)
zu verlausen . Husvrok 7(i

SvKlSV klMIicll , nsiermekwi

ju verkauf . Kinderwagen mit
Vindschutz . Aleranderstr . 110. ob.

SoL» . neue Form
Beiderseitig abklappbar
Erstklassige Verarbeitung

Tcnkmann , Bürgereschstratze 5/7,
beim . Lindenbos " .

für 55 ve-r
für 05
für 75

Vogt . Brüderstr . 24 . Tel . 4703

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht

Tonnerschweer Skr . 60.

1 od 2 miibl . Zimmer zu ver
mieten . Haareneschstraße 28

Dberwohnnng zum l . S. , Skube
2 Kammern , Küche und Neben-
gelaß . Frau Nordes Wwe.

Wieselweg ab Hogenkamp

Mäbt . Zimmer . Lange Sir . 40

Mbl . Zim . z.vm . Pserdemarkt 11I

Männliche
Kräs «. Lausjnngr unter 14 I

gesucht . Wicmken , « atserstr . 15

Gesucht wird zum 15 . August ein

junger Mann
bei Familienanschluß und gutem
Gebalt.

Xeniinn « . Bauer,
Kl . -Henstedt , Post Harpstedt.

Weibliche
Suche zum 1. September oder

1. Oktober
L jünger « tüchtig«

W >.r ! ii»imMfm !ili AkrMsmlilW
zu verm . Baumgarienstr . 2 I

Schristl . Angebote mit Gehalts
ansprüchen erveken

t » « i> «Srnr « . Luatenbrück
Manufaktur und Modewaren

Gesuch » zum 1. September
ein jüngerer

lonüioirtschostliides Lekille
von 15 bis 18 Jabrcn.

Gastwirt Georg Marten » , Botel
über Oldenburg.

Nettes junges Mädchen
für ' s, oder ' /,-Tag sofort gesucht

Pcterttraße 34

Firer Laussung « , 16—18 I
aussosor « gesucht

« iedergesSß . Haarens » . IS.

Gesucht für eine alte Dame

nicht unter 40 Jahren . Angcb
u . E E 970 an die Gesch . d . Bl

gesucht , vtscho ». Ziegelhosstr . 54

feuer- um! NsstpfliM-
.Victoiis'Versicherungen

zu günstigen
Beding , bei der

Sudtzirektioil Heiligeugeiftwall 2
— Ueberall Vertreter gesucht —

Oldenburg ! . O
Friedrichstraße 12 « » r sis«

Köstritzer Gchwarzbier sparen, grundverkehrt
Oer Körper braucht es, denn Lchwarzbier nährt

Ar » « * - ,

Ibtyrkentiränre / trotcktwänre
Lltberkränre

Weg . Auflös . e. Haushalts zu
verkaufen : Kletdcrschränle , Eck
schrank , Küchenschrank , Tische,
Spiegel , gurgeb . Alabasteruvr
mit Glasglocke , Geschirr , Sonsti
ges . Näheres

Lambertistrafte 47 I

^ui- öcl<
On. I 6 l) !26

>0«
»ümroeb

Xinckoeoer«

I v r ü cl<
Dn. koclclelJSk-g

Toknoer », Lazsrse . 2

^L^sudssuysp «-
Küätztitz » ß »litzrsä >lläj>««
voll ßs^ . 5 . - mbältüi/i s»,

ltztl tzilld . liefe, , ü/öelibtzss/
k ttzckm » » » L l, .. v/öetzdtzs.

Familien-Nachrichten
BerlolillngS 'Aiizeigeil

i- tsr ^ ri ! WisotIii -iSni ' i

XOit ' t l- >srIOlss

gedvo iüre Vsrloduag dvlcaaat

Stau 26 , ckso 3. 8. 1936 — Lsio Lropkaa-

« ,e
werden

reell
und
ge

wiisen
hast

bedient bei

- W
. .

Ln «len ÜlMpilctienZpielen
telloekmeuirvllnell 8Ie
miteiner guten uns prsis-
vertell

« sawsniage
au« dem k°» « Irge » eiiSkt

IV. Nügiier
uedeu dem Vz'aII -l.IcIit

VeUdsurea
Haareneichstr. Ot . Ferninl 3 / lb

Petersfehn II . Georg
Redderßen daselbst will zum
1. November seine ca . 2 d » große

Landstelle
(eS können 2 Kühe gehalten
werden ) verpachien.

Bern », ». Schwarting . Bloh.

- Voe ' cism ^ vtolcovi

kstSlAHU/l!
orrr.

üpel- .zutoinotiil -lleoii'ole
loli . llinkielio

Oldenburg . Kut 2303

Seeset ». Ertragreiche

Landstelle
an der Edaussee , groß ca . 12 da,
Mai 1937 beziehbar , steht zum
verkaus.

Hinrich von Rethen,
vereid . Bersteigerer

erster Mstr . zu kausen gesucht,!
Komme in Kürze . Angebote an I

« . Rester , Rordernest,
_ Poststraße 12

raun N « th « !
Landschoss

lodes-Anzeigen

Oldenburg , den 2 . August 1936,
Roggemannstrabe 27.

Heute morgen ist meine liebe Mutter , unsere gute
Schwester und Nichte

swcw Asiens kggetL
geb . Eggers

nach längerem Leiden im Alter von 58 Jahren im
Evang . Krankenhaus entschlafen.

In tiefer Trauer
n » n » kl» , :« »»
Professor
vr . na « N . e » rl und krau

Earoline geb . HcneS
Rrwstort , „ t . Oldenburg

Rndolt L » » er»
OnroNn « « Itmnnn»

Die Zeit de - Begräbnisses wird noch bekannt-
gegeben.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Donnerschwee , den 2. August 1936.

Gestern abend 21 .10 Uhr entschlies na « langem,
schwerem Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager und Onkel , der

Oirst - stoslrcstasstist o . 0.

ffsiriticli ZtoIIrsli
im 7S. Lebenssahr « .

Im Namen aller Angehörigen

Di « trauernden « in »"

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 6. August,
nachmittags 3 Uhr , vom Stervcbause , Wevdestrabc 4o,
aus aus dem Donnerschweer Friedhof statt.

Trauerandacht 2»i. Uhr.

Häusingstrabe 7. am Markt
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Vrr erste Wettlamvftag der X» Slvmv«» ea Spiele

FW Medaillen Br Seullchlaad!
Tillti Fleischer siegt im Speerwurf - Luise Krüger an zweiter Stelle - Hans Wöllle Olympischer SiegerGerhard Stoell gewinnt die Bronzene Medaille - Finnlands Triumph im 10000 -Metee -LausDrei Amerikaner im Sochsprung - Owen (USA ) laust neuen Weltrekord über 100 Meter

Der erste Olnmpifchc Kampftag ist vorüber , Er bat Deutschland einen wundervolle » , kaum erwarteten Erfolg gebracht,
einen Erfolg , der nicht nur die deutschen Olympia Sieger , sondern die ganze deutsche Nation mit Stolz erfüllt . Unter den
Augen des Führers , vor hunderttausend Zuschauern — ungezählte Hundcrltausendc sickerten an ihren Lautsprechern den
Ereignissen entgegen — haben sich deutsche Sportler und Sportlerinnen im schwersten Kampf mit den Besten der Welt
Olympische Siege erkämpft , hinein deutschen Mädel blieb cs wieder Vorbehalten , de » ersten Olympischen Sieg zu
erkämpfen . Zn Garmisch Paricnkirchcn war eS anläßlich der IV . Olympischen Winterspiele die Skiläuferin E h r i st e l
Eranz. gestern war eS die deutsche Speerwcrserin Tilly Fleischer, die mit einer neuen olympischen Best,
lcistung unter dem Jubel und den begeisterten Zurufen der hunderttausend Zuschauer den Olympischen Lieg erkämpfte.
Ten zweiten Plast und damit die Silberne Medaille errang Luise Krüger - - Deutschland.
Unbeschreiblich aber war der Jubel als der deutsche Meister Hans Wöllke das Kugelstoßen mit einer neuen
Olympischen N c k o r d l e i st u n g von 16,2N Meter gewann . Gekrönt wurde dieser Lieg mit der Bronzenen
Medaille, die Gerhard Stück - Deutschland erkämpfte . Tic zweite Bronzene Medaille gewann Karl Jansen im
Gewichtheben . Tic deutschen Lieger und ihre polnischen , finnischen und amerikanischen Lportkainernden werden mit über¬
glücklichen und frohen Herzen in ihre Heimat zurückkchrcn , und es wird sür sic ein unvergeßliches Erlebnis
bleiben , vom Führer zu dem größten sportlichen Lieg beglückwünscht worden zu sein.

- er erste olympische Kampftag
Nack der grandiosen Eröffnungsfeier trat am Sonntag

der Wettkampf in seine Rechte . Ter zwischen dem grauen
Gewölk hervorlugende Sonnenschein verhieß einen trockenen
Tag . Ein mäßiger , aber frischer Wind bewegte daS unüber¬
sehbare Fahnenmeer in der Olympia Stadt , die schon zu
früher Stunde bewegtes Leben und Treiben zeigte . Stadt¬
bahnen und U Bahnen rollten i» ununterbrochener Folge nach
den Bahnhöfen am Reichssportseld . Tic Olympia -Besucher
waren frühzeitig ausgcbrochen , um nicht eine Phase der
großen Kämpfe zu versäumen . Im Olympia Stadion be¬
gannen die Wettkämpfe am Sonutagvormittag niit den zwölf
Porläusen zum 100 - Metcr Lauf . Gleichzeitig begannen die
Ausscheidungen sür den Hochsprung und das Kugelstoßen.
4ÜVÜÜ Zuschauer am Vormittag

Im weiten Raum des Olympischen Stadions bot sich dem
Auge ein prächtiges Bild . Aus dem Einlaßtunnel des obe¬
ren Ringes quollen dichte Menschenscharen und brodelndes
Stimmgewirr erfüllte die Lust . Auf dem Wall flatterten die

Fahnen von 6:1 Nationen mit de » etwas größeren olympi¬
schen Flaggen lustig im Winde.

Tie Kampfbahn ist mustergültig hergerichtet und dort,
wo am Vorabend die deutsche Jugend noch die Hundert¬
tausend durch das große Festspiel in ihren Bann schlug , liegt
das ziegelrote Band der Laufbahn , durchschnitten durch sechs
Weiße Linien , die die Laufbahnen trennen . Im Innenraum
sind auf dem grünen Teppich vier Wursringe mit de » in
weiß abgesteckten Marken für die Qualisikationskämpse hcr-
gcrichlet . Ter feingeharkte Sand der Sprunggruben leuchtet.
Aus dem Marathontor , über dem das Olympische Feuer
lodert , kommen die 67 Sprinter und die Bewerber zum
Kugelstoßen . Tas Kampfgericht erhält die letzten Instruk¬
tionen . Ter Uhrzeiger steht auf lO .28 Uhr , und gleich wer¬
den die olympischen Kämpfe beginnen . Tie schnellen Kurz¬
streckenläufer machen sich Bewegung . In ihren schmucken
TralnrngSanzügcn lausen sie durch die Westkurve . Tas
Stimmengewirr verstärkt sich zu einem Brausen , alles ist in
fieberhafter Erwartung . Trifft doch in jedem einzelnen der
12 Vorrennen ein Klasseseld zusammen , das jeder anderen
Veranstaltung zur Ehre gereichen würde.

zwölfvorliiuse üb« lv« Met«
Serfch-Deulfihland ausgeschieden — Owen (USA ) läuft 10 .S Sekunden!

Im e r st e n P o r l a u s ist die Verteilung der Start¬
bahnen von innen nach außen : Kersch -Tentschland , Joshioka-
Japan , Earlton - Zrankreich , Strandberg Schweden , Sakel-
lario Griechenland . In jedem der zwölf Vorläuse kommen
nur die beiden Schnellsten in die vier Zwischenläufe . Der
deutsche Olympia -Starter Franz Miller pfeift zweimal die
Athleten zu den Startplätzen . Tas Ziclgericht steht auf einer
Treppe , Mann hinter Mann . Die Aufregung ist riesengroß,
nicht nur bei den inzwischen auf fast 80 600 zu schätzenden
Znschauermassen , sondern auch unter den Läufern , die erregt
bin - und hcrtrippeln . Endlich ist es so weit ! Ter erste
Startschuß knallt . Kersch hat den besten Start ; bis 40 Meter
liegt er an der Spitze , dann geht der Schwede Strandberg
mit langen Schritten nach vorn , gewinnt bald 2 Meter vor
Hoshioka , den Kersch trotz schärfsten Antretens nicht mehr
ballen kann . Ter Deutsche scheidet dann zusammen mit dem
sranzösischen Kolonialneger Carlton und dem weit abgeschla¬
genen Griechen aus.

Im zweiten Vorlauf fehlt Berger - Oesterreich.
Die süns Bewerber sind sehr nervös . Aber schließlich gelingt
doch ein glatter Ablaus . Der Holländer Berger liegt aus der
zweiten Bahn sofort in Führung und gewinnt gleich mit

Meter vor dem Südafrikaner Tannaher , der den anfangs
ihn bedrängenden Argentinier Sande sicher hält.

Zum erstenmal kommen sechs Läufer im dritten
Porlaus zusammen . Ter Columbicr Sanche ; aus der
zweiten Bahn startet z » früh . Ter Holländer van Beveren
und der Südafrikaner Grimbeck liegen nach dem zweiten
gültigen Start sofort vor dem Felde und liefern sich einen
scharfen Kampf , den der Holländer knapp , aber sicher , in
l0,8 mit einem Viertel Meter gewinnt . Der Erste Toom-
salu wird » m Handbreite Dritter vor Salcedo -Philippiiwn.

Hornberger im Zwischenlauf
Alle Deutschen sahen dem sechsten Vollauf mit beson¬

derer Spannung entgegen , lies doch unser Meister Horn-
beroer auf der 3 . Bahn . Er ist auch am schnellsten flott,
läuft einen Meter vor dem Felde her , erst nach drei Viertel
der Strecke kommt der außen liegende Südafrikaner Theu-
nissen mächtig auf und wirst sich vor dem Deutschen ins
Zielband . Beide haben mit 10,7 die gleiche Zeit . Tritter
wurde der Argentinier Besnick.

Im siebenten Vorlauf fehlt Ternstiöm - Schwe-
den und nur vier Teilnehmer kommen an den Start . Der
Ausgang liegt allein zwischen dem ersten der drei Ameri¬
kaner , dem Neger Me 1 calfe und dem Ungar S i r . Beide
haben nach 50 Meter ihre beide Mitbewerber glatt hinter
sich gelassen und erledigen verhalten den zweiten Teil der
Strecke . Ter muskulöse Metcalfe liegt im Ziel einen Helden
Meter vor dem Ungarn . Seine Zeit ist 10,8.

Buch Borchmcyer im Zwischenlauf
Der Jugoslawe Dremil fehlt im achten Vorlauf . Borch-

meyer hat die sünste und damit die Außenbahn , zusammen
mit dem auf der zweiten Bahn liegenden Kanadier Humber
läuft er nach meisterhaftem Start dem Feld aus und davon.
Ter Rest liegt bald zwei Meter hinter den beiden . Borch-
meyer gewinnt mühelos in 10,7 Sek . vor dem Kanadier . Ter
Ungar Gerö enttäuscht und wurde nur Tritter.

Lechner -Oesterreich fehlt im neunten V o rl auf, da¬
für nimmt der Brasilianer Domines teil . Ter einzige weiße
amerikanische Kurzstreckler Frank Wykoss und der Engländer
Sweeny liegen sofort in Front . Wykoss gewinnt leicht vor
dem Engländer in 10,6 . Ter Rest ist abgeschlagen , Fondc-
Villa -Argentinicn rettet noch den dritten Platz , scheidet aber
wie seine Landsleute aus.

Olympische Zeittafel
11 .00 Uhr
15.00 .

15 .30 .
16.00 .
17 .00 .
17.15 .
17 .30 .
18 .00 .

11.00 .
9 .00 .

15 .00 .
10.00 .
18.00 .
20 .00 .
17.30 .
17.30 .
21 .30 .

10.30 Uhr

15 .00 .
15 . 15 .
15.30 .
15.50 .
16 .00 .
16 .30 .
17 .30 .
17 .45 .
18.00 .
10 .30 .

0 .00 .
10.N .
13.00 .
15 .00 .
17 .00 .
20 .00 .

9 .00 .
13 .00 .
20 .00 .
10 .0t) .
19 .00 .
17 .30 .

9 .00 .

3 . Taq : Monkast . 3 . Austust:
Leichtathletik

Hammerwerfen (Ausscheidung ) Olympia Stadion
100 Meter Hürden (6 Porlälife ) . .

Hammerwerfen (Vorkampf und Entscheidung ) . »
100 Meier Lauf l2 Vorentscheidungen ) . ,100 Meter Lauf Frauen <6 Vorläufe ) . .
100 Meter Laus Männer (Entscheidung ) . „
800 Meter Lauf (3 Zwischenläufe - „ ,
100 Meier grauen (2 Zwischenläufe ) . .:W00 Meter Hindernis <3 Vorläufe ) ,*
Polo (Ausscheidungsspiele ) Maifcld
Moderner Fünfkampf (Degenfechten ) TennrS - Stadion
Moderner Fünfkampf (Degenfechten)
Freistilringen Dcutschlandballe
Freistilringen (Zwischenkäntpfe)
Gewichtheben (Halbschwergew . Entsch .)
Fußvall -Vorrunde Norwegen — Türkei Mommien Stadion
Zuftball . Vorrunde Italien — USA Post - Stadion
Kiel : Eintreffen des FackelstassellaufeS Meter Forde

4 . Tag : Dienstag , 4 . August:
Leichtathletik

Weitsprung (Ausscheidung in 2 Gruppen ) Olympia Stadion
200 Meter Lauf (8 Vorlaute ) . .400 Meier Hürdenlauf (2 Zwischenläufe ) . .Diskuswerfen Frauen (Vorkampf u . Entschdg .) .200 Meter Lauf (4 Zwischenläufe)
Sven Hedin spricht
100 Meter Lauf Frauen (Entschdg .)
Weiisprung (Porkampf und Entscvvg .)
400 Meter Hürdenlauf (Entscheidung)
800 Meter Lauf (Entschcidung-
500 Meter Laus <3 Vorläufe)
Vorführung : (Norwegen)
2ieger ; eremonien

Fechten
Florett -Fechten
Mannschaftskämpfe
Vorschlußrunde
Florett - Fechren
MannschaftSkämpfc
Endrunde
Frauen -Florett -Fcchten (Vorrunde)
Frauen -Florett -Fcchten (Zwischenrunde)
Frauen -Florett -Fcchten (Vorschlußrunde)
Freistil -Ringen (Porkämpfe)
Freistil -Ringen (Entscheidung)
Fußball -Vorrunde Deutschland — Lurcmburg Post -Sladion
Fußball -Vorrunde Schweden — Japan Herrha -Plav
Moderner Fünfkampf ( Schießen ) Ruhleben

Turnhalle-
Kuppelsaal

Deutschlandhalle

Der zehnte V o r l a „ s wurde von dem Holländer
Oscndarp in der noch schnelleren Zeit von 10,5 gewonnen.Der Engländer Pennington konnte nach 50 Metern zwar gut
auslauscn , ohne aber den sicheren Sieg des Holländers zu
gefährden . Der Kanadier Orr wurde im knappen Abstande
Dritter . Holland hatte damit alle drei gemeldeten Teil¬
nehmer , Berger , van Beveren und Oscndarp in die Zwischen¬
läufe durchgebracht und scheint so für die 4mal - 100 - Mcter-
Stassel gut gerüstet zu sein.

Der Jugoslawe Kowacic ist im elften Lauf nicht am
Start , der nur mittelschnell ist . Anfangs liegt der Engländer
Holmes in Front , auf der Außenbahn kommt dann jedochher Schweizer Meister Paul Hänni gut auf und geht an
ihm vorbei . In dieser Reihenfolge , mit Frangoudis , Grie¬
chenland , als Dritter , wird das Ziel passiert . Zeit 40,7.
Owens erreicht 10,3 Sekunden!

Im letzten der zwölf Vorläufe über 100 Meter startete
der Neger Jesse Owens auf der Außenbahn . Alles ist ge¬
spannt aus den Laus des phänomenalen schwarzen 'Ameri¬
kaners . Cassar -Malta geht vorzeitig ab . Die süns Läufer
kommen wieder zurück und dann beginnt des Negers glän¬
zender Lauf . Spielend rennt er vor dem Felde einbcr . Tie
Beine fliegen in einem unerhörten Wirbel , frei von jeder
Erdcnschwerc . Ein vollkommener Athlet ging in einem
Alleingang über die Bahn , denn seine Mitbewerber , von
denen der Japaner Jasaki sich die weitere Teilnahcbercch-
tigung vor Almeida , Brasilien , erkämpfte , schienen gegen den
Schwarzen stehen zu bleiben . Die Zeit von 10,3 Sekunden,
die der bestehenden Weltbestleistung gleichkommt , besagt am
besten , wie unerhört das Können des amerikanischen W »n-
derläufers ist.

Die Jwifchenläufe über 10 « Meier

Owens (USA) läuft neuen Weltrekord
Vorchmevee (Deutschland) letzt stch durch — Hornberger ausgelchteden

Sechs Bewerber gehen auch im v i e r t e n L a u s in die
Löcher. Ter Japaner Suzuki ist wie ein von der Sehne ge¬
schnellter Pfeil aus der Grube und liegt einen klaren Meter
vor dem Felde ; der aus der vierten Bahn lausende schnelle
Ungar Gyenes arbeitet stch jedoch kraftvoll heran und ringt
den nachlassendcn Japaner um doppelte Brustbreite in 10,7
nieder . Ter Finne Virtancn als Dritter , Gutierez -Colum-
b >en und der Franzose Bronner haben ihre Aussichten be¬
graben müssen.

. Ter Kanadier Me . Phee ist im fü n f t e n L a u f seinen
vier Mitbewerbern klar überlegen . Er hatte zwar keinen
schnellen Start , stritt aber bald mit dem Franzosen Paul
um die Spitze , die er leicht gewann , er siegte in 10,8 . Paul
wurde aus den letzten Meiern noch von dem Schweden Lind¬
eren ahgesangen . Der Aegvpter Fahonm und der Chinese
4»> Hallen mit dem Ausgang nie etwas zu tun.

Inzwischen hat sich das Stadion fast restlos gefüllt,
dann beginnen die 100 - Meter - Zwischenläufe.

Im ersten Lauf ist die Startfolge von innen nach außen:
Hornberger , Gvenes , Strandberg , Holmes , Whkoss und
Olendarp . Ter Start ist gut , alle sechs kommen
gleichmäßig ab , Hornberger liegt die ersten sünszehn
Meter gut . fällt aber dann zurück . Aus dem Mittelfeld schiebt
sich der Schwede Strandberg hervor und gewinnt sicher mit
einem Meter in 10,5 . Tie Begeisterung der Schweden ist
grenzenlos . Scharf war der Kampf um den zweiten Platz,

den Lsendarp -Holland » m Brustbreite gegen den Ameri¬
kaner Wykoss zu seinen Gunsten entschied . Nur diese drei
kommen in die Vorentscheidung. Hornberger wird
nur Vierter und fällt dadurch ans.
LwcnS läuft 10,2!

Im zweiten Laus sitzen Grimbeck , Ovens , Hänni , Lind-
green , Uoshioka und Sir in den Slartlöchern . Der Japaner
Aoshioka bat , wie im Porlauf , den besten Start . Aber der
amerikanische Reger schnellt mühelos an die Spitze , dreht sich
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nach 5V Meiern sogar noch leicht um und läuft vor dem
Feld « einder , dem Ziel entgegen . Der Schweizer Hänni
bolt aus den letzten Metern noch den zweiten Play gegen
den Ungarn 2 i r.

Obwohl ein leichter Regen sällt, läuft Owen» die neue
Wcltrrkordzeil von lO,2 Sekunden . Jubel füllt bet der
velanntgabc de « Ergebnisses da« Stadion.

Der zweite amerikanische Reger Metcalfe kommt im
dritten Laus cm beste » ab , arbeitet sich aus der Austen-
bahn aber erst nach 40 Meiern an die Spitze und gewinnt
gut mit einem halben Meter in 1V,S vor dem glänzend ge¬
laufenen Engländer Penningron und dem Holländer van Be-
deren , die so dicht auseinander liegen , dast nur das Ziel,
gericht die Reihenfolge scststellen konnte. Auch der Südafri¬
kaner Tbeunissen ist noch dichtauf. Sasaki -Japan und
Humber - Kanada lagen weiter zurück.
Borchmeyer lief graste« Rennen

Im letzten der vier Zwischenläufe starteten
McPhee , Suzuki , Berger , Borchmeyer, Sweeney und

Hunderttausend Zuschauer im Stadioa

Re Sauplkämpse beginnen
Am Nachmittag hatte der Wind aufgefrischt, er sprang

vom Maralhontor in den Kessel des Stadions hinein und
verhietz den Ivv -Meter -Läusern , die am Sonntag nachmittag
den Reigen der bedeutungsvollen Hauptkämpse mit ihren
Zwischcncntschcidungen eröffnen , gute Unterstützung. Tie
meisten der am Vormittag anwesenden Besucher waren in
der nächsten reizvoll schönen Umgebung des Reichssport¬
feldes geblieben . Die (Gaststätten hatten einen Zuspruch, wie
noch nie zuvor . Aber wie schon bei den Verkehrsmitteln , so
wurde auch hier dem größten Andrang standgehalten . Es
ergab sich dabei die Gelegenheit , noch hier und da einen
Blick in die schönen Anlagen des Reichssportseldes zu
Wersen.

Im Stadion selbst waren die letzten Vorbereitungen
beendet worden . Für die Vorkämpfe und die Entscheidung
im Kugelstoßen waren zwei Wnrfringe , diesmal vom
Westen nach Osten gelegt worden , ebenso für das Speer¬
werfen die Frauen die Marken ab 35 Meter und in je
5 Meter Abstand bis zur SV - Meter -Grenze gezogen worden.

Lilly Fleischer gewinnt das Frauen -Speeewersen

VeulschlandS erste Goldmedaille
Luise Krüger (Deutschland) erkämpft die Silber -Medaille

Dannaber . Der Start gelingt . Borcbmevcr fliegt au« den
Löchern, hat bet 2», 40 und 60 Metern klar die Führung.
Er läuft scharf durch und gewinnt mit einem halben Meter
Vorsprung in 10,5 Sekunden vor dem Engländer Sweeney.
Mc . Phee und Suzuki lagen so dicht zusammen, dast zum
erstenmal die Zielphoiographie angewendet werden mußte,
um de » Besitzer des bedeutungsvollen dritten Platzes sest-
zustcllen, die zugunsten des Kanadiers entschied.

Ter Führer ist ringrtroffcn
Stürmisch begrüßt von der Menge . Die Matrosen hissen

die Standarte über der Ehrenloge . Borchmeyer grüßt
beim Zurückgehen zum Startplatz den Führer , der ihm für
seinen herrlichen Laus grüßend dankt. —

Aus den vier Zwischenläufe» gelangen also heute in
^
die

Vorentscheidung : Borchniever ( Deutschland) , Owen ( USA ) ,
Metcalse ( USA ) , Strandbcrg ( Schweden) , Osendarp (Hol¬
land ) . Wykosi ( USA ) , Hänni ( Schweiz) , Sir ( Ungarn ) ,
Pennington (England ) , van Beveren (Holland ) , Sweeney
(England ) und Me . Phee (Kanada ) .

Unaufhörlich strömten die Zuschauer in die Arena her¬
ein . Block aus Block, Abschnitt aus Abschnitt des Riesen¬
raums begannen sich von Minute zu Minute zu füllen.
Leider bezog sich der Himmel mit einer grauen Wolkenwand,
und der sich mehr und mehr versteifende Wind ließ die
Fahnen schön säuberlich ausgerichtet im Winde wehen . Im
Jnnenrauin ist der kräftige Rordwest weniger zu spüren . In
der Mitte des Rasens steht auf einem Turm die Film¬
kamera . Schon zehn Minuten vor Beginn sind die 24 Teil-
nehmer an den vier Zwischenläufen über lvü Meter auf
der Bahn . Sie „wärmen " sich noch in ihren Trainings¬
anzügen aus , treten hin und wieder auf die Kurve und
beobachten sich gegenseitig argwöhnisch. Gleichzeitig haben
sich die Hochspringer an der Sprungbahn vor dem Mara¬
thontor eingesunden . Sie schützen sich durch Wolle und
Decken gegen die Küble und halten dadurch die Muskeln
warm . Eine weißgekleidete Musikkapelle verkürzt durch
lustige Weisen die Zeit bis zum Beginn der Kämpfe.

Während bei den Männern noch die Zwischenläufe über
100 Meter im Gange waren , begannen die Frauen mit dem
Vorkampf zum Speerwerfen . Sie haben einen sehr schweren
Stand , da sie in Richtung Ost zum Südtor gegen den wieder
sehr starken Wind Wersen müssen. Die 16 gemeldeten Teil¬
nehmerinnen waren alle am Start.
Im Vorkampf
bleiben die Leistungen hinter den Erwartungen zurück . Nach
dem ersten Durchgang führt die Polin Kwasniewska mit
einer Weite von 41,80 Meier vor der Japanerin Uamamoto
mit 40,88 Meter und der Deutschen Krüger mit 40,78 Meter.
Die Werserinnen sind ziemlich aufgeregt , und nur die wenig¬
sten kommen über die erste, 35 Meter anzeigende Marke. Der
'Anlauf wird von der Außenbahn der Laufbahn genommen.
Dir Technik läßt bei den meisten viel zu wünschen übrig.
Dürfe , 2 Meter vor der Abwurslinie , sind nicht selten. Im
zweiten Durchgang können erfreulicherweise unsere Ver¬
treterinnen ihre Leistungen steigern.

Tilly Fleischer wirst nach ruhigem Anlauf mit
kraftvollem Schwung den Speer über 44,69 Meter weit
und verbessert damit den Olympischen Rekord,

der amerikanischen Siegerin von Los Angeles , Didrikson,
um genau einen Meter . Lydia Eberhardt erreicht diesmal
genau 41 Meter , und Luise Krüger sogar 43,29 Meter.

Aus dem Vorkampf qualifizierten sich damit für die
Entscheidung , in der jede Teilnehmerin noch drei Würfe
hatte , Fleischer-Deutschland mit 44,69 Meter , Krüger -Deutsch-
land mit 43,29 Meter , Aamamoto -Japan mit 41P0 Meter,
Kwasniewska -Polen mit 41,80, Bauma -Oesterreich mit 41,66,
Eberhardt -Deutschland mit 41,00 Meter.
Tilly Fleischer und Luise Krüger!

Die schon im Vorkampf gezeigten Leistungen der deut¬
schen Speerwerserinnen wurden auch in der Entscheidung
von den Mitbewerberinnen nicht mehr übertrosfen.

Vielmehr übertrumpften Tilly Fleischer und Luise Krüger

Kurz vor 11 Uhr hatten die Kugelstoßer in zwei Ab¬
teilungen unter Anführung des deutschen Europarekordlers
Hans Wöllke und des Amerikaners Jack Torrance
die Innenbahn des Stadion - betreten . Hier ging eS um
die Ausscheidung , in der jeder Teilnehmer 14chv Meter ge¬
stoßen haben muß , wenn er sich für den Vorkamps quali¬
fizieren will.

Für den Vorkamps setzten sich durch folgende 15 Ath¬
leten : Kuntsi- Finnland , Zaitz-USA , Viiding -Estland , Stück-
Deutschland, Torrance -USA , Hoplicek-Tschechoslowakei, Hans
Wöllke-Deutschland , FranciS -USA , Or. Daranyi -Ungarn,
Douda -Tschechoslowakei, Bärlund -ginnland , Berg -Schweden,
Sievert -Deutschland, Horvath - Ungarn und der doch gestartete
Jugoslawe Kovacvit.

Alle deutschen Stoßer traten also am Nachmittag
wieder an.

Han» Wöllke stößt 16,20 Meter!
Von den 15 Teilnehmern , die aus der Qualifikation

sich für den Vorkampf durchgesetzt hatten , kamen sechs in

ihre Vorkampfwerten mit dem Ergebnis , daß die Goldene
und Silberne Medaille an Deutschland sielen.

Tilly Fleischer bewies erneut , eine wie große Kämpferin sie
ist . Gerade in dem Augenblick, als es in die Entscheidung
ging , glückte ihr ein Wurf von 45,18 Metern , der nicht mehr
überbovten wurde . Das Ergebnis: 1 . Fleischer 45,18;
2 . Krüger 43,29 ; 3 . Maria Kwasniewska 41,80; Bauma-
Oesterreich 41,66 ; 5 . Uamamoto -Japan 41,45 ; 6 . Eberhardt-
Deurschland 41,37 Meter.

»
Sie erste Siegere- rmrg — ei» gllicklicher Auftakt

für Deutschland
Nach den sechs Vorläufcn über 800 Meter fand zum ersten¬

mal bei den XI . Olympische» Spielen 1936 die Siegerehrung
für die erste Entscheidung in der Leichtathletik im Speer¬
wersen für Frauen statt . Bor der Ehrentribüne war ein
kleines Podest , dessen mittlerer Platz erhöht war , und das
golddurchwirkter Lorbeer schmückt , errichtet. Von drei Mäd¬
chen des Ehrendienstes geleitet, traten die Siegerinnen auf
das Podest , in der Mitte Tilly Fleischer - Deutsch¬
land, rechts von ihr Luise Krüger und zu ihrer Linken
Maria Kwasniewska - Polen. Ter Präsident des
IOC Gras Baillet - Latour und der Präsident de«
OrganisationskomitecS Or. Lcwald überreichten die Me¬
daillen , während die Mädchen des Ehrendienstes die Siege¬
rinnen mit dem Olympischen Lorbeer bekränzten. Während
sich das ganze Stadion von den Plätzen erhob , erklangen die
deutschen Nationalhymnen , und langsam stieg am höchsten
Siegcsmast über der Anzeigetafel das Hakenkreuz¬
banner empor , daneben noch einmal die deutsche
RcichSflagge und am linken Mast das rot - weihe
Banner Polens. Die 100 000 hatten sich während der
Zeremonie von ihren Plätzen erhoben und überschütteten die
ersten Preistragerinnen mit lautem Jubel , der sich wieder¬
holte , als sie durch den Reichssportführcr in die Loge deS
Führers geleitet und von ihm zu ihrer hervorragen¬
den Leistung herzlich beglückwünscht wurden.

die Entscheidung . Bis dahin führte der Finne Sulo Bär -
lund mit 16,03 Meter vor dem deutschen Meister HanS
Wöllke mit 15,96 Meter , Stöck mit 15,56 Meter und den
drei Amerikanern Francis mit 15,45 Meter , Torrance mit
15,38 Meter und Zaitz mit 15,32 Meter . Ueberroschend war
das Versagen der Amerikaner.

Mit seinem zweiten Wurf in der Entscheidung erzielte
Wöllke 16,20 Meter AIS das Ergebnis verkündet wurde,
schien das Stadion in seinen Grundfesten zu erbeben!

Der Finne übertraf sich zwar mit seinem letzten Wurs von
16,12 Meter selber, aber e» reichte nur zum zweiten Platz.
Wöllke ist der erste Leichtathlet, der bei Olympischen Spielen
in den Wettbewerben der Männer einen deutschen Tieg er¬
kämpfte.

Durch Gerhard Stöck belegt« Deutschland noch den
dritten Platz, fürwahr ein stolzer Erfolg am ersten
Wettkampstag der XI . Olvmpischen Spiel « ; Stöck stieß 15,56
Meter . Die Ergebnisse für den vierten bis sechsten Platz
lagen bet RedaktionSschluß noch nicht vor.

Sie VorlSufe über 800 Mein
Ter Drulsche Harbig ausgeschicden

Mertens und Dessecker im Zwischenlaus
Während 2l Hochspringer bei einer Höhe von l,9o

angekommen waren und die Frauen den dritten und (»»,,»
Durchgang >m Speerwerfen beendeten, kam das großeU»
der 800 - Meter - Läufer aus den Plan . Aus den süns « »7
läusen kamen die je vier Besten in die Zwischenläufe ««,»

'

im ersten Vorlaus , darunter der deutsche Meister H
der die ersten 400 Meter an zweiter Stelle hinter dem durL
weg führenden farbigen Kanadier Edwards vor dem BL
gier Verbaert und dem Amerikaner Hornbostel lieg, «»
dieser Reihenfolge ändert sich auch nichts in der -weile»
Runde , nur Hornbostel gebt außen nach vorn aus den -wein«
Play . I » der vorletzten Kurve sällt Harbig zurück so dot
er nur Fünfter wird und damit ausscheidet. An der »vite
lieferten sich Hornbostel und Edwards einen scharfen Kam»,
den der schwarze Kanadier um Handbreite in 1 : 53,7 zuseine»
Gunsten entscheidet. Wenige Meter liegen Verhaert-Belgie»
und der Ungar Temesvari zurück . Tie Ergebnisse: i
wards - Kanada 1 : 53,7, 2 . Hornbostel - USA 1 : 52,7 , 3. Be,.
Haert-Belgicn 1 : 54,3, 4 . Temesvari -Ungarn 1 :55g ou«!
geschieden : 5 . Harbig -Deutschland , Hemmer Lurembvia.
Valdez - Peru , Velcopoulus - Griechenland , Wennberg.
Schweden.

Im zweiten Lauf fehlen der Finne Teilen, der
sich für den 1500- Meter -Laus schont , der Aegyprer Halr-
wani und der Franzose Morel . Es sind also nur sechj
Man im Rennen . Der Neuseeländer Boot führt vor dm
Amerikaner Williainson und dem Kanadier Conwav
Feld bleibt bis 600 Meter zusammen , der NeuseeländerB-o,
und der Oesterreichcr Hübscher, der übrigens ein taktisch
kluges Rennen läuft , lassen den Jugoslawen Corsek und de,
Peruaner Marcenaro hinter sich. Williams« » gewinnt i»
1 :56,2 vor Conway , Boot und Hübscher. Tie Ergebnisse bei
zweiten Vorlaufes : I . Williamson -USA 1 : 56,2 , 2. Contra ».
Kanada 1 :56,2, 3 . Boot -Neuseeland 1 : 56,5, 4 . Hübsch «.
Oesterreich 1 : 57,3, ausgeschieden Corsek-Jugoslawien , Ma,.
cenaro-Peru . Nicht am Start : Morel -Frankreich und Teileii,
Finnland sowie Halawani -Aegvpten.
MertenS im Zwischenlauf

Mit Ausnahme von Sollberger -Schwei; sind i«
dritten Lauf alle Gemeldeten zur Stelle . Der Deuisch,
Mertens liegt zunächst an vorletzter Stelle , arbeitet sich
aber auf der Zielgeraden aus den vierten Platz vor . Sa
der Spitze liegt der Norweger Johannssen mit dem Cag-
länder MacCabe und dem Südafrikaner Scholtz . Aus dn
letzten Geraden sällt der Südafrikaner zurück . Merteat
schiebt sich in der Kurve an die dritte Stelle , muß aber dana
den stark aufkommenden Franzosen Petit vorbeilassen . Tu
vier Ersten liegen dicht beieinander , lausen zum Schluß , da
sie kaum gefährdet sind, nicht mehr ganz aus . MacCabe
siegt in 1 :54,5 knapp mit Brustbreite vor Petit , Johaiuissea
und Mertens . Dritter Vorlaus : 1 . MacCabe -Großbrilaa-
nie» 1 :54,5, 2 . Petit - Frankreich 1 : 54,8, 3 . Johannssen-Rai-
wegen 1 :54,9, 4 . Mertens -Deutschland 1 :55,1 ; ausgeschied:
Bhalla -Jndien , Otahal -Tschechoslowakei, Scholtz Südastila
und Tomie -Japan . Nicht am Start : Sollberger -Ichweiz.

Dem vierten Vorlauf bleiben der Schwede
Ny und der Rumäne Remes fern . Der schwarze amen-
kanischc Meister Woodrufs war der am meisten beacht«
Mann . Er überließ dem kleinen blonden Australier Back-
house die Führerrolle ; in der bisher langsamsten Zeit vor
58,4 Sekunden wurden die ersten 400 Meter von dem sieben-
köpfigen Feld fast geschlossen zurückgelegt. Alles wartet aus
einen Vorstoß des starken, prächtig gebauten Negers , ab«
der Amerikaner lies nur aus Warten . Tie letzten 100 Mn«
spurtete Backhouse mit vollstem Einsatz und gewann i»
1 :57,7 vor dem Ungarn Izabo , Woodruff und Hand!»-
England . Ausscheiden mußten hier u . a. der vielmalig!
Schweizer Olympiakämpfer Paul Martin und der Ticket«
Rosicky.

Sieben Bewerber kommen auch im fünften Bor<
lauf zusammen . In mittelschneller Fahrt geht es durch die
erste Runde . Ter Südafrikaner Botha versucht eingangs dn
zweiten Runde auszureißen , doch Lanzi ist hinterher , d«
italienische Olympiasieger von Los Angeles geht selbst i»
Führung . Der zum Schluß gut aufkommende England«:
Powell aber besetzt den ersten Platz in 1 : 56,0 vor Laust.
Eichberger -Oesterreich und Vadas -Ungarn , während dn
ausgepumpte Südafrikaner und der Kanadier Liole zw
Schluß nicht mehr mithalten können.
Auch Dessecker setzt sich durch

Der letzte deutsche Vertreter , Dessecker. erobert A
mit schnellen Sätzen die Spitze , die er fast die ganze erd«
Runde behält . Der Franzose Soulier legt nach 600 Meien
einen Zwischenspurt ein , der ihn 5 bis 6 Meter vorbriap
Als das Feld sich geschlossen hat , liegt der Deutsche ei»!«'
schloffen in der Innenbahn . Außen gehen Anderson-Arg»
tinien und Kucharski-Polen an die Spitze. Dessecker r>B
scharf die ganze Zielgerade hinunter mit dem Franzoi«
Soulier und dem Südafrikaner Lindeque »m den vierm
Platz . Es gelingt ihm , beide hinter sich zu lassen . Ter W
Kucharski lief leicht in flüssigem Stil hinter dem in l .M
gewinnenden Argentinier Anderson als Zweiter ein . Trist»
Teffecker -Deutschland mit 1 : 56 vor Soulier -Frankreich 1:^ 4

Weingärtnrr leitet Italien — USA
0l»mpffcheS SoydaMmmtee

Für di« beiden ersten Spiel « des Olympischen
turniers wurden am Sonntagabend die . Schiedsrich !« ^
stimmt. Das auf dem Post -Stadion stattsindend«
zwischen Italien und USA wird vom Schiedsrichter
gärtner -Deutschland geleitet , dem als Linienrichter Hamw
Luxemburg und Eklow -Schweden zur Seite stehen . Tu ^
gegnung zwischen Norwegen und der Türkei im Ma »" "
Stadion , di« gleichfalls am Montagnachmittag MM»»
steht unter Leitung deS Italiener - Scarpi . Liniennchl « "

diesem Treffen sind Fink-Deutschland und Hasiz -Aeg»» '"

Die Bedingungen beim Olympischen Fußballturnüist^
den internationalen Regeln über Fußball angepaßt. 0»»"
wird zweimal 45 Minuten mit nur 5 Minuten Pause. >
eine Verlängerung notwendig wird , tritt nach 5
Pause «ine zweimalige Spielverlängerung von je » .
nuten ohne Unterbrechung ein . Bei unentschiedenem -
nach der Verlängerung wird das Spiel durch die
Kommission erneut angesetzt. Für da« Olympische
turnier stehen 19 Schiedsrichter der am Wettlamps »eim
ten Nationen zur Verfügung.

Die zweite Goldmedaille siir veittlkblaud

Sans Wöllke Olympia -Sieger!
veuttkyer Triumph im kugelftoyeu — Gerhard Stöck erhall die Vronze-Nedaille



AtmtlaadS Triumph im l - ovo -Meter-Lau»

Drei Finnen - drei Sieger!
Salminen siegt vor seine« Landsleute « Askola und Mo-Hollo

Don den 40 gcnieldclen Teilnehnieri ' kehlen ll Läufer,
»g Bewerber geben aus die uver 25 Runden führende Reise.
Don bekannten Käufern fehlen der Argentinier 0 liva , für
den » abala laust , der Canadier Webster, der Schwede
Erik Pctlersson, sowie die Oesterreicher Friede und Balaban.

lTas Feld zieht sich bald aus 5» Meter auseinander . Ter
-Javaner Murakosa liegt an der Spitze , die 800 Meter
weiden in 2 : ll,4 , 1000 Meter in 2 :48,5 und 1500 Meter in

gelaufen. Hinter dem Japaner liegen die Engländer
Eawn und Potts , der Finne Salminen , der Pole Roji , der
Engländer Burns und der Deutsche Gebhardt. In dieser
Reihenfolge werden 2000 Meter in 5 :46,2 passiert . Schönrock
und Siegers machen an 5 . bzw. 6 . Stelle den Beschluß des
Neides.

Die Finnen Askola und Iso -Hollo , der Amerika Meister
xonald Lash befinden sich im Vordcrtressen . 8000 Meter
legt der noch immer führende Japaner in 8 : 53 zurück.
Gebhardt versucht Anschluß an den Engländer Potts zu
erhalten . Bei 4000 Meter , die Mnrakoso in 44 :56,4 durch¬
eilt liegen hinter dem Japaner Salminen , Noji , Askola . Jso-
Hollo und Burns . Ter Inder Singh wird als erster über¬
rundet . Tie aus sechs Mann bestehende Spitzengruppe , mit
den drei Finnen , dem Japaner , dem Polen und dem Eng¬
länder , haben gut 50 Meter Borsprung gegen den allein
lausenden Tänen Liefert . 5000 Meter werden in 15 :00,0
-urückgelegt . Gebhardt als bester Deutscher hat gegen die
Zpitze 120 Meter eingebüßt . Die drei Finnen gehen bei 6000
Meier in l8 :06 an dem Japaner vorbei , der Vertreter
Nippons hält jedoch den Anschluß. Der Engländer Eatons
folgt mit 50 Meter Abstand . Askola sührt das Quartett
über die 7000 - Meter -Marke in 21 : 42,8. Die Reihenfolge ist
bei 8000 Meter (24 : 19,5) : Askola vor Iso -Hollo , Salmincn,
Murakoso , Burns , Zabala , Eaton , Lash , Siesert und dem

Aus der Hochsprungbahnanlage vor dem Marathontor
hatte mit Beginn der Wettkämpfe die Ausscheidung der
Teilnehmer im Hochfprung begonnen . Ungeachtet der zahl-
reichen Abmeldungen fanden sich noch 41 Bewerber ein, die
IF5 Meier zu überspringen hatten , um in den Vorkamps
zu gelangen . Für uns gab es eine leichte Enttäuschung , als
unsere dritte Waffe, der Kieler Hans Martens, der sich
beim Abschlutztraining leicht verletzt hatte , 1,80 Meter nicht
mehr bewältigte und dadurch vorzeitig ausschied. Sein
Schicksal teilten ferner : sämtliche drei Franzosen Poirier,
Tbiebert und Gilman , der Chinese Wang , die Jugoslawen
Pucevil und Martini , der Tscheche Galanda und Des
Becchio-Columbien.

Spielend erzielten die schwarzen Amerikaner Johnson
und Albritton, die beiden Weltrekordler , die Bedingung.
Sie entledigten sich, wie überhaupt ein Teil der übrigen
Bewerber , nicht einmal ihrer Trainingsanzüge.
Bier Mann über zwei Meter

Im weiteren Verlauf des erbitterten Ringens um den
olympischen Sieg im Hochsprung schied bei 1,07 Meter der

Deutschen Gebhardt . Murakoso hat sich inzwischen wieder an
die Spitze gelegt, aber nur ^ Runde behält er die Führung,
dann ist das finnische Dreigespann wieder vorn . Bei 9000
Meter in 27 : 29 verlängern die Finnen ihre Schritte , das
Stadion ist ein Hexenkessel , als in der letzten Runde die
Finnen dem tapferen Japaner aus und davongehen.

Talminen und Askola kämpfen die letzten 100 Meter her¬
unter , Talminen gewinnt mit einem Meter Borsprung
vor seinem Landsmann.

Iso -Hollo hat das mörderische Tempo zum Schluß nicht
ganz mithalten können, doch sein dritter Platz vor dem Ja¬
paner Murakoso ist ihm sicher . Die nächsten Plätze belegen
der Engländer Burns und der Argentinier Zabala.
Glückwünsche des Führers

Olympischer Sieger Salminen - Finnland in 30 : 15,4;
2 . Askola -Finnland 80 : 15,6; 3 . Jso -Hollo- Finnlandin30 : 20,2.

Bei der zweiten olympischen Siegerehrung gin¬
gen drei finnische Flaggen an den Siegesmasten empor . Der
Reichssportsührer geleitete die mit dem Lorbeerkranz ge¬
schmückten Sieger in die Ehrenloge , wo sie die Glück¬
wünsche des Führers entgegennahmen.

Die Ergebnisse: 1 . Jllmari Salminen (Finnland)
80:15,4 Min . ; 2. Arvo Askola (Finnland ) 30 : 15,6; 3 . Bol-
mar Iso -Hollo ( Finnland ) 30 :20. 2 ; 4 . Kohei Murakoso
«Japan ) 30 : 25,0; 5 . I . Burns (Großbritannien ) 30 :28,2;
6 . I . C . Zauala (Argentinien ) 31 : 22,0 ; 7 . Gebhardt
(Deutschland) 31 : 29,6; 8. Lash (USA ) 31 :39,4 ; 9. Pas-
dal ( Norwegen ) 31 :40,4 ; 10 . Siesert (Dänemark) 31 : 52,6;
11 . Beviacqua (Italien ) 31 :57,0 ; 12 . Kelen ( Ungarn ) 32 :01,0;
13 . Sundesson ( Schweden) 32 : 11,8 ; 14 . Noji (Polen ) 32 : 13,0;
15 . Woeber (Oesterreich) 32 :22,0 ; 16 . Pentti ( USA ) 32 :23,0
Minuten.

deutsche Meister Weinkötz aus , der das grenzenlose Pech
hatte , beim zweiten Versuch, als er hoch über der Latte lag,
noch mit der Hand die Stange abzustreifen . Sein Schicksal
teilten die Japaner Asakuma und Tanaka und der Finne
Kalima.

Nur noch fünf Mann machten sich daran , zwei Meter
zu bewältigen . Mit Ausnahme des Negers Johnson , der
gleich beim ersten Versuch den olympischen Rekord seines
großen Landsmannes Osborn aus dem Jahre 1924 um
2 Zentimeter verbesserte, rissen alle übrigen vier Bewerber
die Latte . Der Japaner Data schied dabei aus . Riesen-
begeislerung erfüllte jedoch das Stadion , als der finnische
Europarekordmann Kotkas bei seinem dritten Versuch
glatt die Höhe nahm . Während der weiße Amerikaner
Thurber schon beim zweiten Versuch hinwegkam , konnte fein
schwarzer Landsmann Albritton erst beim letzten Versuch
die Höhe nehmen.

Nunmehr wurde die Latte auf 2,03 Meter gelegt. Wie¬
derum war es Johnson , der sofort beim eisten Sprung die

gewaltige Höhe meisterte. Weder Albritton , noch Kotkas und
Thurber erzielten diese Leistung.

Damit stand der amerikanisch« Neger Johnson als
olympischer Lieger scsi.

Zwischen diesen drei mußte nun um die Plätze gestochen wer¬
den. Johnson versuchte «och nach seinem Sieg noch bei 2,08
Meter einen neuen Weltrekord aufzusleUcn.

Zwischen den beiden Amerikanern Albritton und Thur¬
ber , sowie dem Finne » Kotkas wurde ein Slichkampf um
den zweiten und dritten Play notwendig . Ter ermüdete
Kotkas scheiterte bei 1,95 Meter , als die Latte aus 1,97
Meter gelegt wurde , kam nur der Neger Albritton , der «ch
übrigens am linken Fuß verletzt hatte , über dce Latte hin¬
weg , während sein weißer Landsmann bei allen drei Ver¬
suchen scheiterte und sich mit dem dritten Platz bescheiden
mußte . USA hat dadurch im Hochsprung alle drei Medaillen
erobert . Ten sünsten Play belegte der Japaner Paia mit
1,97 Meter.

Die Ergebnisse : 1 . Johnson - USA 2,03 Meter ; 2 . Al-
britton - UTA 2,00 Meter ; 3 . Thurber - USA 2,00 Meter;
4 . Kotkas- Finnland 2,00 Meter <2 . 3 . und 4 . durch Stechen
entschieden) ; 5 . Pata -Japan 1,97 Meter ; 6. bis 9. Walinia-
Finnland , Asakuma - Japan , Tanaka - Japan , Weinköy-
Deuischland je l,94 Meter.

Es schied aus : mit l,80 Meter : Plawczvk Polen , mit
1,85 Meter : Metcalse -Australicn , Holey-Kanada , Otto-
Dänemark , Peraisale -Finnland , Braser -Holland , Toribio-
Philippinen , Oedmark - Schweden , Eggenberg - Schweiz,
Thacker- Südafrika , Bodosi- Ungarn , mit 1,90 Nieter : Kuuse-
Estland , Gehmert -Teutschland.

Abreife der Segler nach Niel
Es fiel den Seglern schwer , Berlin zu verlassen, in

dem sie den großartigen Auftakt der XI . Olympischen Spiele
in der Reichshauptstadt miterlebt haben und völlig ergriffen
sind von dem Olympiasieber , das schon seit Tagen die Welt¬
stadt an der Spree in Atem hält . Aus dem Lehrter Bahn¬
hof sammelten sich am Tonntagmorgen die Olympia - Segler-
mannschaslen von 26 Nationen zur Rückfahrt nach Kiel, wo
am Montag das Segel - Olympia nach dem Eintreffen des
letzten Fackelläusers mit dem Heißen der Llvmpiaslagge und
dem Entzünden des Olympischen Feuers eingeleitet wird.
Schon Stunden vor dem Eintressen der zur Vereidigung
nach Berlin gereisten Mannschaften sammelte sich eine riesige
Menschenmenge am festlich geschmückten Hauplbahnhos der
Kriegsmarinesradt Kiel und empfing „ ihre " Segler in der
gewohnt herzlichen Weise. Nach einer offiziellen Begrüßung
begaben sich die Aktiven auf einen Sonderdampfer ins
Olympiaheim , wo sie zwei Tage der Ruhe pflegen können,
bis am Dienstag der erste Startschuß über die Förde hallt.

Vom Maralhontoc zue Ostsee
350 Läufer tragen das Olympische Feuer nach Kiel
Nach einer kurzen Ansprache des Reichssportführers

von Tschammer und Osten startete der Fackelläufer im Olym¬
pischen Stadion , der die letzte Etappe des Olympischen
Feuers einleitete . Die Fackel wurde in der Schale am
Marathontor entzündet . 350 Läufer tragen sie durch die
Gaue Brandenburg und Nordmark nach Kiel, dem Schau¬
platz der Segelwettbewerbe . Schon die große Eröffnungs¬
feier in Kiel wird am Montagabend im Schein des Olym¬
pischen Feuers vor sich gehen. Als der Käufer am Olym¬
pischen Dorf vorbeikam, empfingen ihn Hunderte von Kämp¬
fern mit begeisterten Zurufen , wie auch auf der ganzen
Strecke Hunderttausende warteten , um das Feuer zu grüßen.

Amerikanische Hochspringer aus den ersten Plätzen

Drei Medaille« sür »SA
Johnson springt olympischen Nekord - Holkas-Finaland bester Europäer

Auftakt in der veutfchlandhalle

Ae Kümpje der Ringer und Gewichtheber
vie ersten Entscheidungen

In der sahnengeschmückten Teutschlandhalle begannen
am Sonniagabcnd vor leider nur schwachem Besuch die
Kämpfe der Gewichtheber
im Olympischen Treikampf , der sich bekanntlich aus beid¬
armig Drücken , Reißen und Stoßen zusammenseyt . Tie Ab¬
wicklung der Kämpfe zog sich bis in die frühen Morgen¬
stunden hin, Mitternacht war bereits vorbei , als die erste
Entscheidung — im Federgewicht — siel.

Olympiasieger im Federgewicht wurde der Amerikaner
Torlazzo, der hier den guten Ruf bestätigte , der ihm vor-
ausging und mit 312,5 Kilogramm die beiden Acgqptcr
Talch Mohammed Soliman und Ibrahim H . M . Shaws
hinter sich ließ.

Terlazzo und der Lesterreicher Richter schafften im Reißen
87,5 Kilogramm, doch konnte diese Leistung nicht als neuer
Weltrekord im Federgewicht anerkannt werden , da beide
beim Nachwiegen die Gewichtsgrenze überschritten hatten.

Von den beiden Deutschen erwies sichLiebsch, Düssel¬
dorf , mit 290 Kilogramm besser als Meister Walter,
Saarbrücken, der im Reißen erst beim dritten Versuch mit
Mühe auf 90 Kilogramm kam, nachdem er im Drücken mit
75 Kilogramm schon sehr schlecht abgeschnitten hatte Liebsch
gelang es im Drücken ebenso wie dem Amerikaner Torlazzo
32ch Kilogramm zur Hochstrecke zu bringen , aber im Reißen
und Stoßen blieb er weit zurück und wurde nur Fünfter
hinter Richter. Die Gesamtleistung von Walter betrug 280
Kilogramm.

Dir Ergebnisse im Gkwichtheben:
Federgewicht: 1 . Torlazzo -USA 312,5 Kg . (Drücken

92 .5 . Reißen 97,5, Stoßen 122,5) ; 2 . Soliman -Aegvpten
R>5 Kg . ( 65 . 95, 125) ; 3 . Ibrahim H . M . Shams -Aegyptcn
rvO Kg . (80, 95. 125) ; «. Richter -Oesterreich 297ch Kg . (80.
97 .5 , 120 ) ; 5. Liebsch - Deutschland 290 Kg. (92,5, 90, 107,5) ;
k. Tory-USA 287,5 Kg . (75 , 92,5, 120) .

Di« E»«ch,;dir«g 1« Leichtgewicht
Hatte man geglaubt, daß nach den prächtigen Leistungen im

Federgewicht der Abend überhaupt nicht mebr gesteigertwerden
konnte , so war man irriger Auftastung , denn im Wettbewerb
der Leichtgewichtler gab e - einen unerhört spannenden End
«°mpf . Der Oesterieicher Fein war in Führung gegangen,
nachdem er im Drücken 105 Kilogramm bewältigte und im
Reißen Igg Kilogramm, während der Aegvpter Mesbah 92ch
Duogramm und 105 Kllogramm schasste . Ta « Stoßen brach,«
me Entscheidung . Fein kam bi« aus 137ch Kilogramm, während

der Aegvpter bercütS beim zweiten Versuch 14L5 Kilogramm
schasste und bann unter ungeheurer Spannung 145 Kilogramm
bewältigte. Damit hatten der Lesterreicher und der Aegvpter
gleiche Kilozahl. Das Körpergewicht mußte entscheiden . Der
Aegvpter batte 100 Gramm weniger zu verzeichnen und wurde
damit Olympiasieger. Er hat einen neuen Weltrekord im
Stoßen ausgestellt. Ter alte Rekord wurde von seinem Lands-
mann Attta mit 141,5 Kilogramm gehalten und ist ganz er¬
heblich auf 145 Kilogramm verbessert worden.

Einzelergcbniste
1 . Mohammed Ahmed MeSdah, Aegypten:

92,5 Kilogramm im Drücken
105 » im Reißen
145 . im Stoßen

2. Robert Fein , Oesterreich:
342ch . Sesamtktlozahl

105 Kilogramm lm Drücken
100 . im Reißen
137,5 . im Stoßen

3. Karl Jansen . Deutschland:
342 .5 » Sesamtktlozahl

95 Kilogramm tm Drücken
100 , tm Reißen
132.5 . im Stoßen
327,5 . Gesamtlilozahl

4 . El Layed Ibrahim Masoud, Aegypten:
90 Kilogramm im Drücken

100 . tm Reißen
1S2L . cm Stotzen
322,5

5. Karl Tchwitalle, Deutschland:
95

100
127L

. Gesamtkilozahl

Kilogramm im Drücken
, im Reißen
, im Stotzen

822,5 . Sesamtlilozabl
S. I . > . lerpak , UTA.

Veit« , der SeetftMampfe
Herbert setzt sich durch

Am Sonntag vormittag um 11 Uhr wurden in der
Teutschlandhalle die ersten Ausscheidungskämpse im Frei¬
stilringen durchgeführt . Zum Wiegen stellten sich 100
Kämpfer aus 20 Nationen , acht Länder hatten sämtliche
Gewichtsklassen besetzt , und zwar Deutschland. USA , Finn-
land , Schweden . Schweiz, Tfchechoslowaket, Belgien und

zum ersten Male auch die Türkei. ^ . .
Di« Kämpfe begannen im Bantamgewicht , wo es dem

Stuttgarter Herbert gelang , den Türken EaktrhildiS nach

überlegen geführtem Kampf vom Boden aus durch eine
Serie von Hebelgrissen entscheidend nach 4 : 15 Minuten zu
besiegen. Ter zum erstenmal international startende deutsche
Vertreter im Federgewicht , Böck , mußte sich gegen den Eng¬
länder Morrell nach 15 Min . nach Punkten geschlagen be¬
kennen. Ergebnisse : Bantamgewicht: Cazaux-
Großbritannien besiegt Tamba -Japan nach Punkten ; Zom-
bori -Ungarn besiegt Laporte -Belgien nach 10 :30 ; Nizzola-
Jtalien besiegt Nic-Tschechoslowakeinach 5 : 30 ; Thuvesson-
Schwcden besiegt Jaskari - Finnland nach Punkten . Feder¬
gewicht: Hall- Südafrika besiegt Kvacek-Tschcchoslowakei
nach Punkten ; Jönsson - Schwcdcn besiegt Gavelli -Jtalien
nach 8 : 45 ; Millard -USA besiegt Chasson-Frankreich nach
12 :33 ; Thoth - Ungarn besiegt Erkan -Türkei nach 12 :23;
Pihlajamüki -Finnland besiegt Riske-Berlgien nach 4 :40.

Die Kämpsc am Abend
Ausgezeichnete Stimmung herrscht am Abend in der

gut besuchten Teutschlandhalle . Bei den weiteren Kämpfen
gab es zwei deutsche Siege . Im Leichtgewicht hatte der
Deutsche Ehrl den Schweizer Arn zum Gegner , der zumeist
in der Unterlage war und mehrfach in Gefahr kam. Bereu«
bei der Halbzeit lag der Deutsche klar in Führung und
konnte am Ende einen überlegenen Punktsieg mit 3 :0 Stim¬
men buchen. Im Weltergewicht fand sich der Deutsch« Paar
erst in der zweiten Hälfte des Kampfes . Doch sein Gegner,
O ' Hara - Australien , der anfangs zumeist in der Oberlage
war , wagte nichts , sondern hielt den Deutschen nur am Bo¬
den fest . In der 6 . und 10 . Minute kam der Australier
schwer in Gefahr , entging aber dem Schulterfall . Mit 2 : 1
Stimmen erhielt der Deutsche den Punktsieg zugesprochen.
Ter Weltergewichtler Anersson - Schweden legte Samec -Tsche-
choslowakei in 5 :20 Minuten auf die Schultern . Auch der
Schweizer Augst führte sich blendend « in , indem er den Est¬
länder Kukk in 5 :40 Minuten mittels Armschlüssel- besiegte.

Weitere Ergebnisse der ersten Runde
Leichtgewicht: H . Pihlajamäki -Finnland besiegt

Lalenand -Belgicn nach 5 :35.
Romagnoli -Jtalien besiegt Garrard -Australien n . P.
Karpatt -Ungarn besiegt Telporte -grankreich n . P.
Meier - Dänemark besiegt Thomas -Kanada nach 7 : 14.
Kazama -Japan besiegt Brdek-Tschechoslowakei nach

14:30 Minuten.
Ehrl -Deutschland besiegt Arn -Schweiz n. P.
Stong -ULA besiegt Soganli -Türket n. P.
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Jcffc Owen« ' Welirrkordlaus
Dar amerikanische Lauswunder, Jesse Owens , wartete beim zweiten Zwischenlauf sllr die 100 -Meier- Sirecke mit einem phan¬tastisch anmiltenden Weltrekord auf . Owens durchlief die IVO Meter in 10,2 Sekunden, Aus unserem Bilde siebt man, wieJesse Owens weit vor dem übrigen Felde das Zielband passiert. (Scherl-Biiderdienst - M .)

Melin - Schweden besiegt Tompson Großbritannien nach
1 : 18 Minuten.

Weltergewicht: Paar Deutschland besiegt O 'Hara-
Anstralien n , P.

Anderssoll Schweden besiegt Samec -Tschechoslowakei
nach 5 : 20 Minuten.

Pieiilae -Finnland besiegt Tovari - Ungarn n . P.
Angst- Tckwei; besiegt Kukk -Estland nach 5 : 40 Min.
Lewis US "A besiegt Beke Belgien nach 5 : 03 Min.
Schleimer -Kanada besiegt Rastid Indien nach 2 :52.
Jonrslcn Frankreich besiegt Ercciin -Türkei n . P.
Fox Großbritannien besiegt Masutomi Japan n . P.
Bantamgewicht: Gaudard Schweiz besiegt Tho-rat Indien nach 6 : 49 Min.
Flood -USA besiegt Jurado Philippinen n . P.

Leichtgewicht: Stand nach der ersten Runde
0 gehlerpunkre : Kalama -Japan , Meier -Dänemark.

1 Fedlerpunkt : Ehrl -Teutschland , Strong -UTA , Romagnoli-
Jtalien , Karparti - Ungarn.

2 Fchlerpunkte : Soganli -Türkei.
3 Fehlerpunkte : Bdrek-Tschechoslowakei, ?lrn - Schweiz, Gar-

rard - Australien , Delporte -Frankreich , Thomas-
Kanada.

Weltergewicht : Stand nach der ersten Runde:
0 Fchlerpunkte : Andersson- Schweden, "Angst-Schweiz, Scwis-

USA , Schleimer -Kanada.
1 Frhlerpunkt : Paar -Deutschland, Pieiilä - Finnland , Jour-

lin -Frankreich , Fox-Großbritannien.
2 Feblerpunklc : O 'Hara -Australien , Ercetin -Türkei.
3 Fehlerpunkte : Samec -Tschechoslowakei, Sovari -Ungarn,

Kukk -Estland , Beke -Belgien , Rastid -Jndien , Maso-
tomi -Japan.

Erste Uebung der Fimstämpfee
Oberleutnant Saudriü (Deutschland) 3wetter im Geländecttt

In "Anwesenheit des Reichskricgsminisrers Generalseld-
marschall von Blomberg, des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generaloberst von Fritsch, zahlreicher hoher Offi¬
ziere des In - und "Auslandes und des Reichssportsührersvon Tschammcr und Osten begannen aus dem Ge¬
lände der deutschen Wehrmacht in Döberitz die Fünskämpserihren Wettbewerb . Obwohl der Geländeritt von jeglichem
Verkehr weit abgelegen war , hatten sich doch zahlreiche Zu¬
schauer cingesunden , um dieser interessanten Prüfung beizu¬
wohnen . Es entwickelte sich ein farbenfreudiges Bild der
Uniformen und am Start wie am Ziel , beide unmittelbar
nebeneinander gelegen, stauten sich die interessierten Zu¬
schauer. Von den 20 Hindernissen, die durchweg nicht höherals 1,10 Meter waren , bereitete lediglich der Steilhang den
Reitern größere Schwierigkeiten . Tie den einzelnen Teil¬
nehmern zur Verfügung gestellten Pferde waren bereits seit
längerer Zeit von dem Berittmachungskommando unter
Leitung von Rittmeister 2 ahla von der Hannover¬
schen Kavallerieschule mit der Strecke vertraut ge¬macht worden , so daß sich in dieser Beziehung keinerlei
Schwierigkeiten ergaben . Man hatte ja von vornherein mit
einem scharfen Kampf zwischen Schweden , Ungarn , Italienund Deutschland gerechnet, da gerade diese Länder im Fünf¬
kamps zur Zeit außerordentlich stark sind.

Aus dem leichten Kurs gab cs nicht weniger als fünf¬
undzwanzig fehlerlose Ritte , so daß die Zeit für die vor¬
läufige Placierung den Ausschlag geben mußte.

Tie beste Zeit erzielte zur allgemeinen Ueberraschung mit
9 :02,5 der italienische Oberleutnant A b b a.

Ter deutsche Favorit und Gewinner der vorjährigen
Europameisterschaft in Budapest , Lbcrleutn . Handrick

In der Turnhalle—Huppelwal
Die Kümpfe

Bereits um 9 .00 Uhr begann das Olvmpische
Fechtturnier mit den Mannschastskämpsen im Florett¬
fechten . Zahlreiche Zuschauer hatten sich in der Turnhalle
( Kuppelsaal ) der Reichsakadcmie im Reichssportseld ein¬
gesunden ; auch die Degen - und Säbelfechter waren schon er¬
schienen , um dem Auftakt ihres überaus stark besetzten Tur¬
niers beizuwohnen . Bis zu den Mittagsstunden gab es noch
keinerlei Uebcrraschungen . Wie hart die einzelnen Kämpfe
waren , gebt am besten daraus hervor , daß verschiedene Be¬
gegnungen erst im letzten Tressen entschieden wurden . Ter
Kamps Griechenland — Schweiz wurde von den Eidgenossen
sogar bei Punktgleichheit nur durch die bessere Trefserzahl
gewonnen . Z» recht überlegenen Siegen kamen Groß¬
britannien und die Tschechoslowakei. Tie Ergebnisse deS
ersten Ganges der Vorrunde im Mannschaftsslorettsechtcn
waren:

1 . Runde : Schweiz— Griechenland 8 : 8 P . , K4:K8 Treffer
2 . Runde : Jugoslawien —Brasilien 9 : 7 P.
3 . Runde : Tschechoslowakei— Dänemark 13 : 3 P.
4. Runde : Großbritannien — Kanada 14 : 2 P.
5 . Runde : Oesterreich—Aegvpten 11 : 5 P.
K. Runde : Ungarn — Norwegen 10 : 6 P.

Deutschlands Sechter siegten
Favoritcnsiege im Mannschafts -Florettfechten

Allzu groß war der Unterschied im Stärkeverhältnis
zwischen den Nationen , die zum Mannschafts - Florettfechten
gemeldet hatten . So kam es , daß bereit - nach dem zweiten
Gang der Vorrunde die Zwischenrundenteilnehmer ermittelt
waren , und sich der dritte Gang erübrigte . Es gab durchweg

von der Luftwaffe war nur 7 Sekunden langsamer und
placierte sich an zweiter Stelle.

Von den Schweden , die auch diesmal ihre Vormachtstellungim modernen Fünfkampf beweisen wollen , placierten sichOblt . Thofeld und Lt . Gvllcnstierna noch unter den ersten
Zehn , dagegen fiel Lt . von Boisman durch 9 Fchlerpunkte
erheblich zurück. . Utoss. Bramfeld -Deutschland war bei der
Startauslosung nicht gut weggekommen, er gelangte noch
aus den 24. Platz . Sein Pferd vertaxierte sich am Graben,
so daß ein Sturz und damit sechs Fchlerpunkte unvermeid¬
lich waren . Schon gleich nach den ersten Ritten entbrannte
der Kampf um die Sekunden , und viele Reiter zogen sich
nur durch das überhetzte Tempo Fehler zu , die sonst viel¬
leicht zu vermeiden gewesen wären . Der Brasilianer Oblt.
Rocha kam zu Fall und schied aus , ebenso wie Perus Ver¬
treter Escribens , der eine falsche Bahn eingeschlagen hatte.Von den Franzosen gab Oblt . Chrieten ganz aus , Oblt . La-
vanga fand sich mit seinem Pferde überhaupt nicht ab und
beendete den Ritt mit 7 "? /» Fehlerpunkten ; er wurde aller¬
dings von dem Italiener Ceccarelli mit 82 Strafpunkten
noch übertrofsen.
Ergebnisse des GeländeriiteS

1 . Oblt . Abba -Italien 9 :02,5 ; 2 . Oblt . Handrick-Deutscb-land und Oblt . Mollet -Belgien 9 :09,6 ; 4 . Lt . von Orban-
Ungarn 9 : 10,3; 5 . Hptm . de le Court -Belgien 9 : 13 ; 6 . Hptm.
Rodriouez -Meriko 9 : 16 ; 7 . Hptm . Baumann - Schweiz 9 : 24,4;
8 . Oblt . Thoseld -Schweden und Lt . Starbid - USA 9 :27,9; 10.
Lt . Ghllenstierna - Schweden 9 : 31,7. ( Weiter die Deutschen24. Utoss. Bramfeld -Teutschland 10 : 21,8 ; 31 . Lt . Lemp sechs
Strafpunkte 9 : 12,3; 33 . Lt . von Boisman -Schweden neun
Strafpunkte 9 : 51,7.

der Fechter
überlegene Favoritensiege . Den nachhaltigsten Eindruck
Hinterlieben die französischen Fechter, die Brasilien mit 16 :0
schlugen. Sehr sein fochten auch die Argentinier , die rein
italienische Schule zeigten . Die deutsche Mannschaftkam gegen Kanada zu einem überlegenen 15 : 1 -Ersolg . Ledig¬
lich der Frankfurter Eisenecker verlor ein Gefecht gegen denKanadier Boissonnault . Casmir , Lerdon , Heim dagegen er-
rangen nur Siege . Durch diesen Erfolg hat Deutschland be-reits die Zwischenrunde erreicht, in der es mit Argentinienund Großbritannien zusammen in der ersten Gruppe liegt.Die übrige Einteilung der Zwischenrunde ist : 2 . Gruppe:USA , Schweiz , Italien ; 3 . Gruppe : Ungarn , Jugoslawien,
Frankreich ; 4 . Gruppe : Oesterreich, Tschechoslowakei und
Belgien . Die Ergebnisse des zweiten Ganges:

1 . Runde : Belgien — Griechenland 9 : 2 abgebrochen 25 : 56
Treffer.

2. Runde : Frankreich—Brasilien 16 :0 18:80 Treffer.
3 . Runde : Argentinien — Dänemark 14 : 2 38 : 76 Treffer.
4 . Runde : Deutschland— Kanada 15 : 1 36 : 79 Treffer.
5 . Runde : Italien —Aegypten 13 : 1 32 : 67 Treffer.
6 . Runde : USA — Norwegen 12 : 4 -17 : 70 Treffer.

In der Vorrunde schieden Griechenland , Brasilien , Däne-mark , Kanada , Aegypten und Norwegen aus.
Nach einer kurzen Pause setzten die Florettmannschafts-

sechter die
Kämpfe in der Zwischenrunde

fort . Wieder waren die Begegnungen in den vier Gruppenüberaus hart umstritten . So fanden die technisch groß¬
artigen Argentinier in den zähen Großbritanniern un¬erwartet harten Widerstand . Bei 8 : 8 Punktegleichheit ent¬

schied nur das bessere Tresferverhältnis aus , ,gentinien . In der 4 . Gruppe mußten die in der « ' ^ 1
so starken Tschechen den mächlig auskommenden I
-inen kinren Siea überlassen Iln/ioen 1» ^ .. " Eicheleinen klaren Sieg überlassen . Ungarn und u - >!,
errangen überaus eindrucksvolle Siege . — Die

'
s ? "

!?^
des ersten Durchganges der Zwischenrunde im «ischasts Florettfechicn: Re»

Deutschland schlügt auch Grohdritanilik,Rur Klaffe Fechter erreichten die Vorschlußrunde"Auch im zweiten Durchgang der » wii»runde im Florettmannschastssechien waren lieber » ,»? '
gen nicht zu verzeichnen. In Gruppe 2 bauen U -«Italien es nicht schwer , die Schweiz niederzurina» vGruppe 3 wurde der Kampf Frankreich—Jugstawien^Stande 9 : 1 für Frankreich abgebrochen. Die Gruvve ? iÜlBelgien gegen die Tschechoslowakeiin Front . In Iwaren die härtesten Kämpfe zu verzeichnen. Nachdembrirannien harren Widerstand gegen Argeminien ml,7hatte , traten die Deutschen gegen die Engländer an ^Beginn des Kampfes zeigten sich die deutschen Fech, »??
ausgezeichneter Verfassung . Der deutsche Meister inEiscnccker, der sich im Kampf gegen Kanada eine SchientVerletzung ,«gezogen hatte , mußte durch den in ausae»,»neter Verfassung befindlichen Rosenbauer ersetz, werdenersten Teil des Kampfes gingen die Deutschen überle -» ». !5 : 1 in Führung und konnten auch im zweiten TeilVorsprung weiter halten . Beim Stande von 9 : 2 für Teullsland brachen die Briten den für sie aussichtslosen Kamt! ^Nur Barileti und Lloyd errangen Siege gegen Heim »,,Lerdon . " ^
Mannschaftskämpfc der Florettfechter
Gruppe 1 : Deutschland- Großbritannien 12 : 2 P . abgebroä» !Gruppe 2 : Italien —Schweiz 15 : 1 P . (SchweizausgeschiedwKruppe 3 : Frankreich—Jugoslawien 9 : 1 Punkte abgebroä»

( Jugoslawien ausgeschieden) '
Gruppe 4 : Belgien — Tschechoslowakei 11 : 5 Punkte.

Rach Beendigung der Zwischenrunden haben sich « klVorendrunde die Mannschaften folgender Nationaldurchgckämpft:
Gruppe 1 : Italien , USA , Ungarn , Oesterreich
Gruppe 2 : Frankreich , Belgien , Deutschland, Argeniinin l

Knapper fraazöftswee Steg
Deutschlands Fechter schlagen sich hervorragend

Die Kämpfe im ersten Durchgang der Zwischenrunde i, I
Florett -Mannschaftswettbewerb zogen sich bis in die späte,Nachtstunden hin . Aus allen vier Bahnen des Kuppelsaoülder Turnhalle auf dem Reichssportseld herrschte reger Iotrieb . Unter starker Beteiligung der zahlreichen Zuschm«wurden die Kämpfe durchgeführt . In Gruppe 1 war Zu-liens Sieg gegen Ungarn nie gefährdet . Tie erste lieb«,
raschung gab es in dieser Gruppe zwischenUSA und Oesin-reich. Tie favorisierte amerikanische Mannschaft traf «j >harten Widerstand und mußte trotz Einsatz aller Kräfte da
Sieg den Oestcrreichern überlassen . In der Gruppe 2 do
hielt Belgien im Kamps gegen Argentinien die Oberband.

Mit dem Kanipfc Frankreich gegen Deutschland ericiM
die Spannung ihren Höbepunkt. Tie Deutschen ließen ihn
französischenGegner nie davongehen : immer wieder zogen I»"gleich . Frankreichs Musketiere wurden dann nervös . Mj
gruppierte sich um diese Bahn , und der Höbepunkt wurde bei»
Stande von 7 :7 erreicht. Tie Franzosen wehrten sich verzweMwahrend die Tentschen mit ausgezeichneten Leistungenaö-
wartcten . Als Rofenbaucr in seinem letzten Gefecht den Lig I
an Garderc abgeben mußte, ruhte die ganze Veranuvoiiunj
aus Heim. Mit 3 :0 für den Franzosen Bougnol wurden dii
Seiten gewechselt , und doch hoffte man aus unseren Meist «.
Ter Franzose schasste noch 4 :0, und nun schien alles verlern
zu sein.

Aber Heim gab sich nicht geschlagen. Ter Deutsche schass«das schier Unmögliche und holte bis auf 4 : 4 aus . Noch ei»
mal schien der Sieg des Deutschen nahe. Da setzte der
Franzose den fünften Treffer , der den Kamps entschied, eine,
Kampf , der alle anderen in den Schatten stellte . Tas Sr> I
gebnis des ersten Durchgangs der Zwischenrunde war:
Gruppe 1 : Italien —Ungarn 13 : 3 Punkte , 45 : 74 Dress«,

Oesterreich— USA 12 : 4 Punkte , 50 : 64 Treffer.
Gruppe 2 : Belgien —Argentinien 11 : 5 Punkte , 53 :67 Dress«

Frankreich—Deutschland 9 : 7 P ., 59 :62 Dress«.
Der zweite Durchgang der Zwischenrunde wird a»

Dienstag fortgesetzt, da am Montag die Fünskämpser dii
Degensechten durchführen.

8« wenige« Seilen
Das Internationale Aoppotcr Tennisturnier wurde »

Sonntag beendet. Im Endspiel zum Männereinzel fM
Henner Henkel den Polen Tloczvnski, nachdem er vorder da
Jugoslawen Kukuljevic ausgcschaltet hatte. Im MänncidoM
fertigte Henkel zusammen mit Hans Denker das jugoslawil« I
TaviSdoppel Kukuljevic Mitic av, während bei den Fraua
Frau Sclmeider-Peitz im Endspiel über Frau Bemier Haam«
siegreich war.

Beim Hockenheimer Motorradrennen , bei dem der vier«
Laus der Tcuifchen Motorradmcisierfcvaft für Svlo-Masänm
entschieden wurde, gav es vor 130 000 Zuschauern großaiW
Leistungen. TaS Rennen gestaltete sich zu einem großen Sv
folg für BMW , denn das Münchener Werk erzielte durL -M
Lev und Joses Stelzer nicht nur die TageSbestzciien , M
dern auch neue Rekordzeiten. Lev erzielte bei den Solo-ruv
schinen der Halblüer -Klasse mit 153 Klm.- Std . die Dagesde»
zeit, Stelzer bei den Sciienwagcn in der Klaffe nicht über M
ccm mit 125, 8 Klm. - Sld ., Geiß (TKW ) gewann in der so
ccm -Klaffe , Flcischmann ( NSU ) wurde Sieger der Mb
Klaffe , während Kahrmann (TKW ) bei den Seitenwagen » »
schinen bis 1000 ccm der Beste war . Im Stand der Mem«
schafi für Solo - Maschinen führen nach dem vierten Laus m»
Klasse nicht über 250 ccm : Kluge (TKW ) mit 15 P . vor SM
(TKW ) mit 10 P .. und W . Winkler (TKWi , nickt über
ccm : Fleischmann ( RSU ) 13 P . vor Ricknow (Rudge > » ^6 P .. und Soenius (NSW . und nicht über 500 ccm Le» (BMAmit 13 P . vor H . Müller (TKW) mit 12 P . und Mansim
(TKW ) . .

Sieger der Tour de France wurde der Belgier S Mm
mit 142 :47 :32 vor A . Magne 143 : 14 :27 und Verwaecke 14» :» ^Sieger der letzten Etappe von Laen nach Paris wurve
Lupemburger Mersch in 7 :07 :50 vor seinem Landsmann r
Clemens . In der Länderwertung be ' egte Belgien den «M>
Platz vor Spanien -Luxemburg. Frankreich, Holland uno «
Schwei,.

Tazio Nuvolarl gewann den Ciano Pokal, der am
sieben Kilometer langen Montenero -Rundsircckc ve, L >o°
zum zetmten Male sllr Rennwagen über wsgelaml 2 iu
ausgckabren wurde . Ter Italiener siegle aui Alsa Rom»
l :44 : «0 mit 120 .382 Klm.-Std . vor Brivio (Alka Romeo ), r -"
iuS (Alsa Romeo) , und HanS Stuck (Auto Union! .
balle mit seinem Wagen Pech, schied aus , fuhr aber M"
RosemeyerS Wagen weiter.
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willkommen in Sldeavnvgr
Tic Stadt Oldenburg hc ' ßt die Italiener , die nach ihrer reilnahme am Hamburger Weltkongreß für Freizeit und Sr-
holung heute zu kurzem Besuche hier eintreffen , herzlich willkommen. Sie freu« sich , daß sie sich den ausländischen Gästen
jetzt in ihrem schönsten blütenreichen Gewände zeigen kann. Mägen unsere Gäste auf ihre weitere Fahrt durch Deutschland
den Eindruck mitnehmen , daß Oldenburg , dir Landeshauptstadt im Gau Wescr-SmS . eine Garten - und Rosen,ladt ist , in
der frische wirtschaftliche und kulturelle Kräfte tätig sind und in der es sich dabei angenehm leben läßt.
Wir begrüßen in unseren italienischen Gästen die Angehörigen einer befreundeten Nation , die in gleich schwieriger Lage
wie die deutsche Nation unter einem kraftvollen Führer ihr Geschick meistert. Möge die Fahrt , die unsere Gäste durch
Teutschland sührt , das gegenseitige Verständnis von Volk zu Volk treffen.

Der Oberbürgermeister : Ter Sreisleiter:
FB : Bertram Engelbart

Ausnahmen : . Nachrichten" (Z) ; Lande- muleum Oldenburg <I)

Ssnavrürk emvfüngt
Am Sonnabendmittag bereitete Osnabrück der vom

Weltkongreß für Freizeit und Erholung kommenden
italienischen Trachtengruppe einen begeisterten
und würdigen Empfang . Der Bahnhof , der Vorplatz und
die Zufabrtsstraßen waren von unübersehbaren Menschen¬
mengen erfüllt , die die Italiener stürmisch begrüßten , wäh¬
rend die angclretenen Formationen der Bewegung den Gruß
des neuen Teutschland unter den Klängen des Badenweiler
Marsches erwiesen. Kreisleitcr Münzer ergriss dann das
Wort , um die italienischen Gäste in einer herzlichen An¬
sprache zu begrüßen , die von einem Dolmetscher übersetzt
wurde , und die wiederholt vom spontanen Beifall der
Italiener unterbrochen wurde . Ter Deutsche habe den
Werdegang keines Volkes so versolgt , wie den des italieni¬
schen Volkes , weil Italien und Deutschland die einzigen
Länder seien , in denen Männer aufstanden , die ihr Volk vom
Abgrund zurückrissen. Der Kreisleiter gab dann der Be¬
wunderung Osnabrücks für das italienische Volk, seinen
König und seinen großen Führer Mussolini Ausdruck. Dann
erllangen die italienische Königshpmne und das Faschisten¬
lied. Nach einem Gruß der Italiener an ihren Führer
Mussolini erklangen das Teutschland - und das Horst- Westel-
Lied. Ein dreifaches Siegheil aus den Führer schloß die Be¬
grüßung ab.

Ter Nachmittag stand im Zeichen deS feierlichen
Empfanges der Gruppe Auslandsdeutscher, die am
Weltkongreß teilnahmen und nun durch die deutscheHeimat
nach Berlin reisen . An der Stadtgrenze nahmen die For¬
mationen der Bewegung Ausstellung , fanden sich die Ver¬
treter der Bewegung — darunter Gauhauptstellenleiter
Gontermann, Oldenburg , für den Gau Weser-EmS —
ein, um die 200 auslandsdeutschen Volksgenossen, die in
einer Autobuskarawane aus dem Nachbargau Westsalen-
Aord kamen , zu empfangen . Dem Eintressen der Ausländs¬
deutschen , die von Gauleiter Schürmann vom Gau West¬
falen -Nord begleitet waren , schloß sich ein Marsch durch di«
Zladt an, wo die Bevölkerung Osnabrücks den Ausländs¬
deutschen einen herzlichen Empfang bereitete . Aus dem alten
Marktplatz fand dann die offizielle Begrüßung im Rahmen
mner Kundgebung statt , in der Gauwalter Schürmann vom
« au Westsalen- Nord die Ausländsdeutschen der Obhut
Osnabrücks übergab und sie aufrief , den gewonnenen ge¬

waltigen Eindruck in die Welt zu tragen und draußen für
Deutschland kämpferisch einzutretcn . Kreisleiter Münzer be¬
grüßte dann die Ausländsdeutschen namens des Gauleiters,
der Partei , der Stadt und Bevölkerung . Dann stieg brausend
ein dreifaches Siegheil aus den Führer zum Himmel , macht¬
voll hallten das Deutschland- und das Horst- Wessel -Lied über
den Marktplatz . Der Sonnabendabend stand im Zeichen
eines Kameradschastsabends , der Italiener und Ausländs¬
deutsche mit den Lsnabrückern vereinte.

ZvamSflfüse Güfte in Sldenduvg
Ueber den festlichen Empfang französischer

Trachtengruppen aus dem Pvrenäcnvorland und von
der Riviera berichteten wir bereits gestern unter gleich¬
zeitiger Andeutung der für die Zeit des Aufenthalts in
Oldenburg vorgesehenen Veranstaltungen . Wie bereits ge¬
meldet , hatten die Gruppen in Deus' Hotel Quartier ge-
bezogen, von wo aus dann nach kurzer Erholungspause
eine Fahrt zur Besichtigung der Warpsspin¬
nerei unternommen wurde . Dort war für den Vormittag
der Betrieb ausgesetzt worden , um den zu erwartenden
Gästen am Nachmittag das Werk im wirklichen Alltags¬
gesicht zeigen zu können. Direktor Weber hieß die Be¬
sucher am Werkseingang herzlich willkommen und führte sie
dann nach einer kurzen Darstellung der Werksgeschichteund
des Produktionsvorgangs durch alle Räume deS aus¬
gedehnten Betriebes . Mit sichtbar stärkstem Interesse wur¬
den alle Einrichtungen in Augenschein genommen und im
besonderen die Tagesräume und der so prachtvoll angelegte
Werksgarten bewundert.

Gäste und Betriebsführung nahmen anschließend im
Gasthaus Reuße, gegenüber dem Werk, einen Imbiß «in,
in dessen Verlauf der Leiter der Ortsgruppe Lsternburg der
NSDAP , Pg . Hosmann, seine Freude über den Besuch
in herzlichen Worten zum Ausdruck brachte. Namens der
französischen Abordnung dankte « in Angehöriger der Volks¬
gruppe Nizza in sehr gutem Deutsch; er versicherte, daß
sein« Freunde diese Herzlichkeit und das Erleben „Deutsch¬
land " in der Zeit der Olvmpiade niemals vergessen würden.

Besonders eindringliche Worte fand dann Kreiswalter
Heinrich Büsing von der Deutschen Arbeitsfront . Gast¬
geber und Gäste seien sich darin einig , daß jede ihrer Na-
tionen bestrebt sei , das Leben ihres Volkes besser zu ge-
stallen ; beide ringen und kämpfen für ein freies Arbeiter-
tum und den Frieden zwischen den Kulturvölkern der Welt.
Der Weg, der in Deutschland zur Erreichung dieser hohen
Ziele gegangen werde , solle den Volksgruppen , die überall

in Teutschland unterwegs sind , durch einen Einblick in den
Alltag gegeben werden . Was hier zu sehen ist , besteht nicht
aus besonders ausgestellten Bildern , sondern sei das wirk¬
liche Gesicht der deutschen schaffenden Menschen. Das
Deutschland von heute habe erkannt , daß Lüge und Ver¬
stellung stets der Grund gewesen seien sür die Unzufrieden¬
heit der Menschen. Taru gelte Deutschlands Schassen und
Wirken im besonderen der Ausrechterhaltung der Klarheit
und Wahrheit , für die alle schassenden Menschen der Welt
in einmütigem Kampf einstehen sollten.

Schnell gefundene und geschlossene Kameradschaft, echter
Frohsinn und ungezwungene allgemeine Unterhaltung ver¬
schönten dann noch ein weiteres die kurze Zeit , die bis zu
Beginn des großen Festabends in der „Union " zur Ver¬
fügung stand.

Der zweite , nicht minder abwechslungs - und erlebnis¬
reiche Tag bescherte den ausländischen Gästen, dank des Ent¬
gegenkommens der Betriebsleitung , die Möglichkeit, die
zweitgrößte F l e i s ch w a r e n f a b r i k Europas,
dieGEG, zu besichtigen. Das N S k K , das sich unter Lei¬
tung von Stasfelführer Rath zu einer Fahrt nach Bad
Zwischenahn und Umgebung bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellt halte , brachte die Gäste am Vormittag zu-
nächst zur GEG , wo Betriebsleiter Pg . Richter die Be¬
sucher begrüßte . Es erfolgte eine eingehende Besichtigung
des gesamten Komplexes, der den Gästen einen umfassenden
Einblick in die Organisation dieses Großbetriebes gab.

Von der GEG aus wurde gegen Mittag mit dem NSKK
eine Fahrt nach Bad Zwischenahn angclrelen . Dies
wurde sür die französischen Gäste zu einem , wie sic begeistert
zugaben , unvergeßlichen Erlebnis . Zur Begrüßung der Be-
sucher hatten sich Angehörige der Ammerländer Volksgruppe
eingesundcn , und so ergab sich am herrlichen Strand deS
Meeres ein farbenfrohes Bild . Viele der Gäste nahmen die
Gelegenheit war , ein wenig aus den See hinauszurudern,
um von dort aus di« wundervolle Landschaft so recht ge-
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nieftcn zu könne » . Irinnen im Bauernhaus ballen in-
zwischen geschäftige Hände das lradilionelle Gericht, stramme
Spcckaalc und einen ordentlichen Trunk aus dein silbernen
Dössel vorbercilel . -Vorzügliche Ttiinniung herrschte von
Anbeginn an , und cs ivirde osseiiiichilich allen Fahrlteil-
nchiuern schwer , sich von Bad Zwlschcnah» zu lreunen.

Ein Aufschub war nichi möglich, da die Weilerreise
kur ; nach lb .llli Ubr inil dem Ziele Nordenham an>
getreten werden mußte.

Ein großer Kreis Halle sich zur gegebenen Zeit aus dem
Bahnhos eingesunden , noch manch herzliches TankcSwort sür
die schönen und reichen Tage in Oldenburg und die allerherz-
lichsten Wünsche sür die Zukunft klangen aus , und unter
Winken und Rufen fuhr der Zug hinaus , Weiler aus dem
Wege, der dahin führen soll , daß sich V o l k z u B o l s s i n -
der, in gegenseitiger Achtung und getragen von dem ehr¬
lichen Willen , als gute Nachbarn nebeneinander in Frieden
zu leben.

Eröffnungsfeier in -er Union
Unter stärkstem Andrang der Oldenburger Bevölkerung

wurde am Sonnabend in den Talen der Union die Reichs¬
te st Woche der N TG Kraft durch Freude ein-
geleitet . Tie Feier galt zugleich alsEbrcnabend für die
französischen Gäste, Trachiengruppcn ans den Pyre¬
näen und aus Nizza und Umgebung , die bei ihrem Eintref¬
fen in dem bis aus den allerletzten Play besetzten Zaal freu¬
dig begrüßt wurden . Das Musikkorps des Infan¬
terie - Regiments 16 unter Heilung von Musik¬
meister Witte spielte die französische und deutschen National¬
hymnen . Im Anschluß daran begrüßte Gaupropaganda¬
waller Joses Bernhard Huber die Gäste. Zein Gruß
galt weiter den Vertretern der W ebrmacht , der Partei
und ihrer Gliederungen. Tie Einladungen , die an die
ausländischen Volksgruppe » gegangen seien , so führte er
aus , sollten nicht etwa , wie dies llr . Goebbels bereits mit
besonderem Nachdruck sestgcstellt habe , die Gäste politisch be¬
einflussen, sondern ihnen die deutschen Menschen und das
deutsche Land zeigen. Ans ihren Besuchen würden sie überall
in Teutschland Menschen der Arbeit , zufriedene Menschen
finden , die stolz sind ans ihr Volkstum , das sie mit freudi¬
gem Herzen immerzu Pflegen und erhalten werden . In fester
Geschlossenheit folge das deutsche Volk feinem Führer Adolf
Hitler , aus dem Wege zum wahren Frieden unter den Völ¬
kern Europas . Ter Aufenthalt der sranzüsischen Gäste in
Teutschland möge mit dazu beitragen , daß dieser Wille des
deutschen Volkes und sein Weg auch draußen immer mehr
verstanden werde . Nach diesen mit herzlichem Beifall aus-
genommenen Ausführungen erfreute unser Musikkorps die
Gäste durch eine auserlesene Vortragssolgc , die eine beson¬
ders sinnvolle Einleitung fand durch den Marsch der
Olympiakämpfer und die ihren Höhepunkt erreichte
mit den herrlichen F a n f a r e » m ä r s ch e n , die hellste Be¬
geisterung auslösicn.

genommen wurde . Oberbürgermeister Or. Rabeling nahm
hier Gelegenheit , den Gästen den besonderen Willkommen-
gruß der Landesbauplstadt zu überbringen . Er begrüßte sie
als die Vertreter eines Landes , das voll ist von Sonne , von
Schönheit und Poesie und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieses ungezwungene Zusammensein deutscher und französi¬
scher Volksgruppen das gegenseitige Verstehen und die Ach¬
tung voreinander fördern möge und dainit den von Teutsch¬
land ernste» Willens eingeschlagene» Weg zum wirklichen
Völkersricden im Interesse beider Länder ein gut Tlück vor¬
wärts bringen möge. In herzlich kameradschaftlicher Unter¬
haltung , bei srohcm Tang und Tanz verlebten die Gäste
einige sehr nette Ttunden.

Volksfest auf dem yfeedemaett
Ter zweite Tag der Reichsscstwoche der NTG Kraft

durch Freude wartete gestern nachmittag auf dem Pserde-
markr mit einem wohlgelungenen Volksfest auf , das , im
Zeichen der Olympiade 1936 stehend, eine ganze Reihe sport¬
licher Darbietungen brachte. Eine zahlreiche Menschenmenge
hatte sich schon sehr rechtzeitig auf dem Play eingefunden,
auf dem um 16 Uhr die Kapelle des Bahnschutzes Olden¬
burg unter ihrem bewährten Leiter Herrn Sch äs er auf¬
marschiert und durch ausgezeichnete musikalische Darbietun¬
gen mit zum besten Gelingen der Veranstaltung , die leider
gegen das Ende hin durch den einseyenden Regen gestört
wurde , beitrug.

Der Turnverein Nadorst eröfsnet die Pro¬
grammfolge mit einem großen Fabnenschwingen und er¬
freute die Zuschauermenge des weiteren mit der Vorführung
von Ball - Gymnastik. Ter OTB führte Hebungen am Pferd

und am Barren vor , die ebenso wie die kimt,„^
bietungen deS Radfahrvereins Nadn

"
? i"

Kunftsahren und da« Radballspiel dankbarsten b«t
den. Im weiteste» Verlaus der Veranstaltung >«>.
g r u pp e n der N 2 G K r a s t d u rch F r e u d ,
guten Einblick in die sportliche Arbeit der Frauen
nerabteilungen dieser Gliederung .

""d Nj,.

rwornlfitleo Kdrnd ln der Mo«,.
Ende gut — alles gut ! Ter „ Rheinische Abend-

„Astoria - fügte sich als guter Abschluß an die übrigen
anstaltungen des somit in allen Testen bestverlauün-« ,
Tages der von der NTG „Kraft durch Freude-
Festwoche an.

Saal und Galerien der „Astoria -
, deren Bübn.

Schmucke der fünf Ringe Prangt , waren bereits ,u
des Abends bis aus den letzten Play besetz, . Ten Abend
öffnete namens der Kreiswaltung der N - G c, „ -. ^

'
Freude - Pg . Schmidt.

„Tie lustigen Drei vom Rhein - , bereits bekannt
den Reichssender -Köln , verstanden es . bei uns „ ich, jw?
leicht zugänglichen Oldenburgern durch ihren urwütb^
und zugleich liebenswürdigen Humor von vornherein
Tiimmung zu erzeugen , in die der eingangs gemachte
schlag des allgemeinen „Tu - völlig hinciupaßie
Bonn - Malte n war es , der dies sertigbraclne und
sowohl als Ansager , wie als Vortragskünstler durch
Humor am laufenden Bande immer neue Lachsalven
fesselte . August Bayem. der bekannte Tchlagerdichi « z-
stritt den gesanglichen Teil und verstand es, die Qdr,
burger nicht nur zum Mitsingen zu bringen , sondern s««»
in der ersten halben Stunde zum Schunkeln. AmoniePis,
Fritte, bekannt als „Tante Iudela -

, las in ii,,,
originellen Weise den Männern gehörig den Tert, und p,
holde Weiblichkeit bekam auch ihr Teil ab , und wenn sie «»
Haare aus den Zähnen hat : ihre Pointen sind bartlos ^
diesen Vorzug teilt sie mit ihren Kollegen vom sonnst -,
Rhein .

*
Die fleißige Hauskapelle spielte ihre beschwingend,-.

Tan,weisen nicht umsonst. Eine reichbesetzte Tombola j«
regen Zuspruch , und viel zu früh nahte die Abschiedsstund!
aber heute ist auch ein Tag , der viele Freuden verbeißt , dm
wirwollen uns freuen , weil wir , wie kein anderes Gir
Grund haben zur Frende.

In den Pansen bot der O l l n b o r g e r Kring mit
seinen Tanzgruppen den französischen Gästen einen reichen
und sehr wohlgelungenen Einblick in unsere Volkstanzkunst.
Mit außerordentlicher Aufmerksamkeit verfolgten die An¬
wesenden sodann die Tarbielungcn der französi¬
schen Trachtengruppen. Als erste stellten sich die
jungen Menschen aus dem P v r e n ä e n - V o r l a n d mit
Tänzen und Liedern vor , die, wie auch schon die Trachten,
die Eigenart dieser Volksgruppe zu klarem Ausdruck bringen.
Von gleich starkem Erfolg begleitet waren die Vorführungen
der Trachtengruppe aus Nizza und Umgebung.
Tie Feinheit der Trachten , die Zierlichkeit des Tanzes im
Verein mit der diesem Volksschlag eigenen herzgewinnenden
Fröhlichkeit forderten stärksten Beifall heraus . Ein übriges
zur allerbesten Unterhaltung trug ein Kunsttänzerpaar bei,
das außerhalb des eigentlichen Rahmens stilisierte Charak-
lertänzc verführte und auch damit die verdiente Anerken¬
nung fand . Freude und Frohsinn schalteten und walteten
dann auch noch weiter im ganzen Hause bei fröhlichem und
fleißigem allgemeinen Tanz.

Dir ar» Güste
eov Stasr

Einer besonderen Einladung der Stadt Oldenburg fol¬
gend, begaben sich die französischen Gäste gegen 23 Uhr zum
Pfchorrbräu, wo im engen Kreise das -Abendessen ein-

Dorfgemeknsüfaftsfeiev in Sfenev-lek
Anläßlich des Weltkongresses für Freizeitgestaltung ver¬

anstaltete am Sonnabend und Sonntag Ortsgruppe Lsener-
diek -Bürgerfelde der Deutschen Arbeitsfront in Verbindung
mit der NSG „ Kraft durch Freude - Ortsgruppe Ofenerdiek
eine Dorfgeineinschaftsfeier in der Gaststätte
„ Zum schiefen Stiesel - . Wohl selten hat eine Veranstaltung
in Ofenerdiek einen derartigen Zustrom an Volksgenossen
gesehen. Es ist wohl nicht zuviel gesagt, daß an dieser Dors-
gemcinschaftsfeier ganz Ofenerdiek und Bürgerselde von
dem Lcilwort des Torffestes beseelt, zusammengckommcn
war . Unter der Leitung des Lrtsgruppenwaltcrs Pg.
Kruse und seinen Amtswaltern wurde ein großes Pro¬
gramm abgewickclt. Mit den vielen Darbietungen halte man
schon am Sonnabend mit dem Wettschießen aus einem
Kleinkaliberschießsiand und dem Weltkegln begonnen . Beide
Wettkämpfe wurden am Sonntag fortgesetzt. Die schönen
Preise haben ihre -Anziehungskraft nicht verfehl ».

Ter zweite Tag , der Sonntagnachmittag wurde mit
einem Ganenkonzert der KdF -Kapelle „ Schwartcnmoor-
cingeleitet , das des ungünstigen Weiters wegen und kurz
vor Schluß in den Saal verlegt wurde . Während die Kapelle
für allerbeste Unterhaltung sorgte , fanden für die Kinder
vielsältige Freuden statt. Am Schluß der Belustigung spielte
die Musik sür die Kinder zum Tanz aus . Auch die Kinder¬

tanzgruppe des Ohmster Plattdütstn
Vereens gab einen Einblick in ihre Tanzkunst.

Am Abend , der den Erwachsenen gehörte, ging es g!„s
mit vollen Segeln in die Wogen des Frohsinns hinein . Dt
einer kurzen Begrüßungsansprache des Ortsgruppenwalie :-
der TAF , Pg . Kruse, gab es Ueberraschungcnund tz«.
sellschaftsspiele mancherlei Art . Tie einzelnen Spiele hm
Kartofselneinsammeln , Schweißaugen zeichnen , Wurst- M
Apfelschnappen u . a . , lösten viel Heiterkeit aus . Rachdci
nun auch der Kreiswalter der TAF , Pg . Bü sing, ein,
kurze Ansprache gehalten hatte , brachte eine Tanzgruppe d«
Ohmster Plattdütschen Vereens Volkstänze
Abwechslung brachte der Q u a r t e t t v e r e in Olden¬
burg von 1924, der mehrere Volkslieder sang . Ae
Darbietungen fanden reichen Beifall.

Die besonders errichteten Stellen , an denen anftrelende
Schwächen wieder intakt gebracht wurden , fanden reiche»
Zuspruch. Bei der Gratisverlosung wurden außer den wen-
vollen Preisen u . a . eine Reisesparkartc mit Tparmarlen jiii
eine KdA-Fahrt gewonnen . Ten -Abschluß des in jcdü
Hinsicht wohlgelungenen Dorssestcs bildete ein Teuisch .i
Tanz , bei dem alt und jung noch einige Ttunden sröblit
beisammen blieb.

VeutkÄe Tierruchttagung 1936
Wie früher bereits gemeldet, findet die Deutsche Tier¬

zuchttagung 1936 in der Zeit vom 27 . bis 31 . August im
Bereich der Landesbauernschaft Oldenburg
statt . Tie Tagung wird in Gemeinschaft mit dem Reichs¬
nährstand uns der Tcutschen Gesellschaft sür Züchtnngs-
knnde vom Forschungsdicnst «Reichsarbeitsgemeinschaft der
Laiidbauwissenschaft) durchgeführt . In Händen des For-
schungsvieustcs «Berlin W 35 , Bcndlerstraße 37 ) liegt auch
die Vorbereitung der Tagung . Im Rahmen dieser wich¬
tigsten Tagung des Jabres 1936 ans dem Gebiete der Tier¬
zucht kommen Praktiker und Wissenschaftler, Tierzuchtücamte
und praktische Züchter zu Wort . Hinzu kommen noch prak¬
tische Vorführungen und Besichtigungen im Rahmen der
Tagung.

Tie Tagung beginnt mit dem VortragSteil in Bremen
am 27 . und 28 . August mit einer Reihe von Berichten der
wissenschaftlichenForschung und den Fortschritten der wissen¬
schaftlichen Arbeit aus allen Gebieten der Tierzucht und

Tierernährung . Gleichzeitig findet die Hauptversammlung
der Deutschen Gesellschaft sür Züchtungskunde stall.

Ter zweite Tagungsabschnitl führt die Teilnehmer nach
Oldenburg zur großen Landesausstellung „Bauer am
Werk" . Hier ist eine Beteiligung am Preisrichten der Tiere
und der Vorführung der prämiierten Tiere vorgesehen.
Durch die Landestierschau Oldenburg erhalten die Tagungs¬
teilnehmer einen Gesamtüberblick über Leistungsfähigkeit
und Fortschritte der oldcnburgischen Tierzucht . Im -Ammer¬
länder Bauernhaus in Zwischenahn wird ein Heimatabend
den Tagungsteilnehmern einen Einblick in oldenburgisches
Brauchtum vermittelt . Ter dritte Tagungsabschnitt in
Zwischcnahn enthält zunächst Berichte praktischer Züchter
über ihre Arbeit im Oldenburger Land ; dann schließt die
Tagung , die vom Reichs- und Preußischen Minister für Er-
nährung und Landwirtschaft wegen ihrer Bedeutung für die
gesamte Tierzucht im Reich unterstützt wird , mit einer Be¬
sichtigungsfahrt durch Ostsriesland.

Me Een'ebräiiÄe in Südoldendurg
Ueber uralte , leider längst vergessene, süd olden

burgische Erntebräuche wird uns folgendes ge¬
schrieben: „Es ist ungemein bedauerlich, daß die vorgedack-
ren Erntebräuche in unseren Tagen nicht nur nicht mehr aus¬
geübt werde » , sondern leider vielfach ganz in Vergessenheit
geraten sind Wenn wir darum einiger , dieser z . T . sinnigen
Bräuche vier Erwähnung tun , so mögen sic hierdurch recht
bald zu neuem Leben crw .tchc» .

Taß im Münstcrlandc und aus der Telmcnhorster Geest
der sogenannte Patcrbülr besonders gefeiert wurde , d . h.
der letzte Roggen -Hocken , eine Erinnerung an das Ernte-
opscr sür Wodan , mit Gesang und Tan ; heimgcbracbt wurde,
ist bereits vor einiger Zeit berichtet worden . Im nördlichen
Teile des Landes , namentlich im Jeverlande und in der
Marsch, wurde anläßlich der RapS - Ernte ein solennes
Festesten veranstaltet . Tann wurde die Hausmutter mit dem
sogenannten RapS - Teqcl bedeckt , im Lehnstuhl gchögl «in die
Höbe gehoben) und sie verabfolgte in der Regel dann dem
Gesinde ein Trinkgeld . Als das selbstgebraute , leichte Haus-
bier allmählich durch den Branntwein verdrängt wurde , gab
eS Branntwein , der nicht etwa in Flaschen, sondern meist in
ganzen Fässern angescbasft wurde und manchen erheblichen
Rausch zur Folge batte . Wer am meisten Alkohol konsu¬
mierte , galt als der Heros des Tages ; ihm wurden bs-

sondere Ehrungen erwiesen , so daß einer den anderen tun¬
lichst zu Übertressen suchte . <-Auf die Wiedereinführung dieser
alten Sitte kann verzichtet werden . D . 2 .) Im heißen Som¬
mer wurde in den Zwischenzeiten Flachs bereiter (be¬

arbeitet ) . Kam in dieser Zeit Besuch, so wurden ihm vo»
Gesinde der Arm gebunden und die Füße mit einem pla«d>
bündel abgerieben . Selbstverständlich kostete diese „außer¬
ordentliche Ehrung - wiederum ein angemessenesTrinlgck.
Ende August erfolgte di« Hafer ernte: von Muri
September bis Anfang Oktober war die Kartofselerm.
-An diesen Erntetagen gab es regelmäßig abends gesiamviu
Kartoffeln mit Speck und „ Zwiebelstippels -

. Bemerkt sir
daß bei unseren Urahnen mit der Ernteseier das Jahr «ö
schloß und ein anderer Winter , d . h . ein neues Jahr le
gann . Unmittelbar »ach beendeter Ernte wurde gcsch
(d . h . das Land gebrochen) , nach etwa acht Tagen gcczF
und dann , meist gemeinschastlich mit den Nachbarn , N >>
gefahren und gepflügt . Von Michaelis an wurde Siezza
gesät. Ta Martini Zahlung war und Heuergelder zu eo
richten waren , wurde Hafer und Flachs , um Geld in du
Hand zu bekommen, in vielen Fällen verkauft . N«
Martini , an welchem Tage die Jugend singend von h»>»
zu Haus zog und dafür Geld einsammelte , saß man de
traulichem Lichterschein am Herdfeuer . Tann erzählte vü
aus längst vergangener Jugendzeit und die NachbanW
fand sich ein , um den Erzählungen zu lauschen . Um Lei»
nachten ( im Saterland „Middewinter - ) ritt aus wcizm
Rotz Knecht Ruppert von Haus zu Haus , fragte, ob eu
Kinder recht artig seien, und verteilte , je nach der Auelunn
kleine Gaben oder Schläge . Im Friesischenging
Nikolaustage der Sünnerklas (St . Nikolaus ) , während »
Münsterlande verkleidete Kinder wie auch Erwachsene , v»
ben sammelnd , von HauS zu Haus zogen.

Verussbeeatimg sür Bauern und Landwirte
Es wird anheim gegeben , diese Sprechtage , soweit mögliä
weitestgehend auszusuchen. Tie ersten Sprechtage setze» »oAus der KreiSbauernschasl wird uns geschrie¬

ben : Es hat sich erwiesen , daß eine Berufsberatung für die
Bauern und Landwirte bezüglich der Vermittlung der Ar¬
beitskräfte dadurch notwendig erschien , daß in gewissen Ort-
schäften Sprechtage eingerichtet wurden . Die Bauern und
Landwirte , ebenso auch die Gefolgschaft, haben dadurch die
Möglichkeit, ihre Wünsche in diesen Sprechtagen vorzubrin¬
gen. Das Arbeitsamt hat von seiner Seite sich bereit erklärt,
Sprechtage cinzuschalten, und zwar:
Jeden 1 . und 3 . Dienstag im Monat von S—12 Uhr in

Berne , RabeS Gastwirtschaft, von 14—17 Uhr in
Altenhuntorf , Gastwirtschaft Pollers.

Jeden 2 . und 4 . Dienstag von 9— 12 Uhr in Etollhamm,
Gastwirtschaft Gerde- , von 14—17 Uhr in Jade , Gast¬
wirtschaft Brumund.

auszusuchen.
reits im Monat Augu st ein. , „

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß nach der
Getreideverordnung jeder Verkauf von kontingentiertemM
nicht kontingentiertem Getreide bescheinigt werden m >
Diese Verfügung ist außerordentlich wichtig sür den ori¬
ger , weil auch der Verkauf unter den Erzeugern bcimei
werden muß . Wenn also z . B . ein Bauer oder LanM/
wieder an einen Bauern oder Landwirt Getreide de » "

so ist dieses anmeldepflichtig , nach den vorgeschnebenen -

lieserungsblöcken, die bei der KreiSbauernschasl erhält
sind. Tie Nichteinhaltung der Verordnung wird mens
ahndet , so daß den Erzeugern von Getreide iWei- en . ^ .

gen , Gerste, Hafer ) nahegelrgt wird , sich nach dieser ? ci>

mung zu richten.
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Der Ring um die Grotendurg
Im Volkslieds ist Detmold . eine wunderschöne Stadt,

darinnen ein Soldat " . Dem Volkswitz ist es die kleinste
(GarnisonDeutschlands, . darinnen c i n Soldat " . Beide, Volks-
lied und Volkswiv, baden recht . Detmold ist wunderschön, es
i,i aber auch die Stadt , die in ibrem Bereiche einen Soldaten
sieben bat. wie ibn keine andere Garnison aufwcisl: Her-

Detmold ist eine geadelte Stadt , ist geadelt durch den Teuto¬
burger Wald und das Hermannsdenkmal. VS ist die Hand, diedas Herzstück des Teutoburger Waldes seinen Freunden und
Besucher » zum Willkommen entgegcuslreckt , ist zugleich aber
auch vhrcnpostcn vor dem nationalen Heiligiuni, das Ernstvon Bändel unserem deutschen Volke im groben Hermann ge¬schenkt hat. Man kann sich Detmold gar nicht denken ohneTeutoburger Wald und den Teutoburger Wald unserer Tagenicht ohne Detmold. Beide gehören zusammen, beide stehen süreinander ein.

Stolz ist die Stadt aus ihre Waldbergc und aus ihr Denk¬mal und sic schmückt sich sür sic wie ei» Mädel sür de» Lieb¬
sten . Jeder , der durch DctmoldS Straßen wandelt , soll essühlcn und sehen : Du bist in einer geadelten Stadt ! Soll es
merken an der Sauberkeit der Straße » und Häuser, am Blu¬
menschmuck der wohlgcpslcglen Anlagen und Gärten , amsrcundlichcn Wesen der Bewohner. So zeugt und wirkt Det¬mold sür seinen Teutoburger Wald und sur sein herrlichesDenkmal, „ rcundlich bewillkommnen und erquicke » möchte eSall' die lieben Gäste, die das Rauschen und Raunen des altenurdeutschcn Teutoburger Waldes und Hermanns , des Eherus-
kersürsten , Geist und Denkmal bcrbcilockt , um sic dann willigihrem schönen Wandcr - und Wallsahrtszielc entgegenziche» zu
lassen . O ja , mächtig zieht und lockt das Ziel , hat man erstDetmolds Boden betreten! Und auch , wer selbst wohnt und
heimisch ist in Detmold, wird immer wieder hinausgclockt zuden nahen Waldhöhe» und dem Hermannsdenkmal.

So gilt« es auch mir , an einem sonnigen Wochcncndtage.Fröhliche Menschen stillten die recht festlich wirkende Hinden-
burgallee, sich ergebend in milder , frischer Luft oder gleichmir fernen Zielen zusirebcnd. Meisen und Buchfinken singen,
gelbe Zitronenfalter gaukeln umher.

Zum erstenmal aus unserer Wanderung tritt uns nun
der Hermann herrlich entgegen. Hoch thront er über der blau-
dunstigen Bergkette. Vor dieser breitet sich eine Waldwieseaus.
und an den Leiten rahmen Bergwände das großartige Bild
ein. Eindringlich lockt unser Wanderziel — und ein Wald¬
weg nimmt uns wieder aus. Rechts träumen Landhäuser ani
sonnigen Berghange , links dehnt sich der Jnselswicse weite

Fläche hinterm Silberband der Berlebecke . Friedcnstal grüßt,
der alle Tcutdos, der einst vielleicht unserm Gebirge den
Namen gab, fesselt unsere Ausmerksamkeit, eine Lindenallee
führt uns de» Hang hinan , und dann wandcr » wir vis zum
Berg - und Denkmalsgipscl aus bequeme » , wohlgcpsleglen
Wegen im Hochwald «. Ein mächtiger Wallring seitwärts un¬
seres Weges, der Hüucnring , gibt uns seine Rätsel aus. War
hier die Teuloburg des alten Germanen ? Sammelten sich da
Hermanns Krieger vor dem Auszuge zur Enlschcidungsschtacht
gegen die Römer ? War sie Zufluchtsort der Frauen und
Kinder?

Es raucht und raunt der Fichtenwald, es trommelt der
Specht, es zaubert Helle Flecken aus den dunklen Waldvodcn
die liebliche Sommcrsonne, und Bilder ferner Zeiten werden
in uns lebendig. Fast ohne Anstrengung habe » wir den Gipfel
der Grolcuburg erreicht, und nun steh« plötzlich der Hermann
vor uns , überwältigend groß und herrlich, wuchtig empor-
wachscnd über grüner Bergtannen hoher Wipfel. Immer auss
neue greift » ns dies Denkmal ans Herz . Ist es doch cmpor-
gewachsen aus des deutschen Volkes Lehnen nach Einheit und
Freiheit und Größe, und ist cs doch auch das Wahrzeichen
der Erfüllung dieser Sehnsucht und eine immer geltende
Mahnung an das deutsche Volk : „Nimmer wird das
Reich zerstöret , wen » ihr einig seid und treu !"

Sonnenschein » mslutct die hohe Gestalt, läßt sic auflcuchlcn,
läßt alle Einzelbeitcn gut bcrvortrcten . Ja , es gibt nur ein Her¬
manns Denkmal in der Welt ! Und vergessen wir es nicht : Der
hochragendeUnterbau des Denkmals ist ein wundervoller Aus-
sichlSturm , der uns dem Teutoburger Wald mitten ins Herz
schauen läßt , in seine Berge und Täler und rauschendenWälder,
der unS des Lipperlandcs ganze Lieblichkeit zu Füßen legt und
im Wescrgebirge und den Bergen des Sauerlandes dein stau¬
nenden Auge blaue Rieseumauern ausbaut.

Wir sind weitcrgewandcrt . Bei den E r t e r n st c i u e n ist
uralt - heiliges Land. Tort trascn sich zu Tonnwcndseierir
blonde Germanen verschiedener Gaue , hörten der Priester
Kunde von den Wundern des gestirnten Himmels , von den
Geheimnissen der Runen . Deimold, HermaiinSdenknial, Erter -
steine — ein zauberhafter Treiklaug. Ehrwürdig sind
diese Stätten der ältesten deutschen Geschichte , von lieblichem
Reiz ist die Landschaft im schönsten Teil des Teutoburger Wal¬
des, und gastfreundlich ist seine Bevölkerung. Darum:
Kommt alle , das H e r m a » n s l a n d ist schön!

Die Stadt der Reichsparteitage

mann , den Eberuskerfürsten und ersten deut¬
schen Frcibcitsbelden, in dem Denkmale Ernst von
Bändels aus der Grote nburg.

Tcimold ist in ganz Deutschland, ja überall In der Welt,
wo Deutsche wobnen, bekannt als die Hcrmannsstadt und die
Stadt des Hermannsdenkmals. Dieses siebt auf luf¬
tiger Höbe des Teutoburger Waldes , von Tannen und Eichen
umrauscht , von Vogellicdcrn umklungcn, von der Seele des
deutschen Volkes umhegt.

Und Detmold liegt ibm zu Füßen . Detmold hat cs ge¬
macht wie das Riescnfräulein aus Burg Niedeck , von dem der
Dichter singt:

tzänft tan, das RlefcnsrSuleln aus feiner Burg hervor:
tzrging sich sonder Wartung und spielend vor dem Tor,
Und flieg hinab den Abhang bis ins Tal hinein,
Neugierig »u erkunden, wie s unten möchte sein.

Ja . dem Ricscnvatcr Tcut und seiner Grotenburg ist das
Fräulein Detmold entwichen und sitzt nun träumend und sin¬
nend an der schäumenden, perlenden Berlebecke . Aber Mutter
Wald ist ihrem Kinde gefolgt hinab bis ganz ins Tal , umhegt
e» auch dort, umrausch» cs , umklingt es. Detmold ist Wald -
stadi, liebliches Waldkind. Voll männlicher Krast ist das
deutsche Hochgebirge mit seinen bimmclstür»,enden Felsenwän-
den » nd Schroffen. Unergründlich, unermeßlich wie einer
nraucuiicse , reine Seele ist die blaue Weite der Heidccbcne,
des dunstigen Moores , des ewigen Meeres. Lieblich wie ein
Kind ist das deutsche Mittelgebirge mit seinen waldigen Höben
und blumigen Tälern . Lieblich wie ein Kind ist aber auch unser
Lippcrland , ist sonderlichDetmolds Landschaft.

Am »Deutschen Tag "
, der in Nürn¬

berg am 2 . September 1923 eindrucks¬
voll die kommende Wende des deutschen
Schicksals ankündigtc, zogen erstmals
nationalsozialistische Sturmabteilungen
aus dem ganzen Deutschen Reich aus den,
Nürnberger Hauptmarki, dem jetzigen
Adols-Hitlcr -Platz , am Führer vorbei.
Noch wuchtiger wirkte die Kundgebung
1927 , als die junge Bewegung zum
3 . RcichSparteitag in Nürnberg aufmar¬
schierte , und in noch gewaltigerem Maße
dann im Jahre 1929 , als der Führer seine
Kämpfer abermals nach Nürnberg rief.
Nürnberg ist so seit Jahren mit der Be¬
wegung aus das engste verwachsen, und
die alte, urdeutsche Stadt ist stolz daraus,
daß der Führer im Sommer 1933 bestimmte,
sür alle Zeit seien die Reichs¬
parteitage der NSDAP inNürn¬
bergs Mauern abzuhalten.

Eine alte llcbcrlieserung lebt damit
wieder aus, denn von der Zeit derHohen¬
staufen bis zum Dreißigjährigen Kriege
war Nürnberg ostmals der Schauplatz
prunkvoller Reichstage, und jahrhunderte¬
lang waren in Nürnberg die ReichS-
kleinodicn verwahrt.

In seiner Proklamation beim Reichs-
parieiiagc 19:33 führte der Führer auS:
»Für die Bewegung soll stir alle Zu¬
kunft die Stadt der Ln unserer
Rcichsparteitage sein, in der wir zun
ersten Male in einer gewaltigen Kundgebung de» neuen deut¬
schen Willen proklamierten: denn am 2. September sind cs
zehn Jabre , daß nach dem schmachvollen Zusammenbruch in
dieser Stadt zum ersten Male in Deutschland unter der Füh¬
rung des Nationalsozialismus ein überwältigender Aufmarsch
stattfand, der nicht nur die jubelnde Frankenstadt in seinen
Bann schlug , sondern in ganz Deutschland als erstes Zeichen
einer kommenden Wende empfunden wurde. Um in der Be¬
wegung das Gefühl sür diese ebrwürdigc» Traditionen unseres
Kampscs zu erwecken , werden wir daher sür alle Zukunft die
Rcichsparteitage an dieser Stelle seiern."

Ungeheuer groß waren und bleiben die Aufgaben, die da¬
mit der Stadt Nürnberg gestellt wurden . Man vergegenwär¬
tige sich , daß am Parteitag 1935 rund 429 900 Mitglieder der
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verschiedenen Organisationen und 13 009 Angehörige des
Reichsheeres teilgenommen haben.

Solche Massen brauchen nicht nur Raum sür Unterkunft
und Verpflegung, sondern auch gewaltige freie Plätze sür
Kundgebungen und Appelle . Nach den Worten des Führers
soll vor den Toren Nürnbergs ei» Ausmarschgcländeentstehen,
das seinesgleichen in der Welt nicht hat ; er selbst bat den
großen Rahmen sür den Ausbau dieses Geländes festgclegt.
Luitpoldbain , Dutzcndteich , Stadion «nd Zeppclinfcld werden
zu einer organischenEinheit verbunden »nd durch Hinzunahme
großer Strecken des Reichswaldes zu einer Anlage von 1100
Hektar erweitert.

Im Luitpoldbain entstand bereits die Luitpoldarcna für
den Appell der SA und 22 , ein großer, von Terrassen um-
säumter Rasenplatz, dem zwei Hauptbauten Richtung und Halt
geben . Auf der einen Seite steht das schöne Gefallenen Denk¬
mal ; von diesem leitet die 250 Meter lange Straße des
Führers zur 165 Meter langen halbrunden Ehrentribüne , die
über drei Erdtcrrassen anstcigt, und damit die gesamte Arena
beherrscht . In der Nähe wird die gewaltige Kongreßhalle er¬
stehe». Dieser Bau wird neben zwei großen, sür Tagungen » nd
musikalische Vorführungen bestimmten Säle » einen i>0 000 Per¬
sonen fassenden Kongreßsaal enthalten , eine Fläche von 45 000
Quadratmeter bedecken und eine Höhe von nahezu 50 Meter
erreichen.

Für die Aufmärsche der Politischen Leiter, des Arbeits¬
dienstes, des Reichsbcercs dient die Zcpvclinwicse. Sie wurde
schon 1935 wesentlichvergrößert und wird 1936 ihr« endgültige
Gestalt erhalte» . Aus ihr wird nun auch der Appell der Hitler-
Jugend stattsinden, der bisher in der Hauptkampsbabn des
Stadions erfolgte. SA , SS , HI , Arbeitsdienst und Reichs-
Heer wurden in großen Zeltlagern untergcbracht, und zwar
bisher an verschiedene » Plätzen. Schon Heuer wird begonnen,
im Süden des Parteitaggcländes ein großes Lagcrgclände zu
schassen , in dem künftig die genannten Gliederungen unctr-
gcbracht werden. Inmitten der Lager wird ein großes Auf¬
marschgeländeentstehen sMärzselds.

Zur Errichtung und Unterhaltung sowie zum Betrieb der
Anlagen , Gebäude und sonstigen Einrichtungen sür den Rcichs-
parteltag in Nürnberg wurde mit Reichsgesetz vom 29 . März
1935 „Der Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg " gebildet.
Mitglieder des Zwcckverbandes sind die Nationalsozialistische



Deutsche Arbeiterpartei , dar Deutsche Reich , dar Land Bayern
und die Siadi Nürnberg.

Sciieizs der Parlci sorgt eine eigen- eingesetzte Organe
salioiesleitung, an deren Spitze Staaisrat Or. Leu siebt , fürdie Durchführung der Reichsparlcitage, Ihr tritt unterstützendeine städtische Zentralstelle zur Leite, die alle auf den Reich - -
Parteitag bcziigttchen iiadtischcn Angelegenheilen erledigt.Die gewaltige Aurdebnuiig des Geländes und die Massender tusirömenden Menschen bedingen natürlich auch verkebrs-
icchnisclie Masinaliiiien, die weit über den Raliincn normaler
Verkelirc -aiisgabe» liinauswawicu.

Es isi unmöglich, im Ralimen eine« kurzen Berichtet alle
Maslnabinci, voin tleinsee » Beginne» bis zum weittragendenEntschluß ansznsnkrcn, Rur einige Hanpiznge des erbebenden
festlichen Verlaufes seien » och bcrvorgebobc» .Mit dem Herannabcn des Parteitags ändert sich alljäbr-
lich das äugere Bild der Stadt niekr und mebr . Die Bevölke¬
rung beginnt ibrc Häuser zu schmücken und zu beflaggen,
Blumengewinde und Grünschmuck umrabmen die Fenster, Will-
kommenstafeln grüßen die iääsle, und zur Ergänzung und Ab-
rundnng dieser Ausschmückung lästt der Oberbürgermeister
Tausende von F lbnen und Wimpeln an allen Stratzenzügen,besonders in den Anlmarschslraßcn, wie auch an allen wichtige¬ren Gebäude anbringc » .

Immer zablrcicher treffen wäbrcnd dieser Vorbereitungen
die Parteitagslcilnel,wer ei» . Ununterbrochen rollen auf allen
Banilböfc» in und ui » Rürnbcrg die Zonderzüge der Reichs-
bakn an — : 1935 ivarcn cs 170 Züge zum An und Ausfahren,
Zum Teil treffen LA Verbände auch auf dem Landweg nach
tagelangem Reisemarsch ein und » ebmen in schier endlosen
Kolonnen den Weg durch die Sladt , Bald sind die obncdies
nicht sehr breite» Straßen mit Braunbcmdcn überfüllt . Vor den

Sebenswürdiakelten nimmt das Gedränge kein Ende , und drr
Gaststätten bleiben tagelang bis aus den letzten Play besetzt.
Wobin der Blick sich wendet, nirgends siebt er etwas anderes
als das Braun der schmucken Uniformen, die bunten Farben
von Tausenden und aber Tauienden von tabuen und Wimpeln
und das belebende Grün der vielen Girlanden und Kranze.
Nürnberg wächst wäbrend der Parteitage innerbalv wenlger
Stunden zur Millionenstadt

Es ist hier nicht möglich , den erbebenden Verlaus eines
solchen Parteitags in Einzclbildcrii zu schildern , er ist ja zum
gemeinsamen Erlebnis der Deutsche » im Reich und in aller
Welt geworden : Ter Reichsporteilag der NSDAP ist vom
Tag der Partei zu einem Tag de« Deutschen Volke » geworden:
er ist dazu berufen, anzuknüpic» an die B . dcuiung, die einst
de» Reichstagen des Mittelalters zulam, Zn diesem Sinne
wurde auch der Führer am 30, August 1933 zum ersten Male
im alicbrwürbigen Raibaussaal vom Oberbürgermeister der
Stadt begrüßt. Es war ein feierlicher Augenblick , als der
Führer den von der Geschichte aeweibtcn Raum betrat und
ihm Oberbürgermeister Liebet de» Gruß der Zladt entbot:
„Nürnberg erlebt in diesen Tagen den Höhepunkt seiner Viel-
Hundertjährigen Geschichte und ist sich dessen voll bewußt.
Möge diese Hochstimmung dauernd unser Nürnberg durH-
glühc» , möge die Stadt eingedenk ihrer großen Vergangenheit
und ihrer Verpflichtung zur Pflege der überkommenen Güter
des Deutschen Reiches Schatzkäsilein bleiben, möge sic gleich¬
zeitig mit offenem Blick inimer noch mehr den großen Aus¬
gaben gerecht werden, die ihr Stadt der Reichsparteitage ob¬
liegen, nämlich zu sein und zu bleiben: Ein Hort der
Kultur , der die Vergangenheit und Gegenwart
mit dem Blick aus die große Zukunft kraftvoll
in eins zusammenschließt . '

Schlotz Schwarzburg in Thüringen
Das Feste Haus Schwarzburg hütete im Mittel-

alter den Eingang zum Hoben Walde. Melder , Wälder
und Weiden, Hammerschmiede, Glasbläserei und Goldwäschcrci,
Jagd und Fischwasscr : Der ganze Betrieb der Herrschaft
Schwarzburg lies aus der Burg zusammen und empfing von
hier aus seinen Auftrieb. Der erste Lcbwarzburgcr Herr, der
uns in Urkunden begegnet , ist ein G r a s Srzzo lacstorbcn
11601, der unter den Stiftern der Klöster Georgcnthal und
Paulinzclle genannt wird , und »n Raumvurger Tom trägt
ein Steinbild seinen Namen. Tie Alte Kemenate aus der Spitze
des Felsenriffs war sein Hcrrcnbaus , nördlich und südlich da¬
von lagen zwei Höfe seiner Burgmanncn . Zur Blütezeit des
Rittertums stand Gras Heinrich II . lgestorbcn 1236) in
Kriegs und Mricvcnsdicnst unicr vier Kaisern. Als Rciscmar-
schall begleitete er die Heilige Elisabeth in ihre Kinderheim»«
Ungarn.

Wo immer deutsches Schicksal geschmiedet wurde , da treffen
wir aus Scbwarzburgcr, im Talar des Gelehrten, im Eborrock
des Geistlichen , im Eiscnkleid der Krieger. Im Tom zu Frank¬
furt ruh , Günther XXI . der 1319 kurze Zeit die Kaiscrwürde
innc batte, im Dom zu Würzburg sühn der streitbare Erz¬
bischof Gerhard neben dem Krummstab das Herzogs
schivcn von Franken. Flotten Ritterdienst begann bei den
Nicdcrbavcrn Gras Balthasar «gestorben 1525- , dann

wurde er als Hofrai Friedrichs des Weisen weltgewandter
Kurier , im Ernst und scherz ein letzter Ritter . Ter Geschichte
der deutschen Reformation gehört eine Anzahl von Schwarz¬
burgern an , mehrere von diesen sühnen den neuen Glauben in
ihren Gebieten ein, einer von ihnen war unter den Zeugen von
Luthers Tod in Eisleben.

Das glänzendste Hosscst sah die Burg über der Schwarza,
als zwei Schwarzburgcr Brüder mit zwei Schwestern Wil¬
helms von Oranien vermählt waren und die weltbekannten
Freiheitskämpfer aus de » Niederlanden hier zur Hofjagd 1576
eintrasen. Seit 1573 gehörte das Schloß der Rudolstädter Linie
des Gesamrbauscs Ichwarzburg . Unter Graf Albert Anton
jgesiorben 1710 », der mit seiner Gemahlin Amilie Juliane , der
Dichterin geistlicher Lieder, die Burg als Jommerrcsidenz
pslegte , nahm sie noch einmal Fcstungscharaktcr an . Tie
Schanze rechts vor dem Eingang ist eine letzte Erinnerung an
jene Tage . Seit 1710 bezogen die fürstlichen Herrschaften min¬
destens zur Herbstjagd die Burg , dann dehnte sich der Iagd-berrieb von da bis zum Wurzcloerg aus . Der letzte regierende
Herr aus dem altchrwürdigcn Hause, Fürst Günther (ge¬
storben 19251, ließ mit hohem Kunstverständnis sein Stamm¬
schloß und das dazugehörendc Zeughaus als Familiendenkmal
neuzeitlich ausbaucn und cinrichtcn. Ten Kurgästen und Wan¬
derern, die das Schloß im grünen Kranz der Berge erblicken,
wird es in lieber Erinnerung bleiben.

Dr . Karl Fifsenr
An die Nordsee!

Es muß jeden Binnenländer mit einem Gesühl der Span¬
nung und Erwartung erjüllen, wenn er sich in der Eisenbahn
allmählich unserer Nordsecküste nähert . Immer mehr weitet
sich der Blick . Immer glatter wird der Horizont . Und dort
liegt auch schon der erste gradlinige Streifen , der Nordsecdeich!

Das Bild der deutschen Nordsecküste ist überall das¬
selbe , ob wir uns in Ostsriesland, Harlingcrland , Ieverland,
Butjadingen , Land Wursten, Land Hadcln, Dithmarschen oder
Nordsricsland befinden. Das ist jene Nordseelandschaft, von
der unser Heimatdichter Hermann Allmers singt:

Lu mein wogenumrautchie«, mein Krlesenlan » ,
Keine Mn« , der Well soll un » scheiden.
Von Nicdcrland » Külte bi» Dänemark » Strand
Blütn Segen den Saaten und Weiden.

Aus den Inseln selbst spricht unsere Nordseelandschaft erst
mit aller Macht zu uns . Hier erleben wir sie. Sicher haben
die Landschaften unseres Vaterlandes bei ihrer Vielgestaltigkeit
Schönheiten und Reize von besonderer Prägung , mag es sich
um Natur - oder Städtebilder , um Berge , Täler , Wälder oder
Flüsse handeln . Wenn jemand sie alle schaute und sich ihrer
freute, und er sab die Nordsee nicht , dann fehlt ibm ein wich¬
tiges Stück an dem Gesamtbilde der deutschen Landschaften.Denn so gewaltig, so einzigartig ist ihr Anblick , ihr Kommen
und Geben. Jeden Menschen zwingt sie zum Staunen über die
Naturgewalt , über die erhabene Größe des Meeres . Was im
Süden unseres Vaterlandes das Gebirge , das ist im Norden
unsere Nordsee mit ihren mächtigen Wogen. Dieses immer¬

währende Rauschen, bald stärker, bald schwächer i.
steigenden oder Fallenden Wasser, tönt wie vollend«/ » .?'*
einer gewaltigen Orgel . Leise anschwellendwachsendonnernden Wogenprall , Nirgends kommt der ^
Naturkräsle mir den Werken dcS Menschen so unmi ! ,«? ^ ^
Ausdruck. Und schon oft siegte die salzen« See ' ? vure
gegangener Inscldörser reden eine bedeutsame
Sprache, Vor der Hallig Nordstrand liegen im Ä ?' ""
Trümmer von R » n g h o l t , dem Liliencron sein sc .,

"! ' ^
lieb sang. Ans Wangerooge erzähl, das Web/n? ^
Insel von , Ringen und Kämpfen der tapferen Fnü ^
den Wogen des Meeres . Hier versank in der ^ 1,
>85455 das Dorf in den Fluten . Rur der bekanntedas alte Wahrzeichen Wangerooges , errichtet im lad»der zugleich als Kirche diente, blieb als Zeuge dcr

'i !» . .beit siehe » . Er wurde 1911 ein Opser des Weltkrieges
bewußte Kreise haben ihn wieder erstehen lassen

' ?
deutsche Jugend kann in dieser großzügigen .' ' erbew,Jahre die Schönheiten des Meeres auf sich wirken,am? Ä
den Kamps mct dem Meere deuten auch die Kreuze dersriedhöfe, unter denen unbekannte, dort unbekannteSeeleute ruhen . So lesen wir aus einem Grabsteine oWangerooge: "

Mn deuttLer Seemann , teerdtgt am
« . Otlober Itzt».

Dann der Spruch:
Den « amen weih dt« laset ntch » , u nenne»,ES Hai da» Meer sein ToienNed gesungenDem deutschen Seemann , wohl von tenen HeldenTi « tn der Schlacht dei Helgoland gerungen.Tie Welle trug ihn hier , um Jnteltirand.
Damit der Lamosee ruh ' im Vaterland.

Wer einmal die deutsche Nordsee besuchte , wird niemalsEindrücke vergessen. Geben wir einmal hinunter an den
strcmd einer Insel . Lange Buhnen aus Steinquadern . . .Buschwerk reichen weit ins ossene Meer, um die Brande»,abzusangcn . Durch Zusammenwirken von Meer und Simm«durch den Einfluß von Ebbe und Flut kann nichts so abw,^
selnde Naturbilder bieten wie unsere Nordsee . Svrmailm,,Meerleuchten, Vollmond und Wolkenhimmel geben Landicd-?len von einzigartiger Schönheit. Und wer erinnerte sicheines Sonnenunterganges ! Wenn der große Sonnenball mroter Glut »um Meere binabstcigt und seine letzten radlnaus das gleißende Wasser sollen, dann ist ein jeder gel-amrGeheimnisvoll leuchten in der Dunkelheit, wie von unsichibamHand entzündet, die Bojen und Feuerschiffedraußen aus Lden Lichtkegeln der Leuchttürme gemeinsam zeigen sie daSchissabrt den sicheren Weg. Klobig ragt der älteste dianNordsee-Leuchttürme empor, der Turm aus Mauerwcrk . -Malldagegen die Türme von Helgoland , vom Roien Sand mBorkum, Nordernev , Wangerooge, Sylt und Pellworm '

Ta sind ferner die unseren Nordsee -Inseln eiain»
Dünenlandschaften. Abermals eine Welt für sich lsi,willkommenes Ziel für diejenigen, welche sich nach Rad,
sehnen, aber auch ein Tummelplatz für unsere Jugend Zer -,
fällig werden diese Dünen von den Insulanern gedület und
gepflegt. Sie sind ja der Tchutzwall der Inseln gegen dustürme und Fluten im Herbst und Winter. Durch Dnand-
baser- und Dünengraspflan,ungen werden die unmittelbar dmMeer und dem Winde ausaesctzten Tünemcile zusammen-
gehalten . Oft müssen diese Pflanzungen auch noch durch Busch,werk geschützt werden.

Wer erinnert sich nicht schließlich als Naturfreund deivielen Anregungen , die die Nordseelandschast im Wechsel de.

Krabben und wie das Getier der Nordsee heißen mag, wich
die Flut zweimal am Tage an den Strand . In den Latte»,an den der Küste zuqelegenen Jnselrändein , sind die Lea-
Vögel , Regenpfeifer, Strandläuser , Brachvögel. Kiebitze uv
Bachstelzen in ihrem Element . Hier ziehen die Granatsischn
mit ihren Schlickschlitten oder Fangnetzen hinaus, um aus de»
während der Flur gefüllten Körben den Fang zu holen.

Mit der Nordseelandschast untrennbar verbunden ist der
Volksschlag der Insulaner. Weiterhart, still und
verschlossen , treu und gottessürchtig. Auch die Sprache diesee
Menschen gehört zur Landschaft. Es ist noch das alte friesische
Platt mit dem Anklang an allgermanischc Spracbsormen,

So bieten Meer , Strand , Dünen und Dali , Menschen und
Tiere unserer Nordseelandschast dem Besucher immer neu!,
ungeahnte Eindrücke. Darum : An die Nordsee!

Da liegen die Marschcnhöfe mit den slutgesichertcnBauern¬
häusern auf Warfen oder Wurtcn , die Küstendörser mit
ihren wuchtigen allen Friesenkirche» . Burgen gleich ragen sie
wie eine geballte Faust in die weile Ebene. Aus mächtigen
Granilquadern sind sie gebaut, damals , als das Land noch kein«
Teiche hatte. Tie ältesten dieser Friesenkirchen gehen ins
13, Jahrhundert zurück . Bet ihrem Anblick fragen wir unS un¬
willkürlich, woher nahmen die Friesen diese Quadersteine aus
Granit , die in manchen Fällen 1,70 X 1,25 Meter messen ? In
germanischer Vorzeit käme » sie in rohem Zustande aus Glet-
scher» in die norddeutsche Tiefebene. Unbehauen lagen und
liegen sic noch heute als Findlinge in der Landschaft. Vor
5000 Iabrcn schichteten sic die Menschen zu den gewaltigen
Großsteingräber» , die im Oloenburger Lande und aus den
nordsriesischen Inseln noch heute an ihrem Platz das Wesen
der Landschaft ausmachen. Das ist germanisches Erbgut , ur-
deuischcs Eigentum.

Wie ein grüner Reif ziehen sich die Außen- und In¬
nen d e i ch c der deutschen Küste cittlang. Das umfaßte, dem
Meere abgcnommene Land heißt in Schleswig-Holstein . Koog '

,im Oldsndurgischcn . Groden'
, in Ostsriesland . Polder ' , Aus

diesen fetten Nordsccmarschcn-Wiesen weidet, der Landschaft
eigentümlich, das bekannte » ordwcstdeutsche Vieh Ostsriestscher,
Oldenburgischer, Ievcrländcr , Wescrmarsch- oder Schleswig-
Holsteiner Rasse , Diese schwarzbunten Kühe geben jene erst¬
klassige Milch, die auch in Berlin nicht unbekannt ist . Zu jener
friesischen Landschaft gehören dann auch die zahlreichen Wind¬
mühlen, deren Flügel sich fröhlich im frischen Seewinde drehen.

Hier an der Nordsee wohnen seit Jahrhunderten die alt¬
eingesessenen Fricsengeschlechter aus ihren angestammten
Sitzen. Ihren von den Vorfahren überlieferten Sitten und
Lebensformen bleiben sie treu . Hier liegen die kleinen Fischer-
und Bauernhäuser am Deiche , an den Schleusen und Sielen,
von denen uns Gustav Frcussen, Theodor Storm , Hermann
Allmers , Gorch Fock , Berend de Vlies , Wilhelm Lobsien und
andere erzählen. Und wer kennt nicht jene Nordsee. Land-
schastsbilder von besonderem Reize, diese stillen Winkel hinterm
Teich , die im Wattenmeer untergehcnde Sonne , die weite
Fläche des Meeres oder die freundliche kleine Hallig ? Elan-
Peler Federscn, Carl Ludwig Jessen , Jakob Albcris , Andreas
Dirks , Wilhelm Kempin — das sind ihre Meister,

Schon diese Nordseelandschast hier an der Küste bat ihr«
eigene Stimmung , Es liegt immer etwas Eigenwilliges,
Trotziges und Selbstbewußtes in diesen Küstenstrichen , Wir
hören die Stimme dieser Landschaft, als wollt« sie
sagen : Dort hinter meinen Ichutzdeichen, hinter Buchten und
Häsen, Sandbänken und Prlelen lauert daS wogende Meer, der
Blanke Hans , Gewaltige Iturmsluie » gingen schon über mein«
Deiche hinweg, Dörfer und Häuser, Menschen und Tiere wur¬
den verschlungen. Aber jetzt halten sie, möge er nur kommen ! —

Und dann erst die Nordsee selbst mit ihren Inseln. Die
bequemen Fcricnzüge bringen uns bis zum Anlegeplatz der
Dampfer . In langer Kette liegen st« hier vor uns . Wir
brauchen nur »u wählen : Borkum, Juist , Nordernev , Baltrum,
Langeoog, Spiekeroog, Wangerooge, Helgoland und weiter die
Halligen . Wvk aus Föhr , Westerland-Svlt , Amrum , Sie alle
winken uns «in freundlicher „Kommt herüber ! ' entgegen.

Ernst Sarl Plachner r

Das herb-schöne Grenzland im Westen
Wende den Blick einmal fort vom Siebengebirge , das wie

eine Erfüllung deiner landschaftlichen Sehnsucht vor dir liegt,
vergiß die Erpeler Lev beim alten Remagen, deren Brücken¬
türme wie aus dem Fels gewachsene düstere Bastionen sind,
vergiß einmal die betörenden Gesänge der Lorelev und die be¬
rückenden Reize ihrer Landschaft, vergiß Abmannshausen und
Rüdesbeim , Komm'

, folge mir das Adrtal hinaus , das sich
der stürmische , kleine Gebirgssluß schuf , an Sinzig vorüber,
Barbarossas geliebter Psalz , durch Neuenahr, die berühmte
Badestadt, folge mir durch Ahrweiler, die Stadt des deut¬
schen Rotweins und mittelalterlicher Romantik, höre die weit¬
klingenden Namen edler Lagen deutscher Spitzenweine. Wal¬
porzheim , Dernau , Rech , Mahschoß und Alten-
ahr, wo auf Burg Are Erzbischof Konrad, der willensmäch¬
tige, einflußreiche Begründer des Kölner Domes beheimatet
ist , und stelle dich zu mir vor dem Bergrund bei Blanken¬
heim , wo die Adr dem Eiselgebirge entspringt.

Hierhin wollte ich dich führen , und schon bist du inmitten
des berb - schönen deutschen Grenzlandes im
Westen. Schon trägt dich sein treuer , karger Boden , schon
lernst du es lieben und sprichst den Namen innig und froh:
Die Et sei.

Der große landschaftlicheHecrzug des Rbeintales ist ver¬
klungen, Fern sind die Glocken der alten Tomstadt verhallt, des
heiligen Köln, die zischende Glut der Hochöfen . Der Schlotrauch
titanischer Werk « versanken im Tunst , und ganz fern, so ahnst
du, donnert der Nibelungenstrom den Brandungssalut der
Nordsee mit . Um dich her liegt eine neue Seit « im Buch der
deutschen Landschaft aufgeschlagen.

Basaltische Kuppen, vulkanische Gesteine, dolomitischer
Uebergangskalk wetteifern in unerschöpflichem Formensptel mit
schönen Burgen , daraus mächtige Eiseldvnasten « inst saßen.
Tiefe, düstere Züge zeichnete die erstarrte Lava in das Antlitz
diese - seltsamen Landes . Als sei ein schweres Schicksal Erd«
geworden, so scheint eS manchmal aufzuseufzen, oder es steht
in bedrohlichem Trotz unter dem kühlen Eiselhtmmel. Aber
schon hörst du die großen Wälder rauschen, schon singt «tn
quellsrtscher Bach über dunkles Gestein dir zur Seit «. Schon
weiden Schaf« auf weiten Wiesenhängen an dir vorüber , und
cs klingt wie au« alten Sagen und Legenden di« tröstende
Glocke eines sturmgewohnten Etfelkirchleins von der Höhr.

Berühmt sind die Maare. Vielleicht sahst du sie schon
aus einem Bild Fritz von Willes , Pitt Kreuzbergs oder
anderer Maler , di« mit Pinsel und Palette seit Jahrzehnten
um di « Geheimniss« der Eisrlseele werben. Erloschen« Vulkane
sind eS, di« zu großen und kleinen Seen geworden sind . Das
Land ist im wahren Wortsinne damit gesegnet, denn ohne

den spielenden Reiz ihrer Wasser wäre cs mancherorts nm
schwer erträglich. So aber ist es voll eigenster Art und ur>
bezwingbaren Zaubers . Ta fallen die Ufer wie Hercnnii!»!!
in den einst feurig gurgelnden Schlund. Ta sind die hcinze
überschüttet mit Ginster. Am Horizont steht Kart umrisien e»
Eiselbauer mit seinem Ochsengespann und entringt dem leian
Boden di« kärgliche Frucht. Aber auch hier schwanken Aedm
im Wind , und in manchem Maar lockt der Krebs oder m
anderer delikater Geselle , der bald den schlicht-srischen Tis
eines Gasthauses ziert , das dich einlädt , dich stärkt und schMt
wenn der Sturm kommt.

Dann wacht sie aus, die Eifelseele. Die Maare bnill^
Schneeberge türmen sich auf ihren Bergen , und du würdöi
kaum staunen, wenn aus den benachbarten Ardennen sich wie¬
der Wölfe einfänden . Aber sie kommen nicht mehr. Ihre Z»
ist vorbei. Der sportsrohe Mensch beherrsch « im Winier du
Weiße Pracht . Schon an der Nürburg bei Adenau , dem»
weltberühmte Gcbirgsrennstraße die Eifel Millionen erswimi»
hat , die ihre Schönheit noch nicht kannten, zieht der
seine kühnen Spuren . Aber viel Weiler noch ist das r»
dem ich auch dich gewinnen will. Schau in das sreundn«
Schleidener Tal, mit der einst reichen Abtei süEw
Sieh weiter westlich zum Hohen Venn hin die tieicn - om
moore und Heideslächcn liegen, wo der Geologe Ardcumw
schiefer entdeckt . Sieh in der Vordcreifcl das malciu«
ließ - Tal bei Bad Bertrich, moselnah gelegen , das LiesN'
1 a l mit dem Gerolsteiner Schloß an der Kvll , folge « >r w'
Maifeld, den alten Maiengau , wo die großen Vons
Versammlungen der Franken stattfanden, pslücke Seerosen M
dem herrlichen Lascher See und lausche an seinem mn
den Lhorälen in der Benediktinerabtei . . . .Wo di« Ahr in der Goldenen Meile dem Heerzua
großen Rheinstroms sich eint , stand einst König Pbilcpv«
Schwaben Burg , di« Lands krön, aus Eiseler Daiali .Il-c
hier aus führte der Hohenstaufe feine gewaltigen Samv
gegen Kurlöln . Hier ist Jrene -Maria , die königliche Satt »,
geschritten, der Walther von der Vogelweide seiner säMNi
Lieder eines gesungen hat : „Laube sonder Gallen, Rost
Dorn — ' « iS dicht vor Bonn , die Beethovenstadt. b-'
Siselland seinen nach Norden vorgeschobensten Posten aue-
gestellt , den Roderbera.

Groß und gewaltig ist diese« Land , da« schon de« Rom
mit krieg - gewohnter Hand sich zu eigen machten . Ihnen §
es als undurchdringliche Narurbesestigung. Mittelamru
Mönch« haben es neu erobert. Ein tüchtiger Bauernstand , ^
naturfrobes Bürgertum und ein glänzendes Ritterlebcn '
falteten sich hier . Und heut« ist e« erst recht unser eigen ^
worden, das herd-schön« Grenzland im Westen , die E »eu

Air de» Inda « »ercmtwortN» : vr pt>» . » lsred « aarl-
Aufnahmen : Stlldt , HocDbauamt Altender « tl ) ; Kurt Grimm
der» <l >: Meinhard Nenske-Hersard (I ).



untevyaltnng
Veinhow Vegas

Zu seinem 25. Todestag am 3. August
Das Lebenswert von Reinhold Begas flößt Bewunde¬

rung ein durch die Gewalt einer großen Begabung , die sich
jn einer säst überreichen Fülle von Aufgaben entfalten
durste , durch die Gestalrungssülle und den erstaunlichen For¬
menreichtum und durch einen tatkräftigen Kunstwillen , der
dieser Begabung das Höchste abzuringen suchte . Mag uns
auch nicht alles vollendet erscheinen, — aus jedem seiner
Werke spricht doch die „dreieinige ' Begabung , die er selbst
für den echten Künstler gefordert hat : männliche Energie,
weibliche Zartheit und kindliche Naivität.

Tie Eintracht , in der Talent und Schicksal bei ihm stau-
den , in der seine Kunst wie eine schöne Frucht heranreiste,
lag schon in den glücklichen Umständen der Geburt und Er¬
ziehung beschlossen . Ter Knabe wuchs in einer künstlerischen,
von reichen Anregungen erfüllten Atmosphäre heran . Sein
Pater war Karl Begas , dessen sichere , liebenswürdige Kunst
besonders in seinen Bildnissen für den Geist der Bieder-
meicrzcit charakteristisch war . Seine beiden Brüder , Karl
und Hc-kar , wurden Künstler wie er .

"

Tie ersten Anregungen empfing Reinhold Begas in der
Schule Rauchs, aber aus dem streng klassizistischen Wesen
dieses großen Meisters flüchtete sich der jugendliche Zeuer-
geisi nach ersten realistisch tastenden Versuchen in die sonni¬
gen Gcsilde italienischen Lebens . Jn Rom . zu der Zeit , da
Böcklin, Feuerbach und Mares dort zusammentrasen und
eine neue deutsche Kunst sich vorbereitete , hat auch Begas
entscheidende Eindrücke durch das Studium der Meister der
Renaissance und des Barock erfahren.

Eine überschäumendc Arbeitsfreude erfaßte den jungen
Künstler , in der glühendsten Hitze stand er im Atelier und
sormie an seinem reizenden Erstlingswerk , in dem der bocks-
gehörme Pan die liebliche kleine Psyche tröstet . Um den
Ton naß zu erhalten und sich Kühlung zu verschaffen, setzte
er den Boden unter Wasser und stand erhitzt vor Anstren-
gung und glühend vor Freude des Gelingens fast völlig im
Nassen. Tie Freunde machten ihm wegen solcher Gefährdung
seiner Gesundheit besorgte Vorwürfe , nur einer meinte,
nachdem er das werdende Tonmodell gesehen, man sollte ihn
gewähren lassen , die Vollendung dieses Meisterwerks sei
schon eine tüchtige Erkältung wert.

Ter weibliche Körper in seiner blühenden Weichheit,
dem schwellenden Spiel der Adern und der schimmernden
Haut schien in dem Marmor seiner Werke lebendig zu wer¬
den . War »Pan und Psyche" noch etwas befangen in der
Sprödigkeit der Konturen , so gelangt der Künstler zu voller
Reise in den Gestalten der vor dem Spiegel sich schmücken¬
den Venus. der ausgeschreckt trauernden Susanns oder der
sich niederbcugenden Badenden . Die Frauenkörper , die er
darstellt , werden bald üppiger und voller, und bin barocker
Geist regt sich in der Modellierung.

Lar Begas in der Zeit seiner italienischen Bildungs-
sahre von 1856 — 1859 zum Barock vorgedrungen , so nahm
er , als er wieder nach der Heimat zurückkehrte und sich in
Berlin nicderließ, die Anregungen auf , die von dem Werk
des größten preußischen Künstlers , von Schlüter , ausgingen.
Tie stark bewegten Fassadengruppen an der Berliner Börse
verraten bereits einen eigenen Stil , der Schönheit und
Krast zu verschmelzen suchte . Reue Werte Kat Begas nicht
geschaffen; seine Kunst wurzelt , ein echtes Kind des 19 . Jahr¬
hunderts, ganz im Historischen, der bildnerische Ausdruck
seelischer Kräfte , die Gestaltung geistiger Ideen sind nicht
sein eigentliches Gebiet.

Jn seiner Entwicklung macht sich immer stärker der
Trang nach gewaltigeren Formen geltend , und es gelingen
ihm auch erschütternde Schöpfungen , wie das Strousbergsche

« nv Visse«
Grabdenkmal , in dem die Gestalt deS sich zurücklehnenden
sterbenden , den die Zeit , eine reife Frau , in ihre» Armen
vellet , wahrend ihm Putten Kränze zu Füßen legen, von
ergreifender Wirkung ist . BegaS hat viele Grabmonumente
gescvafteu ; sein berühmtestes ist der Sarkophag Fried-

Potsdamer Mausoleum , der eine reise, schöne
Rhythmik der Linie» und Formen zeigt.

Tie üppige Meisterschaft des Schmuckes und der Teko-
wtron hat dann in den großen monumentalen Aufgaben , die
Begas in seiner späteren Zeit auszusühren hatte , mehr und
mehr die Herrschaft erlangt . Jn seinem ersten großen Monu-
mciit, dem Berliner Schiller - Denkmal, wallet noch eine
schlichte Anmut der Linien , eine Einfachheit , die uns heute
noch fesselt , wenn auch die geistige Bedeutung des Dichters
nicht voll zum Ausdruck kommt. Großzügigkeit des Entwurfs
und Reichtum der Ausschmückungvereinigen sich in dem Nep¬
tunsbrunnen aus dem Berliner Schloßplatz. Tie Gestalt des
meerbeherrschenden Neptun hebt sich kraftvoll empor über

Tropfenweise
Freiherr Friedrich Wilhelm von Kyau, der aus einer

altadeligcn , aber armen Familie stammte , haßte die
Schmeichelei in jeder Form . Ta er über große Freimütig¬
keit , Geist und Witz verfügte , galt er am Hose A ugusts
des Starken als Spaßmacher , obwohl er weniger sich
als andere zum Gegenstand des Gelächters machte.

Eines Tages stellte Kyau des Königs Pokal in die
Mitte des Tisches und umgab ihn mit den Gläsern der
Minister , während er rings um diese die kleineren Becher
stellte. Zunächst goß Kyau Wein in die Becher, dann in die
Gläser der Minister und den Rest — einige wenige Trop¬
fen — in des Königs Pokal . Der König fragte , was das
bedeuten sollte?

„Ich zeige die Landes -Verwaltung . Tie Becher sind für
die Beamten , die Gläser für die Herren Minister ; und
wenn noch etwas übrig bleibt , bekommt der König den
schäbigen Rest — tropfenweise .

"
„ Und wohin gelangen die Steuern ? " fragte August.
»Das läßt sich leicht erklären, " entgegnete Kyau , nahm

ein Stück Eis aus dem Kübel, reichte es dem Nachbarn des

Iägerfrauzöftsch
Es war im Jahre 1838. Ter französische Prinz

d 'Enghien weilte für einige Zeit beim Herzog von Anhalt in
Köthen zu Besuch. Ihm zu Ehren wurden häufig Hühner¬
jagden veranstaltet . Aus ihren Jagdzügen begleitete die
beiden Fürsten der alte Förster Wöbke, der damals über die
Grenzen des Herzogtums hinaus durch seine schlagfertigen
Antworten berühmt war . Nur schwer konnte er sich mit dem
Franzosen verständigen ; stets bediente er sich dabei der son¬
derbarsten Gebärden und selbstersundenen Ausdrücke.

Tie beiden Herren waren auf der Rebhuhnjagd . Da
stieg vor dem französischen Prinzen eine Fasanenhenne aus,
die er ohne weiteres herunterknallte . Tas war dem alten
Förster denn doch zu viel . Wütend setzte er sich in die Knie¬
kehlen und schrie den Franzosen an : „Dunnerwetture , chaiffez
doch zunr Donner nicht la Madame ! "

Der Prinz verstand auch richtig dieses Jägerfranzösisch,
der Herzog aber konnte vor Lachen kaum zu Atem kommen.

Lange Zeit wurde seither auf den anhaltischen Hof¬
jagden die Fasancnhenne nicht anders als „La Madame"
genannt . X».
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das sabelhaste, ihn umgebende Wasservolk, alles ist vielfach
bewegtes Leben, brausender Akkord der Masse. Solcher Ein¬
klang von Monumentalität und dekorativen Einzelheiten ist
Begas in seinen beiden berühmtesten Tenkmalsschöpfungcn,
dem Nationaldeutmal Kaiser Wilhelms 1 . am Schloß und
dem BiSmarck- Tenkmal vor dem Reichstag nicht gelungen.
Eine Fülle von prachtvollen Einzelheiten , aber kein unvergeß¬
licher Eindruck.

Vollendetes hat er in kleineren Formen , im anmutigen
Genre , in Porträts geboten. Das beweist die lange Reihe
seiner Porlrätbüsten ; die Bildnisse Kaiser Wilhelms I . ,
Kaiser Friedrichs , Bismarcks , Moltkes , Menzels werden
deren Züge der Nachwelt überliefern . Wenn seine Bildnisse
von Männern gleichwohl eine leichte Absichtlichkeit des Aus¬
drucks zeigen, so sind seine Frauenporträts von einer mo¬
mentanen Lebendigkeit und geistvollen Anmut , die ebenso
wie seine Darstellungen von Kindern da- Beste in seiner
Kunst darstellen.

Königs und ließ es in entgegengesetzter Richtung von Hand
zu Hand wandern . Als das Stück Eis wieder bis zum
König gelangte , war eS so gut wie zusammengeschmolzeu.
» Majestät sehen, die Steuern verwandeln sich in den Hän¬
den der Minister zu Wasser! "

Ter König war seinem Spaßmacher für den so drastisch
erteilten Anschauungsunterricht dankbar und versprach kyau,
ihm einen Wunsch zu erfüllen.

Kyau ergriff einen Stuhl , stellte ihn auf den Tisch, nahm
auf dem Stuhl Platz und bat den König , zwei Minuten lang
mit ihm die Rolle tauschen zu dürfen.

Ter König stimmt lachend zu, worauf Kyau folgende
Ansprache vom Stapel ließ : »Ich sitze hier als König auf
dem Thron und ernenne Sie , mein lieber Kyau , mit dem
morgigen Tage zum Generalleutnant und Kommandanten
der Festung Königstein. "

Dem König blieb nichts weiter übrig , als sein gegebe¬
nes Versprechen einzuhalten . Diese berühmte , tatsächliche Be¬
gebenheit trug sich 1715 zu. Und da Kyau Junggeselle war
und blieb , nannte er Königstein scherzhaft seine »steinerne
Frau " . X.

Ter geistreiche Shaw
Bernard Shaw war «inst auf einer Abendgesellschaft, auf

der ein nicht gerade hervorragender Geiger spielte. »Wie finden
Sie ihn ? " fragte die Tame des Hauses. »Er erinnert mich an
Padercwski"

, sagte Shaw . »An Paderewski ? Soviel ich weiß,
ist der doch kein Geiger ? " — „Eben deshalb , gnädige Frau !" —
Anatole France hielt einer Tages Shaw , der bei ihm zu Besuch
war , einen Bortrag über das Wesen des Gentes . Als er fertig
war , sagte Shaw ruhig : »Tas weiß ich alles schon von mir.
Ich bin ja selbst ein Genie." — »Eigentlich hätten Sic vei
Ihrer Redegabe zum Prediger gepatzt "

, sagte einmal jemand
zu Shaw . »Nein, ich hätte nie Pfarrer werden können "

, er¬
widerte dieser. »Ta hätte ich Trauungen vornehmen müssen.
Sie wissen doch : ich bin ein grundsätzlicherGegner des Glücks¬
spiels."

Tas Amtsgeheimnis
Zwei alte Köntgsberger Professoren lebten seit Jahren

in bitterer Feindschaft. Einstmals trafen sie — wie sie glaubten,
allein, — in der Abenddämmerung in dem dunklen Sprech¬
zimmer der Universität zusammen. Böse Worte fliegen hin¬
über und herüber und erreichen in dem doppelten Zuruf : » Tu
Ochs ! " — »Du Esel!" ihren Höhepunkt. Ta ertönt plötzlich
aus der dunkelsten Ecke des Raumes das Wort : » Meine Herren
Kollegen — es bleibt Amtsgeheimnis ."

Liebe zwischen Blumenbeete«
Bon

k R . Neubert
Wenn er auf seinen Balkon trat , konnte er drüben die

Gärtnerei sehen. Dieser Ausblick hatte ihn bewogen , das
Zimmer zu mieten. Wie ein Stück Heimat war das Garten¬
land. Mir seinen Beeten und Glaskästen , seinen niedrigen
Häusern , ja , selbst mit dem Komposthaufen , aus dem oft ein
buntschillernderHahn thronte , zauberte es ihm ein Dorsidyll
vor . Es war schön , dort hinüberzusehen und zu träumen,
wenn man aus der lärmenden Stadt kam . . .

Mehr als Gemüsebeete, Obstbäume und in der Sonne
schimmernde Glasdächer erregte seine Aufmerksamkeit jedoch
die hübsche junge Tochter deS Gärtners . Sie hieß Else . Ein¬
mal hörte er, daß sie so gerufen wurde.

Er war richtig in sie verliebt . Niemals hatte er auch nur
ein Wort mit ihr gesprochen, selbst ihre Blicke waren immer
an diese Entfernung gebunden . Aber es sprachen andere
Tinge zu ihm . Ihr leichter Gang durch die blühenden Beete,
ihre nackten braunen Arme , die Behutsamkeit ihrer Ge¬
bärden, wenn sie sich zu Blumen und Pflanzen neigte , ein
Lachen , das zu ihm herüberflog , das bunte Kopftuch.

Nach Wochen ging er einmal hinüber . Lotte batte Ge¬
burtstag , und er wollte eine Blume für sie lausen . Im
stillen wünschte er , die hübsch« GärtnerStochter würde ihn
bedienen , aber cs kam gleich ein junger Mann aus ihn zu
und fragte nach seinem Begehr . Er wählt « lange , ließ sich
dies und jenes zeigen und sah sich immer wieder um , ob sie
nicht zu sehen war . Ter junge Mann hatte Geduld mit chm,
endlich konnte er ihm einen Topf Tulpen verkaufen, und als
Werner mit einem Zwanzigmarkschein zahlt « , verschwand
der Gehilse im Hau - , um das Geld zu wechseln.

Jn dieser Minute sah Werner das Mädchen. Sie kam
vorüber und nahm eine Gießkanne aus . Sie grüßte ver¬
legen . Sie schien den Herrn , der immer vom Balkon her-
ubersah, erkannt zu haben . Er spürte für einen Augenblick
ihre Nähe. Er sah ihr nach. Wirklich, sie blickt « sich noch
einmal um, ehe st« hinter den Büschen verschwand. Sekunden
hingen ihre Blicke zusammen , dann , im Schutz der Büsche,
begann sie auf einmal leis« zu singen. Er stand wie vcr-
ivubert , und dt« Stimme hinter den Büschen verstummte,
als wäre ihre Begegnung nur ein Traum gtwesen . Aber
da hielt er ja auch den Lulpentopf in der Hand , und jetzt
ram auch schon der junge Mann mit dem Wechselgeld.

Nichts war geschehen . Ein Mädchen war an ihm vor¬
beigegangen , ein Blick hatte ihn getroffen , eine Stimme ihn
berührt . Er lächelte in der Verwirrung , die dieses Nichts
in ihm angerichtet hatte , und verließ langsam die Gärtnerei.

Ein paar Tage nach dem Geburtstag besuchte er Lotte
wieder . Der Blumentopf stand noch auf dem Tischchen , er
betrachtete ihn nachdenklich und befühlte die Erde . Sie war
trocken . Lotte hatte vergessen, die Blumen zu gießen . Er
hatte es schon manchmal mit seinen Blumen bei ihr er-
lebt , aber jetzt verstimmte es ihn ernstlich. Sie sah es an
seinem Gesicht . „Ach ja ! " siel ihr ein. Dann vergaß sie
es doch wieder , und Werner , ohne etwas zu sagen, besorgt¬
es , bevor er sich verabschiedete. Sie sah ihm etwas spöttisch
zu, während ihre Lippen zuckten.

Etwas Fremdes stand zwischen ihnen . Sie konnte sich
seine Veränderung nicht erklären , und er wußte kaum , daß
er anders zu ihr war . Immer trug er einen andern Namen,
ein anderes Bild mit sich herum : das Mädchen aus der
Gärtnerei . Die Behutsamkeit und Zärtlichkeit , mit der sie
den Blumen zugetan war . Es müßte schön sein, sie zur
Frau zu haben , dachte er.

Lottes Lebendigkeit, die ihn früher für sie eingenommen,
erschien ihm aus einmal nur innere Unrast zu sein, ihr
hübsches Gesicht gemalte Leere.

Aber war es nicht töricht ? Ein Mädchen, mit dem er
kaum ein Wort gesprochen hatte , das er nur täglich von
seinem Balkon aus in einer Gärtnerei arbeiten sah . gab
ihm solche Maßstäbe ? Es war töricht.

Diese Torheit ging so weit , daß er auf den Gehilfen,
der oft mit dem Mädchen zusammen war . eifersüchtig wurde.
Er sah zum Beispiel das Mädchen im Treibhaus ver¬
schwinden, und dann kam der junge Mann und ging auch
in das Treibhaus . „ Jetzt sind sie da ganz allein ! " dachte
Werner . Und er wartete ungeduldig und lächerlich nervös,
daß sie wieder hervorkam.

Im Treibhaus entwickelt« sich indessen da- folgende
Gespräch zwischen den beiden . „Du bist jetzt immer so
anders zu mir ! " sagte der Gehilfe verwurfsvoll und ver¬
suchte Ne zu umfassen.

„ Nicht! " flüsterte sie . Er spürte ihr Widerstreben und
ließ sie los.

„ Warum bist du so ? " fragte er.
„Ich — weiß — doch nicht! " Sic sagte eS recht betrübt.

ES sah aus , als ob sie gleich weinen würde . Sie tat ihm
leid . „Wenn du mich nur gern magst ! " meint « er auf¬
atmend . „ ich will dir Zeit lassen. Du weißt ja , di« Eltern
sähen es gern ! " — Sie nickt «.

„ Na , ja ! " sagte er gutmütig und begnügte sich, mit der
Hand über ihre Wangen zu streichen. Dann gab er ihr den
Weg frei.

Als sie draußen stand, sah sie den Herrn drüben auf
dem Balkon . Er blickte mit etwas strengem Gesicht herüber.
Da lächelte sie zu ihm heraus ; wie eine Entspannung war
es nach der Szene im Gewächshaus , sie lächelte, ohne sich
zu verstellen, ohne sich eine Beschränkung aufzulegcn . Er
stand unbeweglich. Konnte er nicht einmal winken ? Ver¬
wirrt und ihr Lächeln bereuend , beugte sie sich zu ihrer
Arbeit im Beet nieder.

„ Warum war ich vorhin so häßlich zu Paul ? " dachte
sie . „ Ich muß es wieder gutmachen. " Und dabei schielte sie
wieder zu dem Balkon hinauf . Der Herr drehte sich plötzlich
um und trat ins Zimmer zurück . Sie war enttäuscht. Böse
wurde sie auf den Herrn . Tag und Nacht muhte sie an ihn
denken, und er stand immer nur da auf dem Balkon und
sah sie an , mit dem schönen , ernsten Gesicht , das ihr er¬
schien , wenn Paul sie im Treibhaus küssen wollt«. Er sah
sie vielleicht gar nicht, er sah alles andere , die Blumen und
die Gewächshäuser , nur nicht sie. Nur nicht ihr Lächeln, ihr
Warten , ihre Traurigkeit.

Sie richtete sich auf , und einen Augenblick zögerte sie
noch , ein trotziges Lächeln ließ ihr « Lippen zittern , dann
ging sie ins Treibhaus , wo Paul immer noch arbeitete.
Langsam kam sie zu ihm . Sr sah erstaunt auf . Dann wischte
er sich die Hände an seiner Schürz« ab , während sein Ge-
sicht zu strahlen begann . . Du ! " sagte er, von Herzen froh,
und griff nach ihr . » bekomme ich jetzt einen Kuß ? " Sie
schloß die Augen , als er sie küßte.

So sah sie der Herr . Er hatte es nicht länger auf dem
Balkon ausgchalten und war in die Gärtnerei gekommen.
Er wollte Gewißheit haben , wollte sie fragen . So kam er an
das Gewächshaus und sah das Mädchen in den Armen des
Gehilfen.

Er wollte sich erschrocken zurückziehen, aber die beiden
waren , ebenso erschrocken , schon auseinandergefahren.

. Verzeihung ! " stammelte Werner . Da - Mädchen lief
mit knallroten Wangen davon , in irgendein « Eck« , wo eS zu
weinen begann . Der Gehilse kam verlegen lächelnd auf Wer¬
ner zu : »WaS wünschen Sie ? "

Werner , noch nicht ganz gefaßt , . wünschte" «ine Blume.
Heute dauerte es nicht lang « , er hatte auch passendes Geld
und ging mit seinem Blumentopf rasch davon . Die Blume
schenkte er seiner Wirtin . Um so erstaunter war sie, als er
»um nächsten Termin das Zimmer kündigte.
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Kurzschrift- und Maschinenschreibeüe
Au den Ausgaben INsta und t> sandten richtige Lösungen ein:

Hermann Backhu » . Liga Barles , Trude Borg », an » , Elsrtcdc
Brand . Hildegard Bredöe . « cronila Brölse . Marlba ölautzen,
Heinz Drilling , sämtlich au « Oldenburg . Sophie Garb », Osener-
diek . A » » i Höllt « . Heinz Kremier . Emmi Kruse . Karla Pi Hack.
Ern » Plöger . Elsritde Schröler . Renale Slraalmann , Werner
Tappen , Egon Wiosl , sämtlich au « Lideuburg.

Heule verössenilschin wir die kurzschrilllicden Lösungen zu den Aus¬
gaben Nst» und K und geben die neuen Ausgaben IN » und s>.

S cp "
, -X ^ 0 Ti »e ^ .

^ S <--A c » / - — s-

Ausgabc IN»
An die Bank sür Handel und Gewerbe,
Slelltn.

Wir erhielten Ihr Schreiben vom
5. d . M . in der TarlcbnS-
angelegenhett de « Angestellten
Berger . Ihre Ansicht können wir nicht
teilen . Wohl baden wir Ahnen im
April d . I . milgctcilt , daß
Berger sich In ungckilndiglcr Stel¬
lung bei un « besindc. und daß wir die
Möglichkeit de « Abzüge« bi « zur ver¬
einbarten Tilgung garantieren könn¬
ten . Sie selbst hatten un« milgeteilt , daß
Berger mit Ahnen eine monatli¬
che Tilgung von RM 3V.— verein¬
bart hätte . Wenn Sie nun diese Tilgung
eingehalten hätten . Io wäre das
Tarlehn bereits Juni d . I.
abgedeckl gewesen. Sie baden sich
jedoch ohne unser Sinvcrständnts
bereit erklärt , die Tilgungsrate aus
RM Ist .— monatlich herabzuset-
zen. Wir bedauern es sehr, daß Sie jetzt
durch die sriftlosc Entlassung des Ber¬
ger wahrscheinlich einen Verlust erlei¬
den. Jedoch können Sie uns nicht dasür
verantwortlich machen, denn wir haben
Ahnen durch die regelmäßige Ucber-
weisung des Gehaltes die zugestan-
den« Möglichkeit zur Abdeckung ge¬

geben. Wenn Ste davon nicht Gebrauch ge¬
macht haben , so können wir unmöglich
die Folgen »rage» . Au dem zwtlle » Ab¬
satz Ihre « « riese» »eilen wir Mi », daß
Berger an un » keine Forderungen
mehr hat.
(SS Zeilen I« Ist Silben , «»»gesamt 14 ? Silben .)

Ausgabe Illd
Hhpothek und Srundschuld (Fortsetzung)
Ter össcntlichc Glaube de « Grundbu-
che« schützt den Erwerber aller Hhpo-
ihekenarlen gegen die Einwendun¬

gen, die Hhpothek selbst sei unwirksam,
vorau « gcsetzt . da» er von den Einwen-
dungigründen nicht« wußte . Wenn also e».
wa behauptet wird , der Grundsiückieigen-
tümer sei zur Zeit der Bestellung der
Hhpothek geisteskrank oder minder,
jävrt , gewesen, oder wenn die Hh-
pothek wegen Irrtum » angesochlen
wird . Dieser Schutz also bezieh« sich auch
aus die Sicherungshhpolhek . Gegen
Mängel des Forderung « rechte «. sür wel-
che» die Hhpothek bestell» ist . schützt d«r
gut« Glaube nur bei der Verkehrst,» ,
pothek. Tarauf wollen wir ln eini¬
gen Beispielen näher eingehen. (Forl-
setzung lolgt .)
(20 Zeilen je Ist Silben , tnrgelamt Igz Silben)

Schach
i4ukgake Xr . S9 (TIrdruek ) von Lranco Okiamuiera,

Oldenburg:
Sek wäre: LK3 , 0x8 , lei ! , Ldl , »2, at . K5 . c6 , dt , 16 (10)

»' AM

WeiO: Xsl , OK3 , Dd2 . Ikt , I. d3 , 8c3 , »3, b2 (8)
klatt in ewei Züxeu.

»
^ ukxake Xr . 6« (Lrdruck ) von Lonno 8tr » uü,

Oeilskaussa
8ckwarr: Lx6 , s5 , K3, kt (t)

d. «.a. b.

8ckackbuudes , Okeramtsauwalts Post , psriiu . um d »» z^ ,. .
ssoasl d«»»» »̂ ,4 ^ . . 1 ,8ckacklsbeu und dis Vorbsrsituux der 8ekackoj )>mmsü« p

ist von ssksr dskür sioxetrstso , daü da » 8ck »ckspiel . j
"
?

nur sin « Ootsrkaltullx , sondern darüber kinsus ein geüti
Lampkspiel der Deuts eben »ein »olle . Von ikm Stammes z
ZVorts : „ Der erriekeriscke Vsrt des 8eb » eks kür des Volt
genossen liegst in der Lrweckunx und körderuox vertrat
Okaraktersixensekakteo und kämpleriscker juxenden ? p
ist sueb ein starker 8pieler . Zweimal kintereinander — 1« !
in Hamburg und 1922 in Lad Oez-nkausen — errang » I,
lite ! eines Kleisters von Oeutsckland . Huek im kernen?
stand er seinen klaon , wie dis lolxsods lustige kernn-ül:
aus dem dakre 1902 neigst. ' ^

LünixsKamkit
KVsiü : Pastor Rkode , 8ekildbcrx 8ckvarr: Post Xotii» .

1 . e2—et . e7—e5 ; 2. 12 — 1t . 67- 65 ; 3. 8e1 - k3 dzv.?
t . 813Xe5 , 1. 18—d« ; 5. 8b1 —e3, 888 - 18 ; 8. Lkl - et (auiS
lolgt o— o ; 7. 8Xet . 1e8 mit besserem 8piel kür 8edv,^
o— ol ; 7. vdl —e2 (lalsek wäre o— o wegen LXeö ; 8. ItX«i
Odts ^; 9. Lkl , 8gt . Lm besten war 7 . d2—dt , dock >,,!
8ckware »uek dann naek 7. . . . etXd3 e . p. nebst Des , j,
überlegenes 8piel ), 8b8 — d7 ; 8. 8e3Xet ? (biermit gerät Veit
direkt in Versuststellung . Ls muüte wenigstens 8. 8XdI
gesekeken ), L66Xe5 ; 9. ItXeS , 8d7Xe5 ; 10. Lct —K3. i .c8- -i
(damit wird der Zdtausck auk 18 und sin amüsanter 8cjM
erzwungen ) ; 11. 8etX16s - (oder 11. 71e3, 8Xet ; 12 . OXet
016 ; 13. 111 . Okts - ; 1t . «3 . DXK2 ) , Od8X16 ; 12. Ve2- L
(nocb am besten , doek lolgt »uek nun eine Latastrool,,«
8e5 — 131- ! ; 13. g2X13 . KVeiÜ muö das 8pringeropker »nned-
men , denn »uk Lkl lolgt k «8 ! und auk 13. Ldl , 8XK2t>
14. Lei , 1e81 -. Xunmekr kündigt 8ckwarn zedoek Ilatt ii
11 Zügen an . vis Luslükrung ist : 13_ r »8—e8t ; it
Lei —11 , l . gt —KZ -si ; 15. Lkl —gl , 018 —g8d (nickt lelt
OXel , 0X13 , LdS !) ; 16. 012 —g3 , Og6 —K6f ; 17 . d2- tt
Ob6Xdtf; 18. I -e 1—e3 , pe8Xe3 ! ; 19. Og3 - 12 (vennkXsTt
so 1X17 ; 20. 012 , 1X13 ; oder wenn 19. 0XK3 , so Ie2t ; Al
L11 , 012 » ,. 118 —e8 ; 20. pal - 11 . ks3 - e1 ; 21 . kdr- os,
lelXllf ; 22. OctXII , Ie8 —sl . nebst 23. . . . IsIXII»«

Lösung der ^ nkgake Xr . 55 : 1 . Oa7 —67 . — Xr . 5S : 1. I>k»- K
(drokt 2. Odsik nebst 3. Pe2 » ) , 8c2 — e3 oder Let —15 ; L Ods-
It -j- l ,

"713X14 ; 3. 112X14 » . — 1. . . . 113X12 ; 2. OdS - dös,
Le3 ; 3 . Od3 — d3» . — 1 . . . . 1g3 - g2 ; 2. 112X13 . bei. ; S. Dkl
oder Od3 » . — Oie
von 1k . mopp « , L . kl . und L . L ., Oldenburg , 8 . Leeren , Osteri-

^ ukgaben Xr . 53 und 5t wurden i

VsiÜ: L18 , 7. e2 , 8e6 , 817 , 65, st . K2 (7)
klatt in drei Zügen.

»
7m 8ekaubild der Zukxaks Xr . 58 muü der wsiüe Lönig

»ul ei stsken.
»

Lkrkardt Post
7m neuesten 77elt der „Oeutscksn 8c laekklättsr würdigt

der bekannte 8ck »eksekriktsteIIer ^ Ikred Lrinckmann , Liel,
die Verdienste des stellvertretenden Leiters des Oroüdeutseken

bürg , L . 8ekwser », Larmenkausen.
Oie deotseke Ol ^ mpia -klannsekakt

Oie deutseke kleistermannsekakt , dis in klüncken di»
Landerkampke bestreiten soll , ist nunmekr »ukgestellt ml
weist kolgende Lsiksnkolge »uk:

L . Riodter (Lsrlio ) , Lngel» (Ollsseldorl ), Oarl»
(Lremen ), > ku « s (Lönigsbsrg ), Lellstab (kerlinl , Lei-
nioks (Lamburg ), Or . RödI (Augsburg ) und Linst (<7ol-
ssnkircken ) . Oie beiden Lrsatrmitglisder der T-änderinana-
sckalt stsken nock nickt lest und werden rur Zeit in j«
einem Lussekeidungsturnier in Xürobsrg und Lerlin er¬
mittelt.

Rätsel-Ecke
Kreuzworträtsel

4 r r « » « 2
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40 44 42 4Z
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ro T4 rr rr

r< 2»

r«

Waagrecht: 1 . spanische Hafenstadt, 8 . Stadt in Böh¬
men , 9 . Einzelvortrag , 10 . Wavvenvogel, 11 . Flutz in
Bavern , 13. englisch « Insel , 14 . Stadt in Schlesien, 16.
französischer Hoheitszeichen, 18 . Ruhegehalt . 20 . Flutz in
Afrika, 22 . norwegischer Dichter, 23 . weibliche » Haurtier.
2t . Liebesgott, 25 . Ozean, 26. deutscher Staatsmann.

Senkrecht; 1 . Griechische » Volk de» Altertum » , 2 . See
in Turkestan, 3 . Flutz zum Tiber . 4 . spanische Landschaft,
5 . Kirche , 6 . Schwung, 7 . Stadt in Sachsen- Alienburg,
11 . Stadt in Polen , 12 Lst- Euroväer , 14. englischer Titel,
15 . Alpenweltschilderer, 17. Wechselübertraaung, 19 . Säuge¬
tier . 21 . Schicksal . 23 . Gewässer.

vilderrätscl

Rösselsprung

mei?

l^e
/ W /
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§11- Mit- ^lo. « lt
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50M- me?- s-l- i.

Lk>n Zmö 3S me? äu
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Silbenrätsel
Au» den Silben : . -

a — a — ar — ar — be — den — beth — bi — bu — chen
- chil — chin — de — de — bei — del — der — der¬
be» — di — « — e — ga — arm — Horn — i — in — ko
- ka — kam — kap — kas — la — la — la — lan — I« —
les — li — mer — mo — mu — na — na — ne — ni
— ni — nie — nie — uik — nin — via — ra — oa —
re — rlch — rin — ri » — sa — sa — saa — sam — s«
— sei — si — sing — so — stub — ta — tain - be¬

tör — um — und — Wald — Wald — Wald
sind 26 Wörter zu bilden , deren dritte und erste Buch¬
staben, von oben nach unten gelesen, ein Wort von Ludwig
Robert ergeben ich --- 1 Buchstabe) .

Bedeutung der Wörter:
1 . Element , 2 . König der Westgoten, 3 . deutscher Klassi

ker , 4 südamerikanischer Strom , 5. Strauhvogel . 6. weib¬
licher Vorname . 7 . Blarinstruinent . 8 . Königin von Eng-
land . 9 . Geldeinziehung , 10 . Kreidefelsen aus Rügen . 11.
Flutz in Südafrika , 12 . norwegische Dichterin, 13. ameri-
konischer Wassersall, 14 . weibliche Sbakesvearcgestalt. 15.
Hochtal im Berner Oberland , 16 . Gift , 17 . Testillation »-
-esätz. 18 Bergrücken de« Taunus , 19 . Teil de» Auge».
20 wertvoller Pelzwerk. 21 . Landtrommel , 22 . Neben-
slutz der Elb« . 23 . Nagetier . 24 . Heilmittel»« »»»« . 25
Südsvitze Afrika» , 26. europäische» Königreich.

Denksportaufgabe: Vrahlhau » oder nicht?

Fritz erhielt von seinem Freund « Dan» au» dn
merfrisch« in den Bergen «inen Brief , in dem sich wls«"«
Stell « fand : ,,Da» Bergsteigen war im Anfang für mm M
geübten Asphalttreter sehr beschwerlich und trug mir
chen Muskelkater « in . Durch eifriger Training kannm»°»
nunmehr mit recht guten Leistungen aufwarten . Gettmst v
mir doch , den in der Nähe befindlichen ca. lOOO m tm>
Lchsenkopf in «iner Viertelstunde zu bezwingen. Fne mem
dazu , San » könne nun einmal da» Ausschneiden nichttaist»

Tut er ihm Unrecht?

Auslösung »um Kreuzworträtsel
Waagrecht: I . Alt»» . 5. An, » . S. Lear , Ist . Frant . lb c» -

12. « kka. I». Eden . 1t . Ideal . 15 . Eid . IS. Rad . 22 . Eiste . « . M
28.

Rakel

» unosung zum » aoieiraiir,
Brett . Erna . Rat , No«. Schott«, Ta », Egge. Jll . R-bc.

Ton , Erle - Bernsteinkette.
Auslösung , um magische» Msihlebret»

Waagrechte Reihe: 28 - Ist - 7 - 1 - ' - ? A
Senkrechte Reibe : IS — II — S — 1 — 5

— zz
Link« oben nach rechts unten : 21 — 12 — 8 — 1 — 4 »a
Recht» oben nach link» unten : 25 — 14 — 2 — 1 — 6 —

Auslösung zu : Die llderslülsigen Buchstaben
1. <L) - (»>n . 2 . Klettst) . , . (Ad)nen. 4 . <» «>din. ». «n

8. (M (a)u« , 7 . S (a)ma (de)n , 8 . Stch(el ) , s . Ntchtie) . w ' ^
11 . (S )sstn , 12. Wen,dein . 18. Ma ( t )n. 14 . Zu«. 1»- ^ » „
(L )ena (u, . 17 . (Lsusw , 18 . (Osd-m. Ist . Weg. 20 . ,,
kleinen Dingen mutz man sich nicht ftotzen , wenn
großen aus dem Wege ist.

Auslösung zum Buchstabrn Zug .
. Ist die Musik von echtem « lang , so kling, die Seele

/
-
ob/.
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Aus Stadt und Land
' cidenvurg . 3 Aug. 1936

Lindert die Not der Spanien -Deutsche«
Tie Zweigstelle Hamburg der Auslandsorganisation der

N ' ^ AP richtet an alle Volksgenossen den dringenden Ruf,
durL Spenden die Not der aus Spanten flüchtenden Teu«
scheu lindern zu Velsen . Tie meisle » Flüchtlinge vaben ihre
ganze Habe zurücklasscn müssen und sleven vor einen, ungewis¬
sen Schicksal. Tie Hamburger Betriebe werden gebeten, beim
Rückwanderamt , Hovevrüae 1, Sammellisten sür Lammlungen
in den Betriebe» anznfordern.

Alle Lvcnden für den Hilfsfonds der geschädigtenSpanien
deutschen lind , » richten an die Hamburger Sparkasse von 1827,
Girokonto 80 75.

*
» Lammluiig des Rote» Kreuzes. Der Reichsminister des

Innern , vr. Frick , val dem Deutschen Roten Kreuz die Geneh-
migung erteilt, im ganzen Reichsgebiet am 9 . August d . I . eine
2,ratzen - und HauSsammlung zu veranstalten . Für diele
Sammlung werden Lammclvilsskräste benötigt. Das Deutsche
Rote Kreuz Oldenburg bitter die Volksgenossen und genossin-
nen . auch Jugendliche über 11 Jabren , sich an diesem Dage in
den Dienst des Deutschen Roten KrcuzcS zu stellen . Meldung
zur Mitarbeit wird vis Mittwoch, 5 . 8., im Rotkrcuzhause,
Niiierstraße 7 , erbeten.

» Pricstcrnieilie . Bei der Priesterweihe im Dom zu
Münster wurden auch zwei aus dem Oldenburger Lande
stainincnde Theologen , und zwar die Neupriestcr Hermann
Böhmer aus Kellerhöhe bei Cloppenburg , und Heinrich
Lauscrmann aus Lastrup zu Priestern geweiht.

* Ltcucrordnung für die Jagdsteuer der Amlsvcrbände.
Ter Minister deS Innern gibt jetzt gemäß H 19 des

oldcnburgischenFinanzausgleichsgesctzes vom 6 . Juni 1936
die Sieuerordnung der Amtsverbände des Landesteils
Oldenburg über die Erhebung einer Jagdsteuer bekannt.
Danach ist jeder , der aus Grundstücken, die in dem be-
«ressenden Amtsverbandsbezirk liegen , das Jagdrecht aus-
übl oder ausübcn läßt , jagdsteuerpflichtig . Die Steuer be¬
trägt 15 Prozent des jährlichen Pachlpreises . Ter Pacht-
Preis umfaßt das vom Pächter zu entrichtende Pachtgeld
einschließlich etwaiger Ncbcnleistungen . Bei nichtvcrpach-
telcn Jagden wird der Pachtpreis nach der Beschaffenheit
der Jagd und aller Umstände , die auf den Preis Einfluß
haben , seslgcstellt . Tie Ausübung der Jagd in nichtverpach-
tcten Jagden des Staates bleibt steuerfrei . Die Steuer ist
am l . Juli jeden Jahres an die Amtsvcrbandskasse zu
zahlen . Im übrigen enthält die Steuerordnung Bestim¬
mungen über die Anmeldungen der Jagdberechtigung , An¬
sang und Ende der Steuerpflicht , über Steuerermäßigung
nach Billigkeit u . a . schließlich die Strafbestimmung . Die
Sieuerordnung tritt rückwirkend am l . -April 1936 in Kraft.

* Marschierende Kolonnen dürfen nicht durchfahren
werden ! Diese Anordnung der Reichsstraßcnverkehrsord-
nung sollte eine Selbstverständlichkeit sür jeden Fahrer sein.
Doch wird dagegen noch deS öfteren verstoßen . Um dieser
Unsitte energisch zu bekämpfe» , wird neuerdings gegen solche
Fahrer, die die oben erwähnte Anordnung nicht befolgen,
mit Slrasen eingeschritten . Am Zonntagfrüh um 6 .25 Uhr
durchfuhr ein Autofahrer an der Ecke Rosenstraße und Stau
eine marschierende Kolonne des Reichsarbcitsdicnstes , ob¬
gleich die Arbeitsdienstmänncr rechtzeitig das Haltczeichen
zum Autofahrer gegeben hatten . Die Polizei nahm sich des
Falles an und wird den Fabrer durch ein Strafmandat auf
sein unvorschristsmäßiges Verhallen Hinweisen, um Wieder¬
holungen zu vermeiden.

* Die Neugestaltung der Wälle in Oldenburg ist im
Rahmen der großen Aktion der Verkehrsverbcsserungen
mitten in der Ausführung begriffen . Zunächst sind es die
Radsahrstreisen, die aus den bisherigen Reitwegen der Wälle,
beginnend am Stautorplay , über Itaulinie , Heiligcngeist-
und Tbealerwall bis zum Kasinoplatz führen , die in Arbeit
genommen sind . Dann werden aus der Staulinie große Park¬
plätze geschaffen , an denen eS in Oldenburg bislang noch

. -

-

Deutsche Arbeit — deutscher Fleiß
Mit eindrucksvoller Mächtigkeit ragt in der Berliner Innen¬

stadt dar Stahlgerüst deS Reichsbankneubaue- empor.
(Echert-Bilderdienft -M)

Deutschland, daS Land
der Arbeit

Die umfassenden Maß¬
nahmen der nationalsozia¬
listischen Regierung zur
Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit haben zu großen
Erfolgen geführt . Die
großen Industrien arbeiten
voll , und die Schlote der
großen Werke qualmen

wieder.
( Lcherl-Bilderdiensl M>

immer mangelt . Schließlich werden an der Ecke Julius-
Mosen Platz und Theaterwall , sowie am Spielplatz der Han¬
delslehranstalten am Heiligengeislwall die scharfen Kurven
demnächst so weit abgcflachl, daß diese neuen Kurven dem
heutigen schnellen Verkehr angepatzt sind. Das Werk der
Neugestaltung wird in den nächsten Jahren dann zum Ab¬
schluß gebracht sein, wenn das Gebäude der Feuerwehr an
der Ecke Friedcnsplatz und Heiligengeistwall verschwunden ist.

* Tunnelung der Hausbäke. Im Zusammenhang mit
dem Neubau der Landessparkasse am Markt - und Schloßplatz
wird eine Tunnelung der Hausbäke notwendig . Die Tunne¬
lung erfolgt unter dem zwischen dem Gebäude der Schloß¬
wache und des Sparkassengebäudes einzubauenden Zwischen¬
baues . Hierzu sind die großen Zcmentrohre bereits angesah-
ren . Nach der Ausführung dieser Bauarbciten wird also die
Hausbüke später unter dem erweiterten Gebäude der Landes¬
sparkasse ihre» Weg zum Stau nehmen , wo die Hausbäke
vom Gebäude der Reichspostdirektion bis zur Einmündung
in die Haaren unter dem Siautorplatz ebenfalls getunnelt
ist . Ter Tunnelquerschnitt ist so bemessen, daß alle Wasser¬
massen bewältigt werden können.

* Die am besten organisierte Rinderzucht hat das Land
Oldenburg . Damit ist die organisierte Rinderzucht im Lande
Oldenburg der Stoßtrupp in der Erzeugungsschlacht auf
dem Gebiete der Rindviehhaltung , wie er besser nirgends
im Reiche anzutressen ist . Das spricht sür die Organisationen
und insbesondere für unsere Bauern , die den Sinn der
Herdbuchviehhaltung von jeher verstanden und weitestgehend
befolgt haben . Im Lande Oldenburg gibt es nach der in
diesem Frühjahr vom . Reichsverband der Rinderzüchter
Deutschlands " durchgeführlen Zählung 1106 Stück eingetra¬
gene und angckörte Zuchtbullen sowie 33 171 Stück in das
Herdbuch eingetragene Kühe. Von den im Lande vorhande¬
nen Bullen sind 68,9 v . H . , von den Kühen 20,1 v . H . in das
Herdbuch eingetragen . Tie in Oldenburg erreichten Hunderl¬
sätze der Herdbuchtiere zum Gesamtrindviehbestand sind die
höchsten und werden von keiner anderen Landesbauernschaft
erreicht. Im Reiche beträgt der Durchschnittshundertsay der
eingetragenen Tiere bei Bullen 16,3 , bei Kühen 6,6 v . H.
des Gesamtbcstandcs . Die eingetragenen Tiere im Reiche
beziffern sich insgesamt auf 35113 Stück Bullen und 656 711
Stück Kühe. Von denen cntsallen aus die einzelnen Rassen:
17 611 Bullen und 105 505 Kühe sind schwarzbuntes Ties-
landvieh ; 1172 Bullen und 79 593 Kühe sind rote , oder rot¬
buntes Tieflandvieh ; der Rest entsällt aus Fleckvieh, ein¬
farbig gelbes Höhenvieh , mitteldeutsches Rotvieh und auf
das graubraune Höhenvieh . Dieser Tiefstand ist die Auslese
des deutschen Rindviehbestandes und dient vor allen Dingen
dazu , die -Aufzucht sicherzustellen . Hervor,uhcben ist, daß der
züchteriscbe Gedanke im Lande Oldbg. am meisten ausgcbreitet
ist und damit vorbildlich sür das ganze Reich dasteht.
Die Lieferung von Zuchtvieh nach anderen Gauen ist aus
diesem Grunde eine Selbstverständlichkeit und bringt den
Züchtern sür ihren Fleiß den verdienten Lohn.

* Weiterer internationaler Siegerpreis für Oldenburg.
Von den 27 auf Deulschland entfallenden internationalen Sie¬
gerpreisen aut dem 6. W c l t g e s l U g c l k o n g r e ß in Leipzig
wurde eine zweite folckie ehrenvolle Auszeickmung in der
Gruppe Hühner einem Oldenburger Züchter zuteil. Ter Züch¬
ter Heinrich Ltövcr, Oldenburg , erhielt sür Schwarze Rhein-
länder einen internationalen Licgerprcis zugesprochcn . Damit
bat Oldenburg mit dem Licgerprcis sür die von dem Züchter
Julius Hinners in Lohne gezüchteten rebbuhnkarvigen Jta-
liener zwei internationale Siegerpreise erringen können.

* Die Brandstätte aus der Wagcnbauanslalt endlich gelöscht.
Gestern konnte nach zwölstägigem ununterbrochene» Brennen
die Brandstätte aus der Wagcnbauanstall endgültig abgelöscht
werden, indem die letzte » Reste der in Brand geratenen Heu-
Vorräte abgefahren worden sind . Mit dem Absahren der
immersort glimmenden Hcubestände ist man seit zehn Tagen
beschäftigt , ohne daß es gelang, die schwelende Glut ,n den
ehemaligen Lagerräumen zu beseitigen. Die ansgesuhrte Ab¬
subrarbeit war eine sehr harte und bedurfte ganz besonderer
Umsicht , da sonst die benutzten Wagen, wie er mehrfach der
Fall war , noch in Brand geraten wären . Das abgefahrene und
in Glu , befindlicheHeu ist aus benachbarte Wiesen gelagert und
dort durch Abspntzcn gelöscht worden. Tag und Nach « waren
Wachen der Fcuerlöschpolizei ans der großen Brandstätte tätig,
um ein Umsichgreifen des Feuers zu verhindern Besonders
zu erwähnen ist, daß selbst das fortgesetzte Bespritzen und der
stete Regen es nicht vermocht haben, die hier im Heu ent¬
wickelte und stets weitersresscnde Glut abzutöten. Täglich war
die Brandstätte das Ziel der Schaulustigen, da von dieser noch
bis gestern immerfort Rauchwolken ausstiegen. Wen » es nun
gestern gelungen ist, den Brandherd zu beseitigen, so ist damit
eine barte Arbeit zum Abschluß gebracht, um die sich die Feuer
löschpolizei sehr verdient gemacht bat. Durch d,e entfesselten
Elemente ist ein großer Schaden entstanden, der jedoch über¬
wunden werden muß, wie nun endlich nach schwerem Kamps
das Feuer doch durch Menschcnkrast bezwungen worden ist.

» Brennende Heumassen an der Holler Landstraße machten
in den gestrigen NachmittagSslunden ein Einschreiten der Feuer-

löschpolizei Oldenburg notwendig . Der Brand war bei den
von der Brandstätte der Wagenbauanstalt abgcsahrcncn und
an der Holler Landstraße aus den dortige» Wiesen gelagerten
angekohlten Heumassen trotz des starken Regens entstanden.
Das krisch entfachte Feuer wurde mit einem C -Rovr bclämpst
und nach kurzer Zeit abgelöscht . Tic Feuerlöschpolizci, die am
Sonnabend ihre Wachen von der Brandstätte der Wagcnbau-
anstalt auslöscii konnte, hat nun bei den Hcubaufcn an der
Holler Landstraße neue Brandwachen ausstellen müssen , da sich
stets neue Flammen bilden können. Dieser Vorfall zeigt , wie
ungeheuer schwer es ist. einmal in Brand geratene Heumassen
zu löschen . Die Gefahr des erneuten Entklammens einmal
angevrannter Heulagcr ist erst dann gebannt, wen» sie restlos
vom Feuer verzehrt sind.

* Oldenburger Polizeislatistik . Tie Revierhundert-
schast Oldenburg hatte sich im Monat Juli mit ins¬
gesamt 921 Vorfällen zu befassen. Tie größte Zahl der An¬
zeigen bzw. der Fälle des Einschreitens haben die gebühren¬
pflichtigen Verwarnungen wegen Verstößen gegen die Ver¬
kehrsordnung , insgesamt 163, dann die Uebcrrretungen
gegen die Reichsstratzenvcrkehrsordnung 269, im vergan¬
genen Monat hatte die Schutzpolizei insgesamt 10 Verkehrs-
unsälle zu bearbeiten , vier von diesen Verkchrsunsällen sind
tödlich verlausen . Tie Zahl der -Anzeigen, die im übrigen
erstattet find, bezogen sich in 20 Fällen auf Ueberlretungen
bzw . Vergehen Wege » ruhcstörenden Lärms und grobe» Un¬
fuges , die Slraßenpolizeiverordnung wurde in sechs Fällen
übertreten . Die Zahl der Anzeigen betrug sieben , wegen
Bettelns zwei (zugleich Festnahmen ) , wegen Sachbeschädi¬
gung zwei, wegen Körperverletzung 1 , wegen Ucbertretung
der Polizeistunde 1.

* Motorrad beschlagnahmt und sichcrgcstellt . -Am Sonn-
tag in den frühen Abendstunden fuhr aus dem Vahlenhorst
ein auswärtiges Motorrad auf dem Vahlenhorst Korso. Tic
Fahrtrichtungen und die artistischen Versuche des Fahrers
crschinen einem Passanten sehr gewagt und als eine Ge¬
fährdung des übrigen Verkehrs . Die herbeigcrufcnen Be¬
amten der Schutzpolizei nahmen sich deshalb des Falles an
und stellten fest , daß der Motorradfahrer ohne AnSweis-
papiere fuhr und sich zum mindesten in leicht angetrunkenem
Zustand befand . Die Maschine wurde im Interesse de;
Fahrers und der allgemeinen Verkehrssicherheit mit Beschlag
belegt.

* Schwerer BcrkcbrSunfall aus der Elsslcttzcr Landstraße.
Gestern um 11 .15 Ubr kam cS aus der ElSsletbcr Landstraße
zu einem schweren Verkebrsunsall. Aus der Rcnnbahnslraßc
kam ein Motorradsabrer mit Sozius in scharfem Tempo an
gefahren, um beim . Müggenkrug" in Richtung Elsfleth in die
Elssletber Landstraße einzubiegcn, als gleichzeitig von Klein
bornhorst ein großer Kraftomnibus angesabren kam , der nach
den Regeln der RcichSstraßenordnung das Porsahrtsrcchl batte.
Das hat der Motorradfahrer anscheinend nicht genügend bc
achtet und auch die Kurve etwas abgekürzt, io daß es zu dem
nunmehr unvermeidlichen Zusammenstoß kam , der für den
Motorradfahrer und den Loziusfadrer schwere Folgen batte.
Der Soziusfahrer flog in hohem Bogen aus das Ltraßcn-
pslaster und erlitt allerhand Verletzungen an Beinen , Händen
und Kopf . Der Motorradfahrer wurde von dem Omnibus noch
eine ganze Strecke mitgeschleist und erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und vielerlei Prellungen und Hautabschürfungen. Die
beiden Verletzten mutzten mit dem städtischen Unfallwagen zum
Evangelischen Krankenhausc zur ärztlichen Behandlung gebracht
Werden . Der LoziuSfavrer konnte nach Anlegung der Verbände
wieder entlassen werden, während der Motorradfahrer noch
längeren Aufenthalt bis zur Heilung nehmen muß. Die Be¬
amten der Schutzpolizei erschienen sofort nach dem Unfall auf
der Unfallstelle, um die näheren Ermittelungen hinsichtlich der
etwa vorliegenden Lckiuldsragc zu mache » . DaS Motorrad ist
vollständig demoliert worden, als es von dem Omnibus mit
geschleift wurde , und ist jetzt unbrauchbar . Dieser schwere
Verkebrsunsall zeig « wieder einmal , wie wichtig es ist. beim
Einbiegen in Feinstraßen daS Vorsahrtsrccht zu beachten , wenn
man sich vor Schaden hüten will.

* Vcrkehrsunfällc . In der Nacht zum Sonntag wurde
auf der Heiligengeiststraße eine Frau , die mit ihrem Fahr
rad etwa einen Meter vom zuständigen Bordstein entfernt
sich bewegte, von einem nachfolgenden Personenkraslwagen
angefahren und umgeworsen . Die Dame erlitt Verletzungen
am Bein und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Autofahrer brachte die Verletzte mit seinem Wagen zum
PiuS -Hospital . In diesem Falle wird schlechte Sicht die Ur¬
sache des Unfalls gewesen sein. — Aus der Reichsstraße
Oldenburg —Leer wurde gegen 16 Uhr in Wechlov ein Per¬
sonenkraftwagen in dem Augenblick von einem nachfolgenden
Autobus angefahren , als ein aus gleicher Höbe befindliches
Fuhrwerk überholt werden sollte. Es entstand Sachschaden
an dem Auto . Zu dem Unfall kam es angeblich dadurch,
daß der Autobussabrer sein Fahrzeug nicht schnell genug zum
Stehen bringen konnte.

*
» lommerse « de » M » nner »e<an, » ereln» . Liedertran, " . Osterndur » .

In den vollstitndlg lenodletten Litten von . Lll -Lsterndurg - fand am
Lonnad -ndabend das diestährige Sommers, st de » MLnnergesana-
verem« . Liederkran, - Lsterntnirg statt. Die vielen Besucher flihllen sich
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wie in einem Rolengarlen . waren doch bei der Dekoration an die KXXt
Role» verwand ! worden , dt« wiederum mit «>wa l5ü Glühbirnen dem
Ganzen den «ibarakler eine» Lommerfefte» unter Sternenhimmel ver¬
lieh . ler geslauslchuh de« Berems unter Letiung von Hangelvruder
lkrnst Adam» haue keine Müde gescheut . den Anwesenden »in paar
frohe Liunden zu deretien. Die Hau- kapelle Versatz den wichtigsten Teil,
die ran,Musik , mir Schmiß und Avwechitung und schul die Grundlage
froher Laune und ra » ,sreudtgkei>. ^Iu Beginn degiltf»e der Männer-
gesangverein . Licderkran, " die grobe Siingersamilte unter Leitung de»
bewährten Dirigenten Boiacek mit dem SLngergruß . Auch im wet¬
tere» Verlaus der «feste« brachte der Verein verschiedene Volkslieder
wie . Sonntag ist ' » ' . . Geschichten au « dem Wiener Wald ' mii Orchester-
degletrung u . a . sehr schon , u Gehör . Die Darbietungen fanden be¬
geisterte Ausnahme, In lustiger und fröhlicher Au» ,elasfendett wurde
am Hetzungöstand gut und gründlich innerlich eingesetzt.

*

Dtenftbekehl
für den Standort Oldenburg der AI

Die Hitlcr -Iugend des Standortes Oldenburg tritt am
Mittwoch , dem 5 . d M ., abends 2V.3V Uhr , in sauberer
Sommerdienftunisorm aus dem Hofe der GebietSsührung an.

Der Führer des Standortes Oldenburg:
grz . Elster, Bannsührer.

Westerstede.
Westerstede im Zeichen seines 92. Schützenfestes . Ueberall

wehen Fahnen , grüßen Girlanden ! Immer ist das Westersteder
Schützenfest ein echtes Volksfest gewesen ; das tritt auch in
diesem Jahr in die Erscheinung . Als Austakt fand am Sonn-
abend abend der Ausmarsch der Schützen zum Festplatz statt,
wo mit der Flaggenparade das Schützenfest eingeleitet wurde.
Sonntag begann morgens um 7 Uhr das große Wecken. Nach
dem Gottesdienst fand aus dem Marktplatz ein Konzert statt.
Nachmittags wurden aus dem Marktplatz die Verbände und
Gäste empfangen . Der Kreisbeauftragte des Reichsbundes sür
Leibesübungen » ahm die Weihe der neuen Fahne vor , die
dann anschließend mit dem Festzug durch den Ort geführt
wurde . Aus dem Festplatz entstand ein vielgestaltiges , festes-
srohes Bild . Die Volksbelustigungen sanken großen Anklang,
der Platzbetrieb ließ nichts zu wünschen übrig . Aus den
18 Groß - und kkleinkaliberschietzständcn begann das Schießen,
das schon am Sonntag nachmittag eine rege Beteiligung , auch
von auswärts , fand . Heute , Montag , ist der Hauptlag . Ter
Kampf um die neue Königswürde wird ausgetragen . „ Kuhlen"
wird ihn nicht leicht machen . Um die Mittagszeit wird der
neue König feierlich proklamiert.

Die Verkoppelung der Geländes zwischen Röttgenstrabe
und Bankstraße stand gestern in einer Versammlung der Inter¬
essenten zur Beratung . An den Beratungen , di « im Hotel
„ Zur Traube " durchgefüdrt wurden , nahm Vermessunasrat
Francksen , Oldenburg teil , der die Schätzungsergebnisse be¬
kanntgab . Durch diese Verkoppelung werden mehrere Bau¬
plätze frei , sollen die Röttgenstraße und Bankstraße Verbreiter«
werden , letztere bis auf 11 Meter . Tie Durchführung der Ver¬
koppelung soll beschleunigt werden.

Augustfehn.
Die Mitglieder des TchüiienvereinS versammelten sich am

Sonnabendabend zu einer außerordentlich wichtigen Gene¬
ral Versammlung in BarreS Gastbof . Präsident Hans
Barre begrüßte die Schützen und gedachte dann in ehrenden
Worten des verstorbenen Schüyenbruders Emil Leptin . Das
Schützenfest , das in diesem Jahre mit der NSG „Kraft durch
Freude " zusammen gefeiert wurde , wurde in jeder Beziehung
zur Zufriedenheit abgewickelt . Die guten Preise aus den ein¬
zelnen Ständen batten viele auswärtige Schützen angelockt . In
längeren AuSsübrungen gab der Präsident von einem Plan
Kenntnis , die Kleinkaliberstände durch Großkaliberstände zu
erweitern . Es wurde beschlossen, 3— 1 große Stände anzulegen.
Schon in Kürze sollen die nötigen Arbeiten , gleichzeitig auch
eine Uebcrdolung der Stände unter der Aufsicht einer Bau¬
kommission <D . Lücrs , Steinfeld , B . Koch und Fritz Möhl-
mann ) durchgefübrt werden . Nach Fertigstellung soll noch im
September ein Einweibungsschießcn , verbunden mit der Weihe
der neuen Fahne des Reichsbundes für Leibesübungen , statt-
stnden.

WetterbeMl des «eichSMllttdienkes
» uggadeorr : Bremen iNachdeuS »erhole»!

Die Dtesdruetgediete über Mitteleuropa zeigen zur gelt eine groß«
Bewegltchtctl. Die Störung . die gestern Uder Frankreich und West¬
deutschland Hegen brachte, Hai sich bereit» wieder enilernl . Dagegen
find heule ,wei neue Diefdrulkgevtei« aufgelrelen . die sich Mitteleuropa
nähern : über Polen zieht eine von Mttlelmeer -Warmlusi getriebene
Störung zur Lilie «, von wo Sonnlagmorgen bereii» di« zu 27 Grad
und Gewitter gemeldet werden : da» zweile einem starkem Lusldruckfall-
gedtel folgende Dies zlehl von Westen heran , und bedeckl ganz Grotz-
vrtlannien und Irland mit Ntederschlägen. Unser Bezirk lieg! zwilchen
beiden Störungen in einer Aufheiterung » ! » » «, dementsprechend steigt
die Temperatur bi » auf 29 Grad an . Diele Aufheiterung wird aber
nicht von langer Dauer feln. da der Regen über gngland Ichnell oft¬
wäll » forlichreilel . <i » dleibl all» trotz zetlwetier Aufheiterung nach
wie vor unbeständig.

» »»itwlcn für den ». » et Winden au» westlichen Richtungen,
unbeständig und für di« Jahreszeit zu kühl.

Temperaturen der Städtischen Badeanftatten
Lust 18 ' Master 18"

Barel.
MonatSpslichlappcll der Kameradschaft ehemaliger 9ler.

Am Sonnabendabend kamen die Mitglieder der Kameradschaft
ehemaliger Sler zu ihrem sälligen Monatsappell im Kamerad-
schaslShcini zusammen . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte Kameradschastssührer Focken nach dem Gruß an den
Führer der bei dem erschütternden Verkehrsunsall ums Leben
gekommenen 23 SA -Männer und zwei Angehörigen des BDM
mit ehrendem Nachruf , und die anwesenden Kameraden ehrten
das Andenken der so jäh aus dem Leben Gerissenen durch Er¬
heben von den Sitzen . Nach Verlesen der lebten Niederschrift
durch den Schriftwart Brunken und nach Bekanntgabe der
Tagesordnung gab der Kameradschastssührer zunächst eine
Reihe von Eingängen bekannt . Ein Schreiben vom Kvsshäuser-
Kreisverband Friesland um Namhaftmachung eines Kamera¬
den als Referent sür soziale Fragen innerhalb deS Krctsver-
dandes findet seine Erledigung . Als wichtiger Punkt folgte so¬
dann die Wahl von Vertretern zum Verlretertag des Regi-
menlsbundes in Oldenburg . Dazu wurde das Schreiben des
Regtmentsbundes bekanntgegeben . Offiziell wird die Kamerad¬
schaft durch den stellvertretenden Kameradschastssührer August
Büsing und den beiden Beisitzern Kameraden Paradies
und Ehr . Sie brecht vertreten sein . Weitere Kameraden
können sich anschlicßen . Ten Delegierten wird Reisezuschuß be¬
willigt . lieber die weiteren Vorarbeiten zum Jommcrkonzert
der Kameradschaft in Gcmeinschast mit der Kameradschaft der
ehemaligen 19er Dragoner berichtete ausführlich der Festleiter
Kamerad Fritz Ei leis. Kameradschastssührer Focken richtete
noch einmal an alle Kameraden den dringenden Appell , dafür
bestrebt zu sein , daß die Veranstaltung ein voller Erfolg wird.
Der Sommerausslug der Kameradschaft mit den Angehörigen
soll nach dem wunderschönen südlichen Oldenburg gemacht
werden . Nach Abwicklung einer Reihe weiterer geschäftlicher
Angelegenheiten teilte Kameradschastssührer Focken unter leb¬
haftem Beifall der Kameraden mit , daß der Altkamerad Kuck,
Langendamm , der Kameradschastsbibliothek das Buch von
August Hinricks , . Volk am Meer " geschenkt habe , wofür er dem
Gebenden seinen Dank aussprichr . Erfreulich war die Mit¬
teilung . daß die Kameradschaft ehemaliger 91cr beim Kreis-
wettschießcn eine Ebrcnscheibe als Zieger erhalten habe und
der Kamerad Lembke als bester Schütze ebenfalls mit einer
Ehrenurkunde ausgezeichnet wurde.

Langendamm.
Schwer verletzt . Ein bet dem Zimmermeister L., Langen-

dämm , beschäftigter Lehrling hatte in der vergangenen Woche
das Unglück , bei Verrichtung einer Arbeit zu fallen und so
verhängnisvoll aus irgendeinen Gegenstand auszuschlagen , daß
ihm eine Hauptader am Hals aufgerissen wurde , die bis zum
Eintrcfsen eines Arztes nur durch ständiges Zusammenprellen
Schutz vor Verbluten bot . Im Vareler Krankenhaus fand der
Verunglückte Aufnahme.

Bargstede.
Ein 7SfShrtges Geburtstagskind . Am 3. August konnte

die Ehefrau Sophie Hermine Ioost geb . Jürgens , Bargstede,

Wielfchastskmidliche Studiensahrl der DAF
Die wirtschastskundliche Studiensahrl der Gau¬

betriebsgemeinschaft „Nahrung und Ge¬
nuß "

, die mit dem 1 . August ihr Ende fand , nahm einen
für alle Teilnehmer sehr ersprießlichen Verlauf . Sie war von
Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg . Hemj e-O ltmanns
sorgfältig vorbereitet und erreichte in jeder Hinsicht den be¬
absichtigten Erfolg . 29 Teilnehmer , zum überwiegenden
Teile aus dem Gau Weser -Ems , stellten sich am Ausgangs¬
tage der Fahrt in Bremen Pg . Hemje -Lltmanns als Führer.
Das ist um so bemerkenswerter , als die Fahrt der erste Ver¬
such dieser Art war.

In Bremen besichtigte man die Tabakwarenfabrik
Brinkmann AG und die E d u s ch o - Kaffee - Großhand-
lung , in Oldenburg die Fleischwarensabrik der
Deutschen Grotzeinkaussgesellschast und die
Oldenburger Hefe - und Spirituswerl e. In
Wilhelmshaven galt das Interesse einerseits dem Kriegs¬
hasen und den Werstanlagen — auch ein Torpedoboot wurde
besichtigt — und andererseits der zur Besichtigung frei-
gegebnen Marinebäckerei. In Leer wurden dte
Heringsfischerei und die Libby - Werke AG für
Milchkonservierung besichtigt . Von dort machte man , in erster
Linie mit Rücksicht aus die Teilnehmer aus Schlesien , Ost¬

preußen , Westfalen und Brandenburg noch einen Abstecher
nach Norddeich an die offene See . Auf der Rückfahrt be¬
sichtigte man die Molkerei Westerstede und die
Zwischenahner Fleischwarensabrik Andreas
Koopmann. Endlich wurden in Bremen die Roland-
mühle und die Kafsee - Hag - AG besucht.

Bei all ' diesen Besichtigungen gab es unendlich viel zu
sehen und zu lernen , und vieles davon werden die Teil-
nehmer im praktischen Leben verwerten können , und zwar
in dem Matze , daß allein hierdurch , rein materiell gesehen,
die Fahrt sich gelohnt hat . Darüber hinaus aber bot st« außer¬
ordentlich viel Abwechselung und weitete den Blick , so daß
sie trotz des reichen Arbeitsprogramms jedes einzelnen
Tages eine Erholung bedeutet , die sich namentlich in ihren
Nachwirkungen äußern wird . Endlich aber — und das ist
der wichtigste bleibende Gewinn — spann sie um die Teil¬
nehmer ein festes Band der Kameradschaft , die sich aus Bc-
triebsführern und Gesolgschastsinitgliedern zusammensetztcn.
So trug diese Fahrt dazu bei , das Band der Brüderschaft
um deutsche Volks - und Berufsgenossen zu festigen . Dies Er¬
gebnis fand auf dem Abschiedskameradschastsabend lebhaf¬
ten Ausdruck , und fast vier Fünftel der Fahrtgenoffen sicher¬
ten bereits jetzt ihre Teilnahme an der nächstjährigen
Fahrt zu.

Grober Besuch im Zeltlager Dötlingen
Am Sonntag war wieder großer Tag im Zeltlager

Dötlingen. Mit der Technischen Nothilse fuhr ich mit
einem Kameraden mit dem Uebersallwagen der Schutzpolizei
zum Zeltlager . Den ersten , den wir begrüßen konnten , war
unser lieber Opa N e u ß e . Er waltete geschäftig an seinen
vier Feldküchen , mit denen er mit einigen Helfern sein « La-
gerbesatzuug sattzukriegen versuchte , wahrlich eine große
Leistung . Tann stiegen wir weiter zum Zeltlager hinaus.
Dort war schon wieder viel Betrieb , denn di « Oldenburger
„Pekolinen " hatten eine große Anzahl Besucher gebracht , dte
ihre Pimpfe besuchen wollten . Im Lager kam uns der
Lagerspieß . Gesolgschastssührer Levevre, entgegen , und
führte uns . Dann gingen wir zum „ Sportplatz "

, aus dem
gerade Wettkämpfe zwischen den vier Zeltlagern stattsanden.
Vier anwesende SS - Führer hatten dem Sieger aus diesem
Kamps einen Preis gestiftet , der vom Lager Oldenburg ge¬
wonnen wurde . „Natürlich " sagten die Oldenburger Pimpfe
ganz stolz.

Inzwischen hatte der Opa das Mittagessen fertig . In
langen Reihen warteten die hungrigen Pimpf « wie auch di«
Gäste , denn daß diese mitverpslegt wurden , war ja Ehren-
fache des Lagers . Wir haben uns mit den Pimpfen gefreut,

daß es den Gästen so gut schmeckte. Alle haben sich den
zweiten Napf voll geholt.

Nachmittags fand , wie schon vor vierzehn Tagen , eine
Taucherübung statt . Opa , der alte Marinetaucher , stieg wie¬
der in sein nasses Element . Einige Minuten blieb er unten,
dann gab er das Signal zum Hochziehen . Mit Hilfe der
Kameraden von der TN wurde er aus die Brücke geholt.
Mit Spannung hatten die Gäste und die Pimpfe den Aus¬
gang der Hebung verfolgt , und als Opa jetzt ohne Taucher¬
helm auf der Brück « stand , brauste ein nicht endenvollender
Jubel auf . Opa grüßte mit lachendem Gesicht wieder.

Im Anschluß an di « Uebung wurde ein Lagernachmittag
veranstaltet . Neben vielen lustigen Liedern von einzelnen
und mehreren Pimpfen vorgetragen , erinnerte dann der
Lagersübrer , Oberjungbannführer Werner Frehse, an den
ernsten Sinn eine - HJ -Zeltlagers . Auch sein « Rede war
von vielen lustigen Einfällen gespickt. Als der Lagcrnach-
mittag beendet war , bewies der laute Beifall der Gäste , daß
unsere Pimpfe ihnen Freude gemacht halten . — Während
gegen 6 Uhr di « Gäste mit den Omnibussen wieder nach
Haus « fuhren , bestiegen wir unseren Uebersallwagen und
fuhren , um ein große - Erlebnis reicher , der Heimat zu . « .

Amtliiber liigliAr MleruimziimA
de, wetirrftatton Landesvauernichat , Ltdenh»^

Uniersuchungsami und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 3 . August . 8 Ubr morgen»

Barometer Lusttemperm . Wtndrichr . « tederichi
-uw t '« l»tn» u . Start « »u» Erdboden -» ,»,»

750,2 16.1 IV 5 3. 7 z - z
*

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
2V.5 12.3 7.6

Temper,
>ni» Bodeniitz,

U .4
» m 4 . August 1936:

Sonnenaufgang < 49 Uhr Monduntergang z .z, n»,Sonnenuntergang 29 .12 . Mondansgang U .29
"

Hochwasser: Oldenburg 5 .13 . 17 .21 : Bremen < »
Slrilei » 3.33 . 15 .41 : Brake 3. 13. 15 .21 ! Wtl»elm»daven 15, '
Wangerooge 0.55 . 13 .05 Uhr . '

aus 75 arbeitsreiche Lebensjadre zurückblicken. Sie wurde
3. August 1861 in Ruttel vei Neuenburg geboren und im
188« verehelichte sie sich mir Wilhelm Joost . Beide die lürii,!!
aus eine 56iävrige Evegemcinswast zurückblicken konnten !io»den gemeinsam säst während ihrer ganzen Ehe im Dienste d!<früheren Gemeindevorstehers Oekonomierat Willen Borgs,in derem Micthause sie nun ihren Lebensabend verbrinowDas Geburtstagskind erfreut sich verhältntsmäßig guter
sundheit und Rüstigkeit und ist auch noch heute unermüdüatätig . ^

Nordenham.
Sitzung der Gcmciiideräle . Am Freitag fand unter Bors,«von Bürgermeister Or. Geldes eine Beratung mit den Raii-

herren statt, an der als Beauftragter der NSDAP KreiSleiin
DreeS reilnabm . Für folgende Volksgenossen , die baue«,wurde Bürgschaft übernommen : W . Fink , H . G. Tapserwem
E . Beins . W . Työlen , Margaretve Becker, W . Riesebieler undAnt . Rassel . Dem Bürgermeister wurde Vollmacht gegeben mudem EtnSwarder Bauverein in Einswarden einen Kaufvertrag
über sechs Bauplätze an der Friescnstraße von je 706 bj» 758
Quadratmeter abzuschlteßen . In vertraulicher Sitzung wurde
über die Bestellung der Beigeordneten Buse und Onken low«
über die hauptamtliche Anstellung des Bürgermeisters Ist
GerdeS verhandelt . Alsdann erfolgte eine Ausiprache über di,
Wirtschaftlichkeit des städtischen Fuhrparks aus der Ziegelei
Ter Bürgermeister stellte die Pslichtmüllabfuhr zum l . April
1937 in Aussicht . An die Beratung schloß sich eine Besichtigung
der von Ziegclmeister Rohlss mustergültig geführten städtischen
Ziegelei.

Abbehauserwisch.
Landwirtschaftliches Anwesen ringe-

äschert — 95 Fuder Heu vernichtet. Am Sonntag,
morgen wurde der Landwirt Gustav Siefken gegen 2 Uhr
durch ein Großseuer , daß infolge Selbstentzündung
von Heu in dem großen landwirtschaftlichen Gebäude cnlftm-
den war , geweckt . Tie Abbehauser Feuerlöschpolizei war mit
der Motorspritze schnell zur Stelle . Ebenso wurden die Weh¬
ren von Seefeld , Phiesewarden und Esenshamm alarmiert.
Durch den gleichzeitigen Einsatz der Wehren blieb der Brand
aus das landwirtschaftlich « Bctriebsgebäude beschränlt, s,
daß von dem Wohnhaufe nur der Tachftuhl ausbrannle.
Allerdings ist durch Löschwaffer Schaden entstanden . Dagegen
ist das große landwirtschaftliche Hauptgebäude bis aus die
Grundmauern ausgebrannt. In den Flammen sind
eine srischmilchende Kuh und drei kleine Kälber umgckom-
men , während Schweine und Hühner gerettet werden kann
ten . Das landwirtschaftliche Inventar , Maschinen , Geräte,
Wagen und Ackergeräte , sind verbrannt . In dem Berg-
gebäude lagerten 95 Fuder Heu , diese sind verloren. Eine
angrenzende Remise und ein Schweincsiall konnten vor der
Vernichtung bewahrt werden . . AlS Brandursache ist ein¬
wandfrei Selbstentzündung von Heu festgestellt worden. Be-
reitS vor 1s Tagen waren in dem Hcufach Enllüslung»-
fchächte angebracht worden . Tie Aschhauser Feuerwehr bliet
während des ganzen Sonntags in Alarmbereitschaft . B°»
den Einwohnern der Bauerschaft wurde im Lause des Sonn
tags das brennende Heu ausgesahren und von der Feurr-
löschpolizci gelöscht . Ter Besitzer der Larrdstclle ist vr
Hollje , Oldenburg.

Hengstlage.
Schwerer BerkehrSun 'kall. In den gestrig»

Abendstunden kehrte ein Oldenburger Architekt mit leim»
Kraftwagen von einer Fahrt nach Köln am Rhein nach hi«
zurück und verunglückte davei in Hengstlage . Wie sich im ein¬
zelnen der schwere Autounfall ereignet hat , ist nicht seftzusielien.
da alle beteiligten Personen , soweit sie noch leben , noch ni»
vernehmungsfähig sind . Nach den uns von verschiedenen 2 ««»
gemachten Mitteilungen ist der Kraftwagen während sein«
Fahrt nach Oldenburg infolge des Regens in Hengstlage »in
der dortigen Asphaltstraße etwa gegen 22 Uhr ins Schleuder»
gekommen , erst recht» gegen einen Straßenbau »! , dann «»«
über dir Strafte links gegen einen dortigen Baum geiahre ».
hat sich nun gedreht und ist nach rückwärts wieder gegen eint»
Baum an der rechten Straßenseite — von Oldenburg »»»
linke Straßenseite — mit vollem Tempo gelandet . Der Anprw
gegen den Baum war so heftig , daß der Wagen kopsud«
in den Straßengraben geriet . Bei dem Anprall gegen »«»
Baum ist eine der Mttsahrrrinnen aus der Stelle getötet >»»>-
den . Wetter sind der Fahrer und dir zweite Mitfahrers » sttt
schwer verletzt worden , so daß die beiden , die von Passanm
in ihrer hilfsbedürftigen Lage gefunden wurden , sofort »o«
Oldenburg zur ärztlichen Behandlung tn das PtuS -Hospu«
gebracht werden mußten . So fand dir Fahrt nach Köln , «>
der Oldenburger Herr , e » handelt sich um einen Anwohner ««
Elsässer Straße , srtne Schwester abgeholt hat , ein schren »« »
Ende . Dir Gendarmerie au » Huntlosen , dir gestern am » oen»
schnellstens hilfsbereit zur Stelle war , hat heute früh die
teren Ermittlungen in dieser Angrlegenhett ausgenommen. »>«
aber noch nicht abgeschloffen sind.

Aus de« LtAIWievSvsera
Capitol - Lichtspiele

Re , tne . ..
Luise Ullrich, vielleicht die klarste und überzeugendst- d« " »

Ftlmkllnstlerin , ist Träger, » der Hauptrolle de » neuen Fum»
E- pttol -Ltchlsptele. — Regln« — . T >« auherordenlllchen
letten der Paule der Regtne . etne» armen Dorsinädel». da» «o» "

ungeratenen Bruder schändlich aurgennvt wird , da« durch »'»
märchenbasle» GlUck dte Frau etne» iungen reichen Manne» ^
Ll » solch « durch dt« Niedertracht einer , Da »t« von Well" »rodle«
erfährt , di« Schwtertgteit der tlaren Gestaltung dieser Rolle ueg > .
daß nur «ine Künstlerin , die sich diese » Srleden und Gtlwepen
lich vollkommen zu eigen gemacht Hai und in der Wiedergaoe » >
letzten nalürltchen Menschenkind dleidt . diese Ausgabe zu meine
mag. Luise Ullrich erfüll , diese voraursctzungen und
restlo« . ihr sviel «st wahre » Leben in d-m zu gestali- irden u°° >
ist Io wahr und Nor. daß der Film allen , die wir skdrä.
wirtlichen arlebnt« werden mu » . Ihr Partner . « d°n » ^
draa. stet» edensall» vor einer sehr großen Susgade . die er na
gediegenen Können « und . vielleicht auch deeinslußi von seiner »
mit bestem oriolg durchstibrl. In lietneren . nicht minder gc>a> „
metslerlen Rollen steltt man neden Olga Ps6 > ' M ? m,
Junktim » » » und Adalbert von Schlettow low >e ^
Derb « . Da » ganze « viel Ist streng geführt , obne unnötige« »»
der Dialog knapp und Nar und von stetster Stnbrtngltchteli.

u



Wilhelm Stöttia«
Vorspruch

zur Feier des ISVjährlgen Bestehens der Laudessparkasse zu Oldenburg i. 0.
Wir Ichau 'n voll ftolzem Tank tu dieser tzlunde
zurück in eine lang vergang » r Sei «,
und wir dcicnnen lies denieg,:
du » » amcnkorn, da» ein» gelegt,
e» rettte zur Bollkommenhci«,
sied « lielgewurzelt se« im « runde.

Wo» der Vater Hand degann,
ward den » omn,enden »um Segen
und der vargesaftie Plan
»usgeioeuel allerwegen,

In liescm Frieden ward da« Werk dcgonnen,
nichi Utgcnnun iried an , u dieser lal.
De« volle » Svarstnn zu enllallcn
und seine « eider zu vcrwallcn,
»eslimmie ldm ein weiser Rai,
De« Volke« verlrauen war » gewonnen,

Wa« mii Müll ' und gleist erspar «,
ward vermelirend vier gedorgeu.
Nein« Summe , vier bewavr «,
Vals gar osi au « » rosten Sorgen.

zu jeder Seil ml« seinem Bo» « erdunden,
ml« seinem rvovlsland und ml« seinem Leid,
wu» « e« lm Oldrndurgcr Lande,
ai« treuer Heger sedcm Stande,
gad Siidcrde » »u scder Sei«
und Htlse ln den schweren Stunden,

Wa« der Sparer vier beleg«,
ward «cm Sorgenden gegeben,
volle « Gelder , so bewegt,
dienen thrc» Volke« Leben.

In llese -toi war voll und Land geraten,» ach Iioizem « ulsiieg solgie iüster Sagund leine Hilse schien geboren
dem volle , da» sich selb « verloren,da« willenlos , de « Schielsal» « all,da« Schwer, » ergab und auch den » palen,

« eld ward Fluch und Wold ward Herr,
sllaornd schul da« Volk «er würde,
Millionen «rüge» schwer,
ardeti « , »« de « Fluche» Bürde,

Doch No« «reib « starte » relen, »ch zu dinde» ,ml , veivem Wollen «and sich Mann zu Mann,dem Führer rücktia » « !»« verschrieben,von seinem Glauben angeiricben,
der endlich voll und Mach» gewann,um Nach « und No« zu überwinden.

Hitler schul die neue Sei «,
machtvoll siel» da» Neich tu Walsen,
neue« Volk steht ihm bereit,
will dte gröks re Zulun » schassen.

Der Führer » ab dem Volk die neue Lehre.
Gemetnnuh überwindet « elde « Macht,
au« Blut und Boden wachsen Krilste,
de » volle « cw gc Leben»<« s>e.
Do« deutsche voll hebt aus der Wacht,
e« spart , »ah e« dte Schlagkrasl mehre.

Geld schasst Arbeit , Arbeit Brot,
Brot schass , Raum lür neue» Streben,
ew'gcr » reislauf zwingt die No»,
Fluch wird Segen , » rast »um Leben.

Slnhunderisünszig Jahre sind verllosse» ,dem Dienst am Volk und Vaterland gewetht,wenn wir die Alien ehrend nennen,
soll diese Stunde ne» bekennen:
da» alle Werk steht latbcreit
Dem , der dte neue Zeit erschlossen!

viele Wenig schassen viel,
wenn wir Ne vereint verwenden.
Ta » ist uns rer Arbeit Siel:
Deutschlands Ausbau zu vollenden!

fand ein BetriebSappell statt, auf dem dem Jubilar seitens
des BetriebSsuyrers und der Gesolgschajt Ehrungen dargebrachl
wurden.

Wes ! er sie de . Der KretSverband Aininerland der Reichs-
bundes der Kinderreichen bereitet siir de» Herbst eine Grotz-
kundgebung vor. aus der führende Männer der Landesleitung
sprechen werden,

Westerstede, Heute seiert die Wwe. Sophie Bo be¬
mann geb , Sachtjen aus Felde ihren i» S , Geburtstag,An ihrem hohen Geburtstag versammeln sich dte Kinder und
viele Enkel- und Urenkelkinder im Hause der Urahne,

Bad Zwischenahn. An der Ausstellung der Olden¬
burger LandeSvauernschast . Bauer am Werl" werden sich
auch unsere Zwischenahner Meerstscher beteiligen.
Tie wollen eine Anzahl wertvoller Fische der Zwischenahner
Meeres auSstellen,

Bad Zwischen ahn. An der Lichtbildnerei-Abteilung
der Staatlichen Hochschule in Weimar hat Frl , Mathilde von
Oven, die Schwester der bekannten Zwischenahner Photo¬
graphin Helene von Oven, vor der Meisierpritsungskominission
der Weimarer Handwerkskammer ihre Meisterprüfung
bestanden,

BadZwischenabn, Die Allgemeine OrtSkrankenkasse
und die Landkrankenkasse für den Amtsbezirk Ammerland
haben sür den Bereich der Zwischenahner Gemeinde neue
Krankenscheinausgabe st ellen eingerichtet, und zwarbei dem Drogisten Wilhelm Stubbe in Bad Zwischenahn und
dem Kaufmann Georg Lslcrloh in WesierholtSselde,

Bärbel, Tic Frau des Kaufmanns Gerhard NehuSin Bärbel konnte in voller Rüstigkeit ihren 80 , Geburtstag
festlich begehen . Im kommenden Jahr , am 18. Oktober 1937,
kann das Ehepaar Rebus die goldene Hochzeit seiern.

Nordenham, OberpostinspeklorP . Tramm, der seit
1923 dem hiesigen Postamt angebör«, konnte auf eine Mährig»
Tätigkeit im Poslbetriev zurllckblicken.

Nordenham, Auf der Batmhosstratzewurde ein Schul¬
mädchen , das einem über die Strabe rollenden Balle nachlausen
wollte, von einem Motorradfahrer angesahren und schwer ver¬
letzt . Der Motorradfahrer kam ebenfalls zu Fall.

Nordenham. In Treuenfeld wurden 25 Fuder Heu
durch Selbstentzündung vernichtet.

Einswarden, Ein junger Mann wollte auf einen sich
tn Fahrt befindlichen Trekker springen, wobei er zu Fall kam
und überfahren wurde. Er mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Verletzungen sind zum Glück nicht lebensgefährlich.

Westerstede. Mit der Führung der Ortsgruppe Wester¬
stede des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes ist der Bayn-
hosSwirt Karl Hellwig beauftragt worden : die Ortsgruppe
erstreckt sich auf die Gemeinde Westerstede . Ter bisherige Lei¬
ter der Ortsgruppe, Gastwirt Rüther , der 33 Jahre lang als
Vorsitzender des Weslerslcdcr Wirtevereins gewirkt hat , mutzte
wegen Erkrankungvon dem Amt zurücktreten.

Westerstede. Für die staatliche Schulaufsicht über die
Volksschulen im Amt Ammerland ist ein Schulaussicvtsbezirl
gebildet worden . Schulaufsichtsbeamter mit dem Siy in Ol¬
denburg ist Schulrat l)r. Osterloh.

Westerstede. Eine handgearbeitete, schmiedeeiserne
Wetterfahne hat der Ehrenobermeister der Schmiede¬
innung , im Nolksmunde . Meyers Frerks Patter " genannt , sür

den neuen Fahnenmast der Feuerlöschpolizei angefertigt . Inihrem farbigen Anstrich verkörpert sie ein Keines Kunstwerk
handwerkerlicherArbeit.

Westerstede. Der Reichsorganifations -Ausschutz für
das . Fest der deutschen Traube und des WeinS ZS36" tn Ber¬
lin har dem Amt Ammerland mit den amtSangehörigen Orten
und Gemeinden als Weinpatenorte Steinbockenbetm
( Rhhs. i und Herxheim a . Berg zugewiesen. Eine Ausnahme
bildet der Ort Bad Zwischenahn, der — wie schon im vergan¬
genen Jahr — als Pate die Winzergemeinde Zell a. d . Mosel
erhalten hat.

Westerstede. Sein 25jährigeS Berussjubi-
läum konnte der Schriftsetzer Bernhard EilerS von der
, Ammerländer "-Druckerei begehen . Aus Anlatz des Jubiläums

Mit der NSG ..Krast durch Freude" zum Allgäu
( Schluß,

Urlaubs im Allgäu verbringen dieTie letzten Tage deS
Kdg-Fabrer zumeist nach eigenem Geschmack . Das Gros teilt
sich auf in einzelne Gruppen , die je nach ihrem Leistungsver¬
mögen Wanderungen in noch nicht besichtigte Gebiete unter¬
nehmen. Ter Aggcnslcin wird noch bestiegen und andere machen
im Auto eine Fahrt nach Lindau am Bodcnsee. Beides war
trotz der Ungunst der Witterung — es regnet wieder einmal —
sehr schön und befriedigte die Teilnehmer restlos . Die Regen-
tage sind die Folge des grausigen Unwetters am Starnberger
See, Uebrigens sind einige unserer Miturlauber zur Stunde
des Unwetters am Starnberger See gewesen. Diese Gewaltig¬
keit des Hagelschlages und des Sturmes , wie sie hier sieben
Minuten lang wütete, hatten die Ueverraschten noch niemals
erlebt. Sie mutzten rennen , ihr Leven vor den taubeneier-
grotzen Hagelschlossen zu retten . Mit einer stark vom Hagel¬
schlag zerbeulten Karosserie kehrten sic von dem Ausslug an
den Starnberger See zurück , noch ganz mitgenommen von der
Wucht der entfesselten Elemente.

Es war sür viele Urlauber gar zu verlockend , von Füssen
aus einen Ausflug nach der Hauptstadt der Bewegung, Mün¬
chen, zu machen , zumal der Regen die Wanderungen in den
Alpen fast unmöglich machte . Regen ist in einer Weltstadt eine
weniger empfindliche Angelegenheit. München ist eine Welt¬
stadt geworden , das hört man schon an dem Sprachgewirr der
ausländischen Besucher , die in überaus großer Zahl überall in
München anzutressen sind . Das Englische ist vorherrschend und
so dominierend, daß man glauben könnte, München sei ein
Vorort von London oder Ncwvork geworden. Alle Engländer
und Amerikaner fühlen sich restlos wohl in Deutschland und
namentlich in der Hauptstadt der Bewegung . Tie ausländi¬
schen Besucher werden nach ihrer Heimkehr die Lügen- und
Greuelmeldungen im Ausland schon als das binslellen, was sie
sind , nämlich als erlogene und erstunkene Phantasie in der im
Trüben sischcnwollendcn Hetzer . Was München dem Besucher
bietet ist ein « solche Fülle von Sehenswertem , daß es in der
knappen Zeit leider nur tn ganz groben Umrissen genossen
werden konnte . Was in den wenigen Stunden eines oder
mehrerer Tage zu besichtigen war , das wurde in Augenschein
genommen . Was es zu sehen gab. das haben die . Nachrichten"
erst in Liesen Tagen in ihrer Sonderoeilage . Deutschland rust
mch !" geschildert , so daß sich weiteres erübrigt.

Erwähnt sei nur , datz ein Besuch eines Mozartfestspiels im
Residenztheater unendliche Freude bereitete, da es ein Festspiel
mit dem traditionellen äußeren Rahmen war . Eine erstklassige
Besetzung des Orchesterswar vorhanden , hervorragende Opern¬
sänger und -sängerinnen sangen die Solopartien und Richard
« traust zeichnete als Dirigent sür das einzigartige Gelingen
selbstverständlich in einer Weise , daß das Mozartspiel ein un-
dergestltLes Ereignis und eine unerreicht bleibende LebenS-
ennncrung wurde.

Im übrigen waren die geschichtlichen Stätten des national¬
sozialistischen Kampfes und der späteren Erhebung die Stätten,
an denen der KdF-Urlauber weilte und die ungeheuren Ein-
drücke aus sich wirken und in sich auSklingen ließ. Ob es an
der Feldberrnhalle oder ob cs am Königlichen Platz war,
immer redeten die machtvollen Bauten eine eherne, nicht zu
überhörende Sprache. So wurde der Besuch Münchens gerade
durch diese Ereignisse der Gipsel der ganzen Fahrt , WaS
Bergeswelt und Natur auch an unvcrgetzlicherSchönheit boten,
" " reichte nicht dte Erhabenheit und die Bedeutung , die den
innen Weiheslunden an den historischen Stätten innewobnte.
Schwer , sehr schwer trennte man sich von dem. was den äußeren
nchtbaren Rahmen zu der stolzen Geschichte der allerlünglien
Vergangenheitgegeben bat und als solcher Zeuge in die Ewig¬
keit hinaus bestehen wird.

Von diesem geistigen Höhenflug sich tn das Getriebe des
mittags zurück,usinden, war sehr schwer . WaS München auch
, » bot, es stand im Schatten der gigantischen Bauten
und Stätten der Bewegung. Das wirkte noch lange nach , so°ast nach Ankunft tn Füssen die schöne Bergwelt kaum noch
AnziehungskraftauSübte. Ter AuSklang de« Urlaub « in der

Hauptstadt der Bewegung war ein so herrlicher Abschluß der
KdK - Fabrt , wie er herrlicher nicht sein konnte. Noch einmal
mutz es freudig sesigestcllt werden, daß wir nicht genug dankbar
fein können, datz Adolf Hitler das Reich vom Abgrund errettet
hat, und seine Ideen verwirklichen konnte und uns Arbeitern
der Stirn und der Faust so unschätzbar wertvolle Fahrten in
die schönen und geschichtlich bedeutungsvollen Lande ermög¬
licht hat.

In den Betrachtungen, wie wir ehrlich die Dankesschuld
abtragen wollen, vergehen die Stunden der Heimfahrt wie im
Fluge , Bis zum letzten ist alles bestens organisiert. Trotz der
Uebcrlasiung der Reichsbahn durch den Llympiadienst treffen
wir aus die Sekunde pünktlich in Oldenburg wieder ein. Was
tut es da , datz es regnet. In unserm Herzen scheint dte Sonne
der herrlichen Fahrt noch lange, lange Zeit und gibt Kraft,
das neue Tagewerk mit frischer Kraft unverzagt in Angriff zu
nehmen und treu und freudig nach der Erholung zu erfüllen.

Varel. Der am 12, Dezember 1913 in Parel geborene
Fritz Gerdes ist 3, deutscher Teilnehmer sür Speerwerfen
bei den Olympischen Spielen,

Rüstringen. Ter bisherige Kreiswalter der TAF in
Bentbeim, Pg . Schmidt, hat vertretungsweise seinen Dienst
als Kreiswaller der TAF in den Jadestädten ausgenommen.

Jever. An der Sophienstratze-Lindcnallee wurde eine
Radfahrerin mit schweren Kopfverletzungen abends ausgcsun-
den . Sie wurde besinnungslos ins Sophicnslist iibergeführt.
Tie Untersuchung des Unfalls, der wahrscheinlich auf einen
Zusammenstoß der Radfahrerin mit einem Fahrzeug zurückzu-
sühren ist, ist eingeleiter.

Essen. Ter Altveteran Wilhelm Alberding in der
Bauerschaft Osteressen konnte seinen 9 0 , Geburtstag be¬
gehen. Der Jubilar , dem außer zahlreichen Glückwünschen
auch die Kriegerkameradschaftihre Wünsche übermittelte , nahm
am Feldzuge 1870,71 teil und gehörte nach Friedcnsschlutz der
Besatzungsgruppe Verdun an.

Löningen. Dem landwirtschaftlichenGehilfen W , Weth
aus Winkum wurde sür die beste Leistung in der Leistungs¬
klasse 3 durch Direktor Reineke , Löningen, eine Ehrenurkunde
überreicht. Außerdem erhielt der Genannte von der LandeS-
bauernschaft drei wertvolle Bücher,

Helminghausen. Bei einem Gewitter wurden die
Telephonleirungcn der Bahn auf eine längere Strecke zerstört.
In einer Häuserreihe wurden fast sämtliche Zähler beschädigt.
Ein Kugelblitz traf dte Scheune der Witwe H . Das Gebäude
wurde zum größten Teil umgelegt.

Eloppenburg. Aus einem unverschlossenen Stall¬
gebäude in Bethen ist in zwei Nächten hintereinander je ein
5 bis 6 Wochen altes Ferkel gestohlen worden.

Damme . In Sudfelde fuhr ein Motorradfahrer in
voller Fahrt gegen einen Kraftwagen, wobei er so erheblich
verletzt wurde, datz er nach kurzer Leit starb. Tie Wagen-
insassen wurden ebenfalls verletzt.

Stein seid. Für die fünfklassige Volksschule in
Mühlen wird ein Flügelanbau an das bestehende Gebäude
geschaffen , in dem ein 5 . und 6. Klassenzimmer untergebracht
wird,

Neuenktrchen, Durch Blitzschlag wurde der einige
hundert Jahre alte Bauernhof des Bauern Bergkamp ver¬
nichtet. Ein großer Teil des Mobiliars verbrannte , während
das Vieh.gerettet werden konnte.

Volireiverordnungüb« die Werbung aus dem Gebiete
des Seilwesens

Das oldenburgische Staatsministerium veröffentlicht
eine Polizeiverordnung über die Werbung aus dem Gebiete
des Heilwesens , die von allgemeinem Interesse ist und mit
dem 1 . August 1936 in Kraft tritt . Sie dient dem Schutze
des Publikums , das immer wieder aus die Anpreisung von
Heilmitteln usw . hereinfallt , und bestimmt, daß nur solche
Personen werben dürfen , die dazu berufen sind, und daß die
Werbung nur bei bestimmten Personen gestattet ist.

Im Abschnitt I wird der Gegenstand und die
Formder Werbung behandelt , und 8 1 bestimmt, daß
der Verordnung unterliegt die Werbung für Arznei¬
mittel , sür Mittel und Gegenstände, die den
Arzneimitteln gleichstehen, und sür Verfahren und Be¬
handlungen. Arzneimittel im Sinne dieser Verord¬
nung sind Mittel , die dazu bestimint sind , Krankheiten , Lei¬
den oder Körperschäden jeder Art bei Mensch oder Tier zu
verhüten , zu lindern oder zu beseitigen. Den Arzneimitteln
stehen gleich Gegenstände , die zu denselben Zwecken bestimmt
sind wie die Arzneimittel . DaS gleiche gilt für Mittel und
Gegenstände, soweit diese dazu bestimmt sind : - > eine all¬
gemeine oder örtliche Empfindungslosigkeit bei Mensch oder
Tier herbeizuführen ; l>) zur Verhütung , Linderung oder Be¬
seitigung von Schwangerschaftsbeschwerden, zur Erleichte-
rung der Geburt oder beim Geburtsvorgang bei Mensch oder
Tier angewendet zu werden ; o ) durch Anwendung am
menschlichenoder tierischen Körper Krankheiten, Leiden oder
Körperschäden jeder Art zu erkennen; ä ) Erscheinungen des
vorzeitigen oder natürlichen Alterns , ferner besondere kör¬
perliche oder seelisch « Zustände bei Mensch oder Tier zu ver¬
hüten , zu lindern oder zu beseitigen, insbesondere der Ver¬
jüngung . geschlechtlichen Anregung . Entwöhnung von
Tabak- oder Alkoholgenuß , Abmagerung oder Behebung der
Magerkeit , Verbesserung der Körpersorm zu dienen ; «) Un-
gezieser, mit dem Mensch oder Tier behaftet ist . zu beseitigen.
Unter Verfahren und Behandlungen sind solche Maßnahmen
zu verstehen, die zu denselben Zwecken bestimmt sind, wie die
Arzneimittel oder die den Arzneimitteln gleichstehenden
Mittel und Gegenstände . Sofern Lebensmittel , Futtermittel,
Schönheitsmittel ( Mittel zur Reinigung , Pfleg « , Färbung
oder Verschönerung der Haut , de« Haare », der Nägel oder

der Mundhöhle ) , Desinfektionsmittel auch als Arzneimittel
zu dienen bestimmt sind, unterliegen sie insoweit der Ver¬
ordnung.

Eine Werbung liegt nach 8 2 auch dann vor , wenn in
Ankündigungen oder Anpreisungen auf Druckvorschriften
oder aus sonstige Mitteilungen verwiesen wird , die eine
dieser Verordnung unterliegende Werbung enthalten oder
vermitteln.

Ter Abschnitt II behandelt die Ausführung der
Werbung. Hier bestimmt 8 3 , datz jede irreführende
Werbung unzulässig ist . Eine Irreführung liegt
vor allem dann vor , wenn a) falsche Angaben über die
Zusammensetzung eines Mittels oder über die Beschaffen¬
heit eines Gegenstandes gemacht werden , b) den Mitteln,
Gegenständen , Verfahren oder Behandlungen über ihren
wahren Wert hinausgehende Wirkungen beigelegt werden
oder fälschlich der Eindruck erweckt wird , daß ein Erfolg
regelmäßig mit Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit erwartet
werden kann, oder fälschlich ein Erfolg aus einem und dem¬
selben Weg« bei verschiedenartigen Krankheiten in Aussicht
gestellt wird , o) über Vorbildung , Befähigung oder Erfolge
des Werbungstreibcnden oder der für ihn tätigen Personen
zur Irreführung geeignete Angaben gemacht werden,
ck) fälschlich , insbesondere durch vorgeschobene Personen
der Eindruck erweckt wird , daß die Werbung uneigen¬
nützig erfolgt . Unzulässig ist nach 8 4 ferner eine Werbung,
wenn ») sie zur Selbstbehandlung oder zur Behandlung
durch andere Personen als Aerzte bei gemeingesährlichen
Krankheiten , oder durch andere Personen als Tierärzte bei
Viehseuchen und bei seuchenhaflem Verwerfen der Haus¬
tiere , ansteckendemScheidenkatarrh der Rinder , Unfruchtbar¬
keit der Rinder und Pferde , Lähme der Jungtiere , ins¬
besondere der Fohlen , Kälber , Lämmer , bei Ruhr der Jung-
tiere , insbesondere der Kälber , Ferkel und Kücken , und bei
bakteriellen Eutcrkrankheiten erfahrungsgemäß führen kann,
d) die zur Selbstbehandlung oder zur Behandlung durch
andere Personen als Aerzte bei Geschlechtskrankheiten oder
Krankheiten oder Leiden der Geschlechtsorgane erfahrungs¬
gemäß führen kann, c ) eine Behandlung angebotcn wird,
die nicht auf eigener Wahrnehmung an dem zu behandeln,
den Menschen oder Tier beruht ( Fernbehandlung ) , ck) sie



Ltngstgefüdle, insbefonoere durch Hinweise aus lebenS-
gesadrliche oder sonstige besorgniserregende Zustände oder
Erscheinungen Hervorruf » und dadurch beunruhigt.

Nach js S ist die Werbung für Mittel oder Gegen¬
stände nur gestattet bei Aerzten , Zahnärzten,
Tierärzten , Apothekern oder Personen , die mit
Mittel » oder Gegenständen erlaubterweise Handel
treibe » , oder in ärztlichen , zahnärztlichen , tierärztlichen,
pharmazeutischen oder solchen Fachzeitschriften, die sich an die
genannten Personen richten, wenn die Mittel oder Gegen
stände a > nur aus ärztliche, zahnärztliche oder tierärztliche
Verschreibung abgegeben werden dürfen , b ) zur Herhütung,
Linderung oder Beseitigung von bösartigen Geschwulst-
krankheitcn, anzeigepflichtigen ansteckenden Krankheiten ein¬
schließlich der Tuberkulose oder zur Behebung ihrer Begleit-
erscheinungen bestimm» sind, c) zur Verhütung , Linderung
oder Beseitigung von Viehseuchen und der vorher besonders
ausgeführten Tierkrankbciten bestimmt sind.

Tie Werbung für Mittel und Gegenstände , die zur Hei¬
lung oder Linderung von Geschlechtskrankheiten oder zur
Verhütung oder Beseitigung der Schwangerschaft beim
Menschen bestimmt sind, ist nach 8 6 , soweit nicht die 8ß 184
Nr . 3 und 219 des Reichsstrasgesetzbuches sowie 8 14 des
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom
14 . Juli 1933 entgegenstehcn, nur bei Aerzten , Apothekern
oder Personen , die mit solchen Mitteln oder Gegenständen
erlaubtcrweise Handel treiben , oder in Fachzeitschriften ge¬
stattet , die sich nur an diese Berusskreise wenden . Die Wer¬
bung für Mittel und Gegenstände , die zur Verhütung oder
Beseitigung der Schwangerschaft beim Menschen bestimmt
sind, ist nur gestattet, wenn die in Ziffer 6 der Bekannt¬
machung des Werberats der deutschen Wirtschaft vom 5 . Mai
1936 vorgesehene Genehmigung des Präsidenten des Werbr-
rats der deutschen Wirtschaft vorlicgt.

Tie 88 5 und 6 gelten auch für die Werbung für Ver¬
fahren und Behandlungen , die zu denselben Zwecken be-
sinmmt sind wie die in diesen Paragraphen genannten
Mittel und Gegenstände.

8 8 bestimmt , das, für die Mittel des Verzeichnisses zu
den Verordnungen über den Verkehr mit Geheim«
Mitteln und ähnlichen Arzneimitteln (Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 13 . Dezember 1934 , betreffend
den Verkehr mit Geheimmitteln in der Fassung der Bekannt-
machungen des Staatsministeriums vom 2 . Februar 1929
und vom 26 . Oktober 1933) darf öffentlich nicht ge¬
worben werden.

Dank - und Empfehlungsschreiben dürfen
nach 8 9 nur mit ausdrücklicher und schriftlicher Zustimmung
der Schreibenden und unter genauer Angabe ihres Namens,
Berufs und ihrer genauen Anschrift sowie von Ort und Zeit
der Ausstellung der Schreiben verwendet werden . Der In¬
halt der Schreiben mutz den Tatsachen sowie den Richtlinien
des Werberats entsprechen. Dank- und Empfehlungsschrei¬
ben, für die Zuwendungen irgendwelcher Art versprochen
oder gewährt worden sind, dürfe» zur Wirtschaflswerbung
nicht verwendet werden . Gutachten dürfen nur veröffentlicht
oder erwähnt werden , wenn sie von wissenschaftlich oder
sachlich hierzu berufenen Personen erstattet worden sind.
Gleichzeitig sind Namen , Berus und genaue Anschrift des
Sachverständigen aiizugeben . Aeiitzerungen von Fachleuten
und anerkennsnde oder empfehlende Acußerungen von Laien
müssen bei der Werbung deutlich voneinander getrennt an¬
geführt werden . Wird eine Stelle aus dem Schrifttum an¬
geführt , so ist anzugeben , ob sie sich aus die Frage allgemein
oder auf die betressenden Mittel , Gegenstände , Verfahren
oder Behandlungen besonders bezieht.

Nach 8 19 wird mit G e l d st r a s e bis zu 150 RM oder
mit Hast bestraft , wer den Bestimmungen dieser Polizei-
Verordnung zuwiderbandelt.

Die Verordnung »ritt , wie bereits angegeben , am
1 . August 1936 in Kraft . Zugleich werden die Bekanntmachung
des Staalsministeriums vom 8 . Juni 1897, betr . die öffent¬
liche Ankündigung von Geheimmitteln , sowie die 8 § 4 und 5
der Bekannimachung des Staatsministeriums vom 6 . Ja¬
nuar 1994 , betr . die gewerbsmässige Ausübung der Heil¬
kunde durch nicht approbierte Personen autzcr Kraft gesetzt.

Kvjähcige Jubelfeier
der Kriegerkameradschatt Ikeuenburg

Wie nicht anders zu erwarten , Halle das 69jährige
Jubiläum der >t r i e g e r k a m c r a d s ch a s t Neuen¬
bürg nichst allein bei den benachbarten Kriegerkamerad-
schasten sondern auch bei der gesamten Bevölkerung der
Friesischen Wchde recht lebhaftes Interesse ausgelöst . Der
On halte sich zur Feier des Tages geschmückt.

Schon gleich nach Mittag setzte von allen Seiten leb¬
hafter Zustrom nach dem herrlichen Luftkurort Neuenburg
ein. Beim Vereinslokal der Kameradschaft Neuenburg trasen
nach und nach die verschiedenen Brudervereine , die dem
Kvsfhäuserbund ebenfalls angeschlosscn sind , zur Feier des
Geburtstages der ztriegerkameradschafl Neuenburg ein . Die
Jlicgerhorstkapelle Jever unter Leitung ihres Musikleiters
Thiele empfing hier die Kameraden unter den Klängen
des Präscntiermarsches , und der Kameradschastssührer
Bührman » nahm die einzelnen Kameradschaften in Emp¬
fang . Kurz nach 3 Uhr sormicrtc sich dann der Festmarsch,
der durch fast alle Stratzcn des Ortes führte . Es nahmen
an dem Ummarsch teil die Kriegerkameradschasten Bockhorn,
Grabstede, Steinhausen und Zetel , sowie Bohlenberge und
Marr - Fricdcburg ans der Friesischen Wehdc. Weiter waren
angeirelen die Kriegerkameradschasten Rallenbüschen und
Moorhausen Tangast , Neucnwcge und Ariegerkameradschaf-
tcn Varel und Streck.

Diese Kriegerkameradschasten führten insgesamt neben
ihren alten Vercinssabnen 12 Kvsfhäuserbundslaggen mit im
Zuge . Am Ummarsch nahmen ferner teil der Trupp Neuen¬
burg der SA , sowie die Feuerlöschpolizei Neuenburg . Die
Altveieranen batte man vorsorglich in mehreren zur Ver-
sügung gestellten Kraftwagen unlergebracht . Zunächst ging
der Ummarscb zum Hilgenholt im Haberland , wo bei dem
herrlichen Gesallenen- Ehrenmal eine andachtsvolle

Gefallenenehrung vor sich ging . Nach einleitenden
Begrüßungsworten gedachte Kameradschastssührer Bühr-
m a n n - Neuenbürg der gefallenen Helden der Freiheits¬
kriege, der des grotzen Völkcrringens 1914 18 und der Toten
der Bewegung . Ihnen wurde eine Minute stillen Gedenkens
gezollt, währenddessen sich die Fahnen senkten und die Ka¬
pelle leise das Lied vom guten Kameraden spielte.

Hierauf nahm Vakanzprcdigcr Gleinig, Neuenburg,
das Wort . Er zeigte die Entwicklung der Geschichte der
Kriegerkameradschast Neuenburg durch die zurückliegenden
66 Jahre auf , und wies besonders daraus hin , datz diese alle
Zeit sür Volk und Vaterland bereitgcstanden habe . In seinen
weiteren Ausführungen streifte er namentlich die Zeitereig¬
nisse der Nachkriegszeit, wobei er vornehmlich des verstorbe¬
nen Generalscldmarfchalls v . Hindcnburg gedachte. Nach den
Klängen des Niederländischen Dankgebets wurde gemeinsam
das Lied „Nun danket alle Gott " gesungen , woraus der
Bezirksführer des Kysshäuser- Kreisverbandes Friesland,
Rechtsanwalt Both, Varel , in seiner bekannten kernigen
und markigen Ansprache auf die soldatische Pflichterfüllung
und Aufgaben der heutigen Kriegerkameradschasten hinwies,
die in treuer Gefolgschaft hinter unserem Führer Adolf
Hitler ständen.

Von hier aus formierte sich der Ummarsch weiter durch
den Ort zum Kameradschafrsheim , wo er nach einem Vorbei¬
marsch aufgelöst wurde . Inzwischen hatte sich auf dem Fest¬
platz bereits ein reges Leben entwickelt, das auch durch den
eingesetzten leichten Sprühregen in keiner Weise beeinfluht
werden konnte. Die Kriegerkameradschast Neuenburg kann
mit dem Verlaus ihres 66jährigcn Geburtstages vollauf zu¬
frieden sein.

Hennen in vad zwischenahn
Bad Awlschcnahn, 3 . August.

Nach lüisijaürigei Paule , die durch die wirtschastlictienVer-
bältnisse vcdingt war , führte der Ammerländer Reilklub am
Sonntagnactmiittag aus dem zur Brüggelchen Rennplätze in
Ascvbaulcn wieder ein grotzes Rennen durcb, und zwar — das
sei vorweg gesagt — mit ansgezcichnclcm Srsolg . Tie VolkS-
tümlilvkeir dieser rcitersportlicben Veranstaltung des Ammer¬
landes tonnte nicht besser als durcb die Hobe Zahl der ein¬
gegangenen Nennungen dokumentiert werden. Auch das Inter¬
esse in der Bevölkerung war außerordentlich stark . Das zeigte
der Blick aus den Platz , der zu beiden Seiten der Bahn von
zavlreichcn Menschen umsäumt war . Ter Platz ist für den
Zweck auSgezeictmet geeignet: er gebärt zu den schönsten Partien
am Zwischcnabner See , das belebte Bild der weiten Wasser¬
fläche ist von hier oben immer wieder eine interessanlc Augen¬
weide. Wie früher , gab cs auch wieder viele Zaungäste, die
aus den Wicsengründen und anderen Plätzen versuchten, etwas
von den sportlichen Darbietungen zu erwische » . Leider war ein
Punkt bei der Ausstellung des Programms nicht in Berücksich¬
tigung gezogen : das war der Regen. Er stellte sich mitten im
Rennen ein : erst zaghaft, dann immer heftiger, um schließlich in
einen gemütlichen Tauerregc » Uberzugehen. Tas war höchst
bedauerlich. Tie Durchführung der Veranstaltungen litt stark,
weil der Boden ausweichte, und die vielen Zuschauer kamen
nicht mebr voll aus ihre Kosten . Ihr Interesse an dem Rennen
war übrigens bewundernswert : trotz der unangenehmen Näss«
dachte kein Mensch an Flucht. Alles bielt getreulich bis zum
Schluß aus . Ter Reitkluv kann von einem großen Glück
sprechen : wenn der Regen zwei Stunden früher eingesetzt hätte,
wäre das für die Kasse eine Katastrophe gewesen . Man denkt
mit Grausen noch an den Renntag von 1928, wo cS außer
nahen Strümpfen leere Kassen mit einigen lausend Mark
Tesizit gab.

TaS Rennen nahm dank bester Vorbereitung eine glatte
Abwicklung. Tie Sesamtleitung lag in den Händen des Renn-
Vorstandes, der aus den Herren Fr . Ficken , Lindern , Assessor
Bruns , Westerstede , KreiSbaucrnsübrer Fittse, Bad Zwischen-
ahn , und Bürgermeister Roggcmann . Bad Zwischenabn, gebil-
det wurde . Als Preisrichter amtierten die Herren Gust. Hull-
mann , Evborn (als Vorsitzender) , Bauer Earl ReinerS , Helle,
Bahnhofsvorsteher Gerb . Brückner, Bad Zwischenabn, SA-
Sturmsüvrcr Landrat Kreuzberger, Wittmund , und der Leiter
der Reit - und Fahrschule Leer Walcher. Tas gezeigte Pferde
material war sehr gut . TaS trat am beiten vormittags bei den
Vorprüfungen der Reitabteilungen deS ReitersturmS 6 63 in
die Erscheinung. Ticse Feststellung war besonders interessant,
weil in den letzten süns Jahren keine Gelegenheit gegeben war,
das Pserdematerial aus einer öffentlichen Veranstaltung ver¬
eint zu leben. Aus alle Fälle kann sich der Stand der ammer-
ländischen Pferdezucht sehen lasten

Kostbare Evrenpreise waren zur Verfügung gestellt , vom
Amt Ainmerland , den Gemeinden, der Kreisbauernschaft und
einzelnen Firmen und Einzelpersonen. Tie Preise waren bet
zur Brügges ausgestellt und fanden viel Beachtung. Der Renn-
verlans war ausgezeichnet, Unfälle waren nicht zu verzeichnen.
In dar Rennprogramm waren einige Sckiaunummcrn deS SA
Reitcrsltirms eingeflochtcn, die in besonderer Weise das Inter¬
esse der Zuschauer fanden. Tie Aufgaben waren geschickt ge¬

stellt . sie stellten hohe Anforderungen an die « . «.
LachmuSkeln kamen dabei aus ihre Kosten und ^ ""4 »»
diese humoristische Ergänzung allgemein dankbar > ß,
nahmen die einzelnen Rennen folgende» Verla » , . " "dii^

l . «onlurren,reiten »er Resta» iestu„,ru de« .
l . Trupp l Weilers,«de-Apen. AVI . « (« Manger , «>,«» « " " >««»»er,, , rsvz . rs Ertlsn » 4 * ' W
2. Trupp L LNelelsi-de .Rattede . « m. B
Wanderokal . Reden der truppweisen Bewertung tund .
bewert» »« »alt : Trupp I Westerstede-« » , » , « p, m a ' "' idL
«goldene« « v,eichen,, Hammle , Mansie «lNdcrne« zä>
Hüllstede «weiße« « bzelchen) . Ulken, « vermaisch Hodi >«. ,»». ^ i-U
wirk, Mever , « permarsch, und Renken. T - iidot , «dl- ,,.

"2? ' l»
Trupp l , « dt. B , « dots Lüer « , Bokel <g), Fr
Tier » , « arndott ( l ) , Bremer , « pen «w», Rudois k
Siesten , Weiter,» » , und T . Bovkcn, Bokel , vi>
R- Iiede , « dt. « : Rudot , Tier « (g >. Fritz Puck <„ « ,>>,,„Tiedrick, Tier « «b» . « dt . « : Gerd von Teggern a , >
und Fritz Lovn,«stier <s>, Jodanne » Tierk « «w > Truvn , ^
Odewccht, « bl , B : Renken «« , , Budden (s) , euer « und «
<w», Tönte « -Teve und Brunssen <dl) .
Edewcan , « bl.

2. Eisnungsprüiun , kür Zwetlpilnner oidenduroi,». .
Menscher « dsiammung . Sieurlcill wurde nach « „«aeann̂ n -. *
an . Hailung , Gesamieindruck und der « erlassung am
sung. Plerde verschiedener Bescher , u eine«» Gespann »»
, „gelassen. 5 Rennungen . 5 Gespanne am sian , n, . ! . ?
Wesierttede (Favrer F . Edler « , . „Gardist - , gjabr dr
mit - , 7i » dr . di . Wallach «Edrenprei « de « « miSverband- « , -, »« Nlirveibande«, ' ? » "7?"
iand , Borbcck, 3iävr . br . Stute vom Blanko und Zillvr n,
Meistcrsänger «Edrenprei « der Gemeinde Zwischenabn,'
Ficken , Aichdauscn, 4iädr . br , Sttste vom Sieammid
Siuie vom Siegmund «Edrenprei « I . H . Hinrich« « nen, - e ^
Tier « , Heidkamp, und « voll Tierk« , Borbcck «Fahrer Ti,,,'
„Harlgundc - , 5iäbr . br , Linie , und . .Janinga " , « lichr . br, Sni,e

Z, « mmrriitnder Jagdrennen <Hindcr „ i» recnnen, ,ur .
durgischer und oslsricsticher « dsiammung , IM , Meier - i n!-,»
Westerstede Rester F , Edier « , Hüllstede,. „Lulle- ikibdr
2. Jodann Lleinseld , Eidern (Reiter B . Stetnietd , Ten - „ 77^
Wallach: 3 . Fich Gerd , Rcnken, TorShol , (Rester Gustav Ä»
Mbl . br . Wallach: 4 . Gerde « , Lindern . Ter erst - ^ ieaer
Edrenprei « der Gemeinde Westerstede. „Tell- und der Ziäbr
gingen mi, gulem Boisprung als erste durch« Ziel n . mi,»,.. *
zurückgesctz , weiden , weil Ne nicht ievlersret getausen waren

°
4 , Trabretien lür Pserde oldendurgtschcr und ostsricsis »» » ».

mun« , Entsernung 2100 Meier , 3jädr . Psrrde «rdiestrn 5N .
gäbe, 1 . Jobann Trauerntchl , Nordlod (Rester Han« Trau,
„Loste- , 15 Jabre , br , (Sdrenprel « Hermann Eording Beii -m^
2. Neubau « , « permarsch, I8jähr . schwbr. Stute «Edrenprei« « »l!
länder Restklub, : 3 , Jo » . Hogen, Burgsordc «Rester G . Frerich,
„ Lene- , I2iävr ., br . (Edrenprei « Ammerländer Restklub, - t 2
Schröder , Elmendorf (Retter Han « Stolle, , „RoiaNan- 8?
Sluie (Ebrenvret « Hetnr , Schmidt , Westerstede,: 5 , Will
Gicßelhorst «Retter I , Hu«man >„ , 4iädr , br . Stute «csiirs-
Heilste, Edewecht, Mätzr . br . Stute , „Lotte- Nes ein famoiez « 77?
Sie Übernahm gleich , u Ansang die Füdrung und bcdaupieie ll,»
stetig zunedmendem Vorsprung , Tie lksädr , Swle solare mi,
und „Roiaston - ziemlich gelchloslen.

5. Eignungsprüfung sür Einspänner für Pserde - ld-nbmui«,und »lIMessschcr Abstammung , Nach Sangari . Hailung, Gesamuind-Ü
und Verfassung am Schluß der Prllsung wurden bcurieii, g
gen, 9 Pserde am Slarl , la . Han« Hermann Hullmann
. Prinz - l4jäbr , Rappe lEdrenprei « der Kretsbauernschast Ammert
lb , Gerhard Brünier , co -ost, . Rolf - IZiäbr , brauner Wallach
drei « de « Amisverbandc « « mmerland, : 2 , Fr . Edier« Hüllstede »III-
5sä» r , FuckiSiMie : Z, Tielr . Tier «, Wiefelstede, . Morin- Ziab-

' l»
Wallach: 4, Adolf Tierl « , Borbcck, . Janinqa - 5jähr , dr. Snne .

^
«. Flachrennen sür Jugendliche im Aller bis Ist Jabren , 14«» » -

4 Nennungen , 4 Pferde am Start , t . Emil Meder, Westerstede, 9»«
cito Siruß ir , Hllllstcde,. . Lüste- Ikiädr , Fuchssmie >Ebrenvr, «z p-
Gemetnd« Zwischenabn, . 2. Wcllmann . Elpern : Z. Frip TosnGil
Lchol, «Rester G , Takcnberg , . Tressone- Siähr , braune Sime i»?
bederrschle die Situalton vollsländtg , ihr schneidiger kleiner Riin »
wann im Slurm die H - rzen aller Zuschauer , Ta « wird ei» stiä«,»
Reilcr werden!

7 . Iradsabren für Pserde old. und ostir. Abstammung. 211« «an
10 Nennungen , l » Pserde am Slarl , I . Sielke Lllci«, Tanilb-rst ichjz-
vraunc Stute «EbrenprciS der Gemeinde Rastede, : 2 . Bernd.
Howiek . Ranke- 4iäbr . br . Wallach; 3. Will« Hanken, « reßelbois, «jU
braune oftsr, Slulc : 4 , Jab . Hogen , Burgforde (Fadrcr «3, Ai,W,
Felde, »Lene- l2sä» r . braun : 5 , H. Lebmann , Ncuenkruge .!,>
taube 2 - , Ittähr , dunkclbr , Stute : S. Georg Schröder , EimMs
«Fabrer Han« Slolle , . Roiaston - ötähr , dunkrlbr . Smic : 7. «Räat
Ziele , Westerstede «Fahrer Fr . Edler « , . Gardist - 9iädr . br . Wall-d.

d . Springlonkurren » sür Psrrde oldenb. res » , ostsr. ilbstammM
Ei waren acht Hürden von 90— tüt» Zentimeter Höhe ,» nebinen. t
Nennungen , 7 Pserde am Start . 1 , Han « Hermann Hullmann , Batet,
»Gernegroß - zitahr . dr . Wallach. 74 Sek.. 4 gebier >Eb » nprci4 tc
Gemeinde Zwischenabn, : 2 . A . Weiland . Boibeck «Reiter Hani S««l«
. Ebrenbaube - Iltäbr . br . Stute , 72 Sck„ 12 Fedler ,Edrenprei « t«
« mmerländstchen Vieb- und Mastvicd -V« rwciiuna «-Genoffcni>tain
3 , H, Hümcr , Wcftervott« ktld« . .raniivve - , 5iäbr , br. Sw» , 75 lit
19 «Febier «Edrenprei « Jke Baumann . Westerstede- : 4, Fr . Etinl
Hüllstede . Loni - 5iähr , Fuchsfmie . 83 Sek, 18 Fedler iEbrenpreiitut
Heiken, Westerstede,: 5 , G . von Seggern , Gristede . Sulian - Kstati. st,
Wallach, 83 Sek., 18 Fedler : 8 , Georg Hetdkroß, Hüllstede . Nike' Silst
br„ 111 Sek„ 21 Fehler : 7 . Joh . Hammje , Manste, 109 Sek ., A «sttstr

9 , Jagd mit « » Staus. 48 Nennungen , 46 Pserde am rion. Sa
wunderbare « Bild bol die ansebnlichc Resterschar, die dinier it»
Master , Han « Hermann Hullmann . Wabndck, dadinstürmic. Elm «
Meier vor dem Ziel wurde dte Jagd sreigegedcn. 1, Sielte Stal
Täntkdorst «Sbrenpret « der Zwtlchenadner Bank, , 2. Will «ul
FikcnSbolt «Edrenprei « I , Bücking, Westerstede,, 3. G . Hammje , «ab
«Edrenprei « Rich, Müller , Westerstede,,- 4 . Fr , Edler «, Hüllstede
prei « Fr , Ulken , Westerstede,.

Bei Beendigung der Jagd hatte der Regen iolche Formen Np
nommen , daß alle« fluchlaeiig den Platz verließ . Zur Brügget !iü»
lichkesten waren im Handumdreben überfüll ! , auch vor dem Lach»
steilsten sich die Menschen, um sür die innerlich« Erwärmung «mit
lun , Al« wieder einigermaßen Ordnung erngckedrl war, wurde »
Preisverteilung vorgenommen . Tie gurerr Ergebnisse wurden t«
lodend bervorgedoben . Abend« stiegen dei zur Brügge und lsi»
Meder in Bad Zwischenabn die Festbälle , die an beiden Süllen ri»
großen Betrieb Iahen und einen stimmung- vollen Verlaus nadinr».

Ltaatsministerium . Am 17. August 1936 jäbrt sich zum 156.
Male der Todestag Friedrichs deS Großen . Tie Wehrmacht
wirb deS großen Königs an diesem Tage in feierlicher Weise
gedenken . Ter Minister der Kirchen und Schulen bat angeord-
net, daß auch in sämtlichen Schulen seines Geschäftsbereiches
während des Unlerrichis aus die Bedeutung der Tages hin
gewiesen wird . Fällt der 17 . August in die Ferien , so hat
dies am ersten Tage nach den Ferien zu geschehen,

Entschuldung»«»,, ! Elovvcnburg . TaS Entschuldungsver¬
fahren der Sbesrau Wilhelm Thobe. Gestna Johanna geb.
HinricbS in Löningen ist rechtskräftig ausgehoben. — Lw. E . 411,

EntschuldungSamt Eloppenburg . In dem EntsckmldungS-
versabren sür den Oberposiscbassnera , T , Hermann Sassen
in Ramslob ist der vom EntschuldungSamt ausgestellte Ver-
gletchSvorschlag bestätig». Das Verfahren wird aufgehoben, —
Lw, S . 701,

EntschuldungSamt Elovvenburg , In dem EntschuldungS-
versabrcn für die Evelrau des Landwirt » Hermann Rensen,
Bcrnardine geb . Lübke in Hegel , ist der vom EnlschuldungS-
amt ausgestellte PerglcichSvorschlag bestätigt, TaS Verfabrcn
wird aufgeboben. — Lw, E . 385.

Entschuldungsamt Eloppenburg . In dem EntschuldungS-
verfahren für die Ehefrau des Landwirts Heinrich Dröge,
Elisabeth geb . Flerlage in Lindern , ist der vom SntschuldungS-
amt Cloppenburg ausgestellte VerglcichSvorschlagbestätigt. Da»
Verfahren wird aufgehoben, — Lw. E . 451,

EntschuIdungSan» Eloppenburg . In dem Entschuldung»,
verfabren für die Wwe Tiemann in Lastrup und Ebesrau
Annelen , daselbst, ist der vom EntschuldungSamt ausgestellte
Vergleichsvorschlagbestätigt. Das Verfabren wird aufgeboben,
— Lw. S , 435.

SnlschuIdungSam» Cloppenburg. In dem EntschuldungS-
verfahren für den Bauern Hermann Gerhard StlerS in
Hollencrmoor ist der vom EntschuldungSamt ausgestellte Ver¬
gleichsvorschlagbestättgt. TaS Verfahren wird aufgeboben. —
Lw. L . 734.

EntschuldungSamt Clovvendurg . In dem Entschuldung».

verfabren für den Landwirt Georg LuerS in Garrel -Iw^
ist der vom Entschuldungsamt ausgestellte VergleiLsvoi »a
bestätigt. Tas Verfahren wird aufgeboben. — Lw . E- » .

EntschuldungSamt Eloppenburg . In dem EntslbulouM
verfahren sür den Landwirt Mar Stovle in Reckens «« »
der vom EntschuldungSamt ausgestellte EntschuldungsMi"
stätigt. TaS Versabren wird aufgehoben. — Lw . E . wL

EntschnttmngSainl Cloppenburg . In dem EnlsauldE
versabren sür die Wwe. Wtlbelm Henke, Helena geö vw
mann in Lastrup, ist der vom SntschuldungSanst amoknu«
Pergleicbsvorschlagbestätigt. Tas Verfahren wird au«ge«°°»
— Lw. S . 549.

EntschuldungSamt Eloppenburg . In dem EntsldulllE
verfahren für den Landwirt August Moormann m r-
vrllgge ist der vom EntschuldungSamt ausgestellte Veigieww
Vorschlag bestätigt. Das Verfahren wird ausgebovtn.
Lw. S . 743 . ,

Amtsgericht Oldenburg . In da» hiesigeGenon«
schaflSregtster ist zu Nr 172 Eierverkau,ra-n °sst"I«'
Oldenburg ( O . i , eingetragene Genossenschaft mit besau«
- aslpflicht zu Oldenburg ( O.) , folgende» eingetragen - 3»
Generalversammlung vom 9 . Juli 1936 ist die Auslösung
Genossenschaft beschlossen . „z

AmtSgerichi Oldenburg . Ueber da« Na» laßvermögc"
am 5 . Juni 1936 verstorbenen ZigarrenhändlerS Emu c-
mannS, hier. alS alleinigen JnbabcrS der cingen -s^
Firma Emil OltmannS in Oldenburg wird am 28 . J » " -
mittag« 12 Ubr, dar KonkurSversabren " ösmei.
Bücherrevisor v . Bebber , vier , Kanalstraße, wird z» m ^
lursverwalier ernannt . KonkurSsorderungcn sind bi« G
August 1936 bei dem Amtsgericht anzumelden. Erste
Versammlung (Beschlußfassungüber Betbebaitiing de« e>»

^
ten oder Wabl eines anderen Verwalter » , Vsistllung ^
GläubigerauSschusseSund fall» über dte im 8 IN z
Gegenstände, und PrüsungStcrmln am 26 . Aug . wA- ° ^
Uhr, vor dem Amtsgericht, « bl. 5. 1 . Obergeschoß . 3>m °»
Lfsener Arrest und Anzetgefrtst 25 . Juni 1936. N 18«
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150 Jahre Landeöspartasse
Vas Jubelfest -er Landesfparraffe

Wir baden in unserer Tonnabendausgabe eingehend Uber
die Geschichte und die grokariige Entwickelung der Landes
Iparlalse zu Oldenburg, der einzigen Sparkassedes Lide,Würger
Landes und der ältesten bestehenden Sparkasse der Welt, vc-
rilviei . Ter tibarakier der unvedinglen Gcnieinnützigtcit, der in
audenvalv Jahrhunderten ausrechierbalren wurde , bringt es
mit UM, datz dieses Juvclsest der Landcssparkasse nicht nur eine
Angclcgcnücir des Betriebes selbst , des aussichtsührenden
Tiaatcs oder einer beschränkte » sachlich interessierten Gruppe
ch sondern ein Heit , an dein weite Bcvölkcrungskreise unseres
Landes und darüber hinaus viele tätige « raste des Reiches
ihre» Anteil nehmen.

Ter Fcstsonnabend bewies dieses in starkem Matze . TaS
Hauptgebäude der Landcssparkassezu Lldenburg war geschmückt
mit Girlanden und Hahnen. An der Front war das Landes.
Wappen angebracht, dazu die .zahlen, die aus das Jubiläum
binwicscn : 1786 und UM , Acvnlich waren auch die vielen
Zwciganstalte » ausgcschmiickt . Für den Schmuck der Schalter-
balle der Hanptgeschästsstcllcsorgten die Gratulanten , die eine
Fülle von köstlichen Blumenkörben und anderen Gebinden in
das Festdaus sandten,

Glückwunschschreiben und telegramine gingen in grotzer
Zahl cm . Einige davon seien hier wiedcrgegebcn:

Miickwunschschrcibc » des Ministerpräsidenten Joel
Für die Einladung zu der am I . August slatlsindenden

Jubilaunisscier sowie sür die Ucversendung der JubiläumS-
schrist sage ich Ihnen meinen besten Tank. Lu meinem Be¬
dauern ist cs mir leider nicht möglich , an der Veranstaltung
leilzunchmen , da ich an diesem Tage dienstlich in Berlin zu
tun dabe.

Ter Landessparkassewünsche ich sür die Zukunft weitere
erfolgreiche Arbeit für Volk und Wirtschaft ihres Interessen¬
gebietes, Heil Hitler ! ( gez, > Joel.

Glückwunschschreiben des Rcichsbankpräsidcnten und
Rcichswirtschastsministers Or. Hjalmar Schacht

Sehr geehrte Herren!
Tic Veranstaltungen der Reichsregierung in Berlin ge-

slatlcn es mir leider nicht , Ihrer freundlichen Einladung nach
Lldenburg zur -Feier des 150jährigen Bestehens Ihres Jnsti-
Mts Folge zu leisten . Ich danke Ihnen sür Ihr Gedenken
bestens und entbiete der Jubilarin aus diesem Wege meine
herzlichsten Glückwünsche!

Ter zu Jurcm Festtage berausgebrachten , mit grotzer Sorg-
salt redigierten Juviläumsschris » entnehme ich, daß die olden-
burgischc Landcssparkasse den Anspruch erheben kann, die älteste
der Sparlassengründungen des 18. Jahrhunderts zu sein, die
noch beslcbt. Tiefe Feststellung gibt der schönen Feier Ihres
Instituts noch eine besondere Bedeutung . Ihr Institut blickt
aus andertbalv Jahrhunderte seines Bestehens zurück : gute und

lböse Zeilen sind über die alte Ersparungskasse und spätere
Landcssparkasse datnngcgangen : es sind die Zeiten, die Deutsch-

iland in Niederdruck , und Ausstieg schlietzlich zu einem groben'
Reiche zusammcngeschwcitzt haben, das deute in wiedergewon-

cneuer straf« auch den Sparkassen einen neuen Ausstieg crmög-
klichen soll.

Die Landcssparkassemacht mit berechtigtem Stolz sür st«geltend, daß sie es als ihre vornehmste Ausgabe angesehen hat»dem Gemeinwohl zu dienen. Tiefe Einstellung ist der Leven-
bssentlichen Institute . Möge der oldenvurgischen-Sparkasse unter dieser Tevlse eine weitere erfolgreiche Tätigkeitund glückliche Zukunft deschieden sein ! Heil Hitler!

(gez . ) Hjalmar Schacht.
Glückwunsch der Ersten österreichischen Spar Easse

?ste Tirektion der Ersten österreichischen Spar -Lasse beehrt
stch , ihre ausrichtigen Glückwünsche zu », lüojävrigcn Jubiläumder Landessparkassezu Lldenburg , die mit berechtigtem Stolzund freudiger Genugtuung aus ihr von den schönsten Eriolgengekröntes langjähriges Wirken zurückblicken kann , auszusprechenund bittet, ihren verbindlichstenTank sür die srcundlichcUeber-lendung der aus Anlatz des 150jährigen Bestandsjubiläumsausgegebenen, in Form und Inhalt gleich schönen und lehr¬
reichen Festschrift entgcgenzunehmen.Mit dem Wunsche aus weitere günstige Entwicklung der
dem Woble der deutschen Volkswirtschaft gewidmeten, segens¬reichen Tätigkeit der Landcssparkasse ,u Oldenburg zeichnethochachtungsvoll

Erste österreichische Spar -Eassc.Ter Lverkurator . Ter Generalsekretär,
( gez .j Unterschriften.

Telegramm des Deutsche » Sparkassen- und Gtroverbandes
Zum 150jährigen Jubiläum übermitteln wir Veste Glück¬

wünsche . Möge dem altehrwürdigen Institut vergönn« sein,
auch weiterhin erfolgreich sür den Spargedankcn und damit
sür Volk und Staat zu wirken.

Teutscher Sparkassen- und Giroverband.
( gez. ) Or. Heins e . ( gez .) I)r. Gugelmeier.

Außerdem übersandte der Deutsche Sparkassen, und Giro-
verband mir einem herzlichen Glückwunschschreiben solgcnde

Glückwunschurkunde
Der Teutschc Sparkassen- und Giroverband gestaltet sich.

Ihnen zum Jubiläum Ihrer Kasse herzliche Glückwünsche aus¬
zusprechen . Er verbindet damit den Wunsch , daß die Sparkasse
auch künstighin eine günstige Entwicklung zum Wohle der
örtlichen Wirtschaft und zum Ruhen unserer gesamten Volks-
Wirtschaft nehmen möge.

1 , August 1936.
Teutscher Sparkassen- und Giroverband.

Lcsscnrliche Körperschaft des Reiches.
Ter Präsident : Or. Heintze.

Weitere Glückwünsche übermittelten der Reichsstatthalrer
und Gauleiter Earl Röver, viele befreundete Geldinstitute,
Aemter und Gemeinden usw.

Festabend im Negelhof
Aus Anlaß ihres 150jährigen Bestehens veranstaltete die

Landcssparkasse zu Lldenburg in den Sälen des . Ztegelbof"
einen Festabend, an dem nutzer den vielen geladenen Gästen
die Angestellten der Kasse mit ihren Angehörigen teilnahmen.
Aus allen Teilen des Oldenburger Landes trafen am Spät¬
nachmittage Krastwagen und Grotzkrastwagenvor dem » Ziegel-
hos " ein. TaS Lokal trug reichen Fahnenschmuck,

zu Oldenburg
Nicht wiederzuerkennen waren die beiden großen Säle dcS

. Zicgelbos" . In geradezu vorbildlicher Weise waren Bühne,
Säulen und Emporen mit rotem Tuch verkleidet, das mit den
Hoheitszeichen des Reiches und der Juviläumszahl . 150" ge¬
schmückt war . Frisches Grün erhöhte den lestlickien Evarakter
dieser Aussckimückung . Im Mittelpunkt der Buhne grützle das
grobe Bildnis des Führers Adolf Hitler.

Lange Tischrciven standen sür die insgesamt weit über 800
Festteilnehmer bereit. Auch die Tische waren gescknnückt. Jeder
Gas« sand eine sehr geschmackvoll gedruckte Fcsisolge , deren
Ausstattung würdig die Bedeutung der Landessparkaisc reprä-
sentierte, autzerdcm eine besondere Speisenkaric mit dem Zitat
aus Goewes Trinklied . Mich ergreift, ich weiß nicht wie,
himmlisches Bcvagen" . Zu diesem . himmlischenBebagen" vei-
zutragc» , versuchte ein Gutsckicinblock mit dem Verse.

Anners vew t wi ' t mit Arbeit drock,
Ru steiht up Fierabend de Klock.
Bandagen wüllt wi de Arbeit vergüten,
Wat Godet drinken un ' n Happen eien,

WaS denn auch gegen Hergabe der Gutscheine inöglia, war.
Schon dieser der Bedeutung einer Landcssparkasse ent¬

sprechende äuftcre Rahmen garantierte eine ungetrübte Fest-
slinimung. Man darf wohl sür diese gut durchdachte Vorberei¬
tung und Gestaltung des Belricbszellenovinanns Abteilungs¬
leiter Pg . Tnvendack verantwortlich mache » .

Unter den Ehrengästen fanden sich ein : Staats,ninistcr
Paulv mit mehreren Ministerialräten der Oldenvurgischen
Slaatsregierung , die Gauamtslcitcr Aßling und Kröger
(der größte Teil der Gauamtslciter war durch die Eröffnungder Llvmpiadc in Berlin sestgebaltcn) , Führer der SS . SA
und HI , Vertreter der Wehrmacht, der Gliederungen der Be¬
wegung und benachbarter Geldinstitute, eine Anzahl Amts-
hauptmänner und Bürgermeister, leitende Persönlichkeiten de-
Reichsnährstandes und der oldenvurgischen Kammern.

Tas verstärkte Alfred - Schmidt - Orchester erösf-
ncte den offiziellen Teil des Festabends mit der Ouvertüre zu
, Tcr Erlenhiigcl " von Knlau . Zwei Mitglieder der Werkschar
der Landessparkassezu Lldenburg , die Herren Schmidt und
TönjeS, sprachen den von Wilhelm Stöl 1 ing sür die¬
sen Anlaß gedichteten Vorspruch.
Nach der . Slavischen Rapsodie" von Fricdemann , wiederum
vom Alfred- Schmidt-Orchcster gespielt, begann der Reigen der
Ansprachen.

Zunächst sprach der Vorsitzende des Vorstandes der Lan-
deLsparkasse zu Oldenburg , Ovcrfinanzra « Or. Weyage . Er

bdSluikn
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HÄSIIUU ORlIU«
10. Fortsetzung «Nachdruck Verbote»)

Wer war die junge Dame?
In welchem Verhältnis stand sie zu Waller?
Wußte sic, daß sie, Eva , und Walter befreundet waren .

und war sie vielleicht eifersüchtig?
Und Walter ? Stand er der jungen Dame näher , als

er hier , in ihrer Gegenwart , zeigte?
„Wir muffen jetzt weitergehen "

, sagte da die Englände¬
rin . EL klang gereizt. „ Ich mutz beizeiten in der Pension

. zurück sein !"
„ Sie wohnen in der gleichen Pension wie Waller ? "

fragte Eva in dem Bestreben , klarer zu sehen.
„Ja , seit längerer Zeit ! "
Seltsam — ; davon hatte Walter ihr gar nichts gesagt !,

dackne Eva , als die anderen sie verlassen hatten . Warum hatte
:er ihr die Erislenz der Engländerin , mit der er anscheinend
sehr gut bekannt war , verheimlicht?

Wenn es sich wirklich so verhielte - , wenn Walter
sin dieser Miß Carson mehr als eine flüchtige Pensions-
Bekanntschaft sähe . . . , dann wäre mit einem Schlage alles
!einfacher , als sie , Eva , sich gedacht hatte . . . , dann würde
Walter wahrscheinlich gar nicht traurig sein, wenn sie ihm
« öffnete , daß sie seine Frau nicht werden könne . . .

*
Es war wieder wie die letzten Male , als Cessani in dem

Manensschen Hause weilte : wortkarg , mit in sich gekehrtem
Gesicht saß er da . Fritz Martens mußte wieder den Haupt-
steil der Unterhaltung bestreiten.
, Nur selten einmal richtete Eeffani das Wort an Eva.
Tiefer war es so recht . Gerade heule , wo all ihre Gedanken
von Rols Hilligen erfüllt waren , wäre sie doch eine unaus-

>merksame Gesellschafterin gewesen.
So gewahrte sie auch nicht, daß immer wieder , für die

Dauer weniger Sekunden , Ceffanis Blicke in einem durch¬
dringenden Fragen auf ihren Zügen ruhten.

Plötzlich ging es wie ein Ruck durch seine breite , wuch-
üge Gestalt. Als sei er in diesem Augenblick mit etwas , da¬
rr in sich verarbeitet hatte , fertig geworden oder zu einem
Entschluß gekommen.

„Innerhalb der nächsten acht Tage muß es sich ent¬
scheiden"

, sagte er , kurz wie Hammerschläge kamen seine
Worte , „ob ich das Kapital sür Sie ausbringen kann oder
nicht. Herr Martens ! "

Man hatte bisher von anderen Dingen gesprochen; es
Ua»g nun seltsam, säst beklemmend, als Eeffani mit einem
Male dieses Thema anschnitt, das entscheidend war sür Fritz
Martens' Sieg oder Untergang.

Martens war in starke Erregung geraten.
„Haben Sie Aussichten, Herr Cessani? " fragte er rasch.
Ter Bankier machte eine unbestimmte Geste.
„Vielleicht. . .

"
Eva wollte sich erheben.
So sehr sie sich dafür interessierte , ob ihr Vater endlich

den dringend benötigten Kredit bekam —, heute hatte fit
»emen Sinn sür derlei Dinge.

„Bitte , bleiben Sie , gnädiges Fräulein ! " wandte
Eeffani sich an sie. „Sie fürchten wohl , daß wir uns jetzt
von Geschäftlichem unterhalten würden ? Tas ist nicht der
Fall . Also schenken Sie uns weiterhin Ihre Gesellschaft!*

Widerstrebend setzte Eva sich wieder.
Was für phrasenhafte Töne schlug Cessani mit einem

Male an ? Komisch klangen aus seinem Mund derartige
Worte , die gar nicht zu seinem einsilbigen Wesen paßten!

Sie wunderte sich an diesem Tag noch mehr über Cessani,
als dieser nachher, Fritz Marrens hatte das Zimmer ver¬
lassen, zu ihr sagte:

„ Heute bin ich schon das dritte Mal in Ihrem Hause.
Wer- mir früher gesagt hätte , daß ich so häufig in Gesell¬
schaft gehen würde —, ich hätte ihn ausgelacht ! "

Im ersten Augenblick war Eva belrosscn.
Das klang beinahe, als wolle Cessani ihr zu verstehen

geben, daß er ihrewegcn so oft in ihr Haus komme.
Aber dann verwarf Eva diesen Gedanken.
Man brauchte den Mann ihr gegenüber nur anzusehen,

in sein kühles Gesicht mit den kalten, herrischen Augen zu
blicken , um zu wissen, daß er nicht im Traum an Derartiges
dachte.

„ Sie pflegen wohl nicht viel Verkehr, Herr Eeffani ? "
sprach Eva auf seine letzten Worte , nur um etwas zu sagen.

„ Gar keinen! " gab er kurz , wie wegwerfend , zur Ant-
wort . Tann , nicht mehr ganz mit der sonstigtn Kälte in der
Stimme : „Ich lebe ganz sür mich und kenne nur meine Ar-
beit ! Draußen in Dahlem habe ich ein großes Haus . Ich bin
nur sür Stunden dort , um zu schlafen, sonst steht es leer . . .

"
Er schwieg unvermittelt , als habe er zuviel gesagt.
Eva harte kaum auf seine Worte geachtet. Sie war froh,

als ihr Vater zurückkam.
„ Sie entschuldigen mich , Herr Eeffani , nicht wahr ? "

sagte sie , während sie ausstand. „Ich habe Kopfschmerzen
und möchte beizeiten zur Ruhe gehen.

"
Eeffani hatte sich erhoben.
„Selbstverständlich, gnädiges Fräulein ! Ich wünsche

Ihnen gute Besserung !"
Er blieb stehen und sah unverwandt Eva nach , als sie

aus dem Zimmer schritt. Es war . als könnten seine Augen
sich von ihrer Erscheinung nicht lösen.

„Ihre Tochter ist sehr schön ! " sprach er dann rauh , wäh-
rend er sich Martens zuwandte.

Dieser lächelte. Eeffani schien heute zugänglicher als
sonst zu sein. Vielleicht war dies ein gutes Zeichen, vielleicht
würde Eeffani sich nun doch mit mehr Nachdruck als bisher
dahinter machen, um ihm , Martens , daS Kapital , das er
brauchte, zu beschaffen. .

„O , ja ! "
, antwortete er eifrig . „ Eva ist schon und , was

noch wichtiger ist : sie ist ein guter , lieber Mensch ! "
Eeffani sagt« nichts darauf.

VH.
„Ich habe Ihnen für morgen eine Einladung zu über-

bringen . Miß Earson ! " sagte Walter Droste.
„Eine Einladung ? Bon wem ? "

„ Von Fräulein Martens ! "
Violet Carsons Züge wurden abweisend . Seit ihrem

Zusammentreffen mit Eva Martens vor wenigen Tagen war
sie wieder sehr von Eifersucht geplagt worden . Ter Ver¬
dacht, daß zwischen Droste und der andern doch eine engere
Verbindung bestehe , hatte in ihr nicht verstummen wollen.

„ Ich kenne die Dame ja kaum"
, gab sie hochmütig zur

Antwort.
„Tas schadet doch nichts"

, widersprach Droste, dem die
Veränderung in Violets Mienen nicht entgangen war . „ Sie
lernen sie bei dieser Gelegenheit näher kennen!"

„Ich werde es mir überlegen . . ."
Nein ! Sie würde keinesfalls zu Eva Martens gehen!
Das fehlte gerade , daß sie der andern auch noch nachlief!

Wenn Fräulein MartenS etwas von ihr wollte , konnte sie
ja zu ihr kommen!

Unvermittelt besann die Engländerin sich dann doch
eines andern.

Es reizte sie mit einem Male , Eva Martens , mit der
sie sich in Gedanken schon so viel beschäftigt batte , näher
kennenzulernen. Vielleicht würde sie dann endlich klarer sehen,
wie Droste und die andere zueinander standen. Diese ewige
Ungewißheit war ja nicht mehr zu ertragen-

Sie war , als sie anderntags Eva Mariens gcgcnüber-
trat , sehr reserviert . Trotzdem Eva ihr herzlich begegnete,
blieb doch starke Befangenheit in ihr . Auch jetzt sah sie in
Eva wieder die Gegnerin , die Rechte auf Walter Droste besaß.

So herrschte ansangs keine rechte Stimmung unter den
dreien . Auch Droste war nicht ganz gebeuer zumute.

Jetzt erst , als er hier zwischen den beiden Damen saß,
kam ihm so recht zum Bewußtsein , wie sehr er Violet Car¬
son zugetan war

Aber - war sein Platz nicht eigentlich bei Eva?
Bei Eva , mit der er seit Jahren eng befreundet war und di«
er einmal zur Frau hatte nehmen wollen?

„Wie gefällt es Ihnen bei uns in Berlin , Miß Car¬
son ? " fragte Eva . während sie den Tee tranken.

„Tanke , gut . . .
"

„ Walter erzählte mir , daß Sie in London zu Hause
sind. Ich kenne London nicht. Es muß eine interessante Stadt
fein ." Eva machte eine kurze Pause , dann fuhr sie fort . „ Wer¬
den Sie eigentlich noch längere Zeit in Berlin bleiben ? "

Gespannt wartete sic daraus , welche Wirkung ihre Frage,
die sie mit ganz bestimmter Absicht gestellt hatte , bei der
Engländerin Hervorrufen werde.

Sie kan » es anscheinend nicht erwarten , mich von hier
fort zu wissen! , jagte es Violet durch den Sinn , und ein
feindseliger Ausdruck, den Eva sogleich bemerkte, trat in
ihre blauen Augen

„ O , ja , ich werde bestimmt noch einige Zeit in Berlin
bleiben ! Ich fühle mich hier sehr wohl ! " kam es wie ein«
kaum verhüllte Kampfansage zur Antwort

Für Eva gab es keinen Zweifel mehr : die junge Eng¬
länderin war in Walter verliebt ! Und in ihr sab sic di«
Rivalin ! Wenn Violet Earson wüßte , wie sehr sie sich irrt « !

Und Walter ? . . . Wie stand es um ihn?
Da sah Eva einen Blick schrankenloser Hingabe , mit der

der Musiker das Antlitz violet Carsons umsing.
(Fortietzung folgt)

"8 ^
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begrüßte eingangs de» Penreier des Oldenvurgiscben Staats-
ministerinnls , Staatsminisier Paul » , die Referenten auS
dem Ministerin »! , vic Overdürgerincister brr Städte Olden
vurg , Delinenvorsi imd Rästringen , di - AmtSbauptleule und
Bürgermeisier au - dem ganzen Laude , den Präiidcnie » der
Oberposidirettion Hcnncnbcrger, den Senaispräsidenle»
vr . K l u s m a » » . Landgcricknsvrasidcinen Vr. Brand, den
Direktor » et der Rcicti» va » k in Bremen Kilian, und Reichs-
bankdirctlor Braune, den Bcrtrcier deS Liandorialiesten
v . Scbaiiroib . Hanvimann Heising, die Berlrcler der Partei
und iftrer Gliederungen , den LandcSvauernsiihrer und dieVer-
lreicr de» Reickisiiadrstandes , den Bcrlretcr de; Deutschen
Sparkassen und Giroverbandes , den de » Hannoversche » Spar-
kasscnverbandc » , den Berireicr der Deuiswen Arbeiissroni,
Rcicvrfachgrnpvcnwaltcr Adrian, den Gau - und Kreis-
betriebsgcmesnscvasiswalicr . Banken und Versicherungen "

, die
Vertreter der osdciiburgitchcn und auswärtigen Kreditinstitute,
Die Vertreter der Industrie und Handel -Kammer H o v e r,
und der .handwerk -klammer Präsident .Havekost, die Mit¬
glieder de» Verivaliiingsraics der Landessparkasse zu Olden
durg , vor allem den Vorsitzenden . Slaalskommissar Oversinanz-
rat von 2 eggcrn.

vr . Webage siivrte weiter aus . » heute vor 15l> fahren ist
durch eine verzogliwe Verordnuna die Landcssvarkastc zu Ol-
dciivurg gegiündci worden , In diesen verslonenen Z50 fahren
bat die Landcc -sparkassc nur dem Spargedankcn gedient und
alle Wirrnisse der -seit iiverdaucrt . 2o Val sie die -seit der
Franzvsendcrrscbast und der Beireiungskriege . die Revolutions-
javre von 1848, die Krisen der Gründeriadrc na <1> den Kriegen
von 1870 7 >, den Weltkrieg und die Jnilalionsiabre üversian-
den , und ist nacki der Jnllaiionszeil . getreu ivrem Grnndlav,
nur dem 2pargedanlcn ;u dienen , wieder angesangcn . Diesem
2pargedanken dient aucb Heute die Landessparkastc . Vorstand
und Geioigicbcisi wollen ivm ivcilcrbin dienen Das; sie dieses
in Rüde und Brieden können , danken sie dem Manne , aus den
die gewaltige Ausvauarveil im Dritten Reich zurückgedt. Un¬
serem ?,nvrer und Reichskanzler Adolt .Hitler Sieg heil !'

Nach dem krallig ausgenommenen Lieg .heilgrusi an den
FUdrer betrat der 2Iaal »kommissar Oversinanzrat von Scg-
gcrn da » Rednerpult zur

Festansprache
Dieser umsassenden Rückschau, die am Schluffe überleitete zum
Aufriß der neuen Ausgaben in der Zukunft , sind solgcnde Sätze
entnommen:

. Die LandeSsparkasse zu Oldenburg begebt beute ivren
150, Geburtstag . Den meisicn von Ihnen ist in den lebten
Tagen die Dcntschrist , die sich mit der Entwicklung der LandeS-
sparkasse befaßt , zugcgangen . Diese Denkschrift ist mit so viel
Liebe zur Lache und mit so viel intensiver 2cvafscn » krast und
Schaffensfreude von Herrn Landcssparkaffcndirekror Paetz
ausgebaut , daß Herrn Pacv bierfür der aufrichtige Dank aller
gebührt . Diclo Denkscvrilt bat nicht nur Bedeutung für die
LandeSsparkasse zu Oldenburg , sondern darüber hinaus für die
Lparkasscngcschichle in Deutschland und der Welt . Leider ist
Herr Pacv beute nicht anwesend , da er sich zur Erholung auf
Juist anftiält . Gerade heute wäre Gelegenheit , ihm gebührend
zu danken.

Wenn wir beute daS Jubiläum feiern , so geziemt eS sich
wobt , über den Werdegang des Jubilar » einmal Rückschau zu
ballen . Ich möchte da » in der Weise tun , daß ich insbesondere
untersuche , ob die Landcssvarkassc ihren Satzungen gemäß . ge¬
meinnützig " gebandelt und ob sie die Aufgaben als » ZtaatS-
ansialt " gemeistert hat.

Als nach der Machtübernahme im Januar 1933 auch die
Wirtschaft merkte, datz nun wirklich in Deutschland ein anderer
Wind webte , da bildeten sich Wervcmatznabincn heraus , die
nicht gutgebeitzcn werden konnten . So wurden bäusig Aus¬
sprüche führender Männer der Bewegung als Aushängeschild
für diese oder sene Gesellschaft oder Ware venuvt . Am meisten
ist Wohl ein Punkt des Programms der NSDAP für Werbe¬
zwecke mitzbraucht : . Gemeinnutz gebt vor Eigennutz ! " Es
lohnt sich beute aber doch, einmal zu überlegen , ob nicht die
Landessparkasse von der Geburt an diesem Grundsatz „ Gemein¬
nutz vor Eigennutz " gcbuldigt bat , ob nicht ihr Wirken von An¬
fang an . Dienst am Volke " gewesen ist.

Wie wir aus der Denkschrift ersehen , fällt die Gründung
der . Ersparungskassc " zusammen mit der Neuordnung des Ar-
menwescns . Der Gedanke , eine Sparkasse zu gründen , kam
also auf , als man slaatlicherscits die Pflicht erkannte , den
Aermslen des Volkes zu helfen . Hiermit dürste auch der Grund-
siein sür das tünftige Wirken der Landcssparlasse in sozialer
und gemeinnütziger Beziehung gelegt sein ."

Lberfinanzrat von Scggcrn nabm dann Bezug auf die in
der Denkschrift erwähnte , in unserem Aussatz . Zum 15vsübrigen
Bestellen der Landcssparkasse zu Oldenburg " wiedcrgegcbenen
geschichtlichen Entwicklung , die immer mit diesem Grundsatz
übcrcinstimmlc , was sich auch darin ausdrückte , datz aus dem
Ucberschntz der einzelnen Geschäftsjahre bis 1918 fast zwei Mil¬
lionen Mark dem oldenburgiscben Staate für gemeinnützige
Zwecke zur Verfügung gestellt wurden.

Auch die zweite aufgeworfene Frage , ob die Landesspar-
kassc zu Oldenburg ihre Aufgaben als Staatsanstalt gemeistert
bat . konnte unter Bezugnahme auf die Geschichte vom Redner
bejaht werden . Er zeigte die Wege zur Gründung des Filial¬
netzes , ausgehend von den Annahmestellen der Armendirek¬
tionen in den Kirchspielen , später der Geistlichen , Gemeinde¬
vorsteher usw ., über den Antrag deS Stodiralcs zu Oldenburg
vom Jabre 1S15 bis zum endgültigen Ausbau in den letzten
Jahrzehnten.

Auch die gesetzlichen Grundlagen der Landessparkasse de-
bandelte der Redner , die verschiedenen Gesetze s,Schon wieder
ein neues Gesetz" — Seile 106 der Dcntschrist von Direktor
Pacv ) , und die verwaltungsiechnischcn Mitzstände der parla¬
mentarischen Zeit vor der Machtübernahme . Wir können uns
auch hier beschränken und auf den veröffentlichten Aussatz ver¬
weisen . Eingehender möchten wir den Teil der Festrede wie¬
dergeben . in welchem Slaatskommissar von Scggern sich an
Hand der eigenen Erinnerungen mit der Neuordnung der
Landessparkasse unter nationalsozialistischer Führung befaßte.

. Im Mai 1932 war in Oldenburg die nationalsozialistische
Bewegung zur Macht gekommen . Unter der Führung unseres
Gauleiters Earl Röver wurde am 16, Juni 19 !2 die erste
nationalsozialistische Landesregierung in Deutschland gebildet.
Unter Parteigenossen war schon vorder über die merkwürdigen
Zustände bei den staatlichen Finanzanslallen , der Staatlichen
Kreditanstalt , der LandeSsparkasse und Oesscntlicben LebcnS-
verücherungsanslatt , gesprochen worden . Ta mir die Verhält¬
nisse einigermaßen bekannt waren , unternahm ich am 11 . Juni
1932 den eisten Versuch , neue Gesetzentwürle sür die staatlichen
Finanzanstaltcn auSznarbeiten , nachdem ich bereits am 1 . Juni
1932 dem Gaulcitor einen Arbeitsplan einaereicht batte , der
sich mit den verschiedenen , vom Standpunkt eines National¬
sozialisten reparaturvedürstigcn Dingen bei diesen Staats-
anstalien besatzte. Wenn ich beute an diese Jabre von 1932
und 1933 zurückdenke, so mutz ich immer wieder seslstellen : e«
war wobl die schönste Zeit meines Lebens : Hier wurde gehan
delt , durckigcgrissen und gestaltet , hier wurde gekämpft sür die
gute Sache . Bei dem Verständnis des Gauleiter - auch für
wirtschastlicbe Dinge war es leicht , ihn von der Notwendigkeit
der Umgestaltung der Staatlichen Finanzanslallen zu über¬
zeugen.

Ich darf meinem Gauleiter auch beute danken , datz er sich
seinerzeit so intensiv einsetzle für Recht und Freiheit der Lan
dessparkasse ! Ich möchte auch danken Herrn Ministerpräsidenten
Joel, der seinerzeit als LandtagLpräsidcnt waltete und die
Neuerungen in diesem Gremium kräftig vertrat , danken möchte
ich auch Herrn Staat - minister Pauly, der als Finanzmini¬
ster die unmittelbare Verantwortung für die neuen Gesetze
durch seine Unterschrift übernahm . Tanken möchte ich auch
dem Parteigenossen Hermann Fromm, der in seiner unver-

ivUstlichen Art als GauwirtschastSberater von Anfang an der
Umgestaltung nicht nur Interesse entgegenbrachte , sondern sie
nachhaltig nach jeder Richtung bin vertrat . Danken möchte ich
meinen engsten Mitarbeitern bei der LandeSsparkasse , die nie
müde geworden sind , in Tag - und Nachtarbeit mitzubelsc » bet
der Neufassung der Gesetze und ihrer Durchführung.

Hier möchte ich doch einmal sage» , daß cS wirklich ein Un¬
terschied ist, ob jemand vor der Machtübcrnavme sich einscvte,
nur um der Sache zu dienen , oder , ob jemand die Ohren spitzte,
um sich so oder so entscheiden zu rönnen . Ging die Sache schief,
so wollte man sich zurückzieven , ging die Sache gut , die grofte
Klappe riskieren . AlS Nationalsozialisten bitten wir beute
nur darum , Verständnis dafür anszubringen , wenn die alten
Kämpfer von ihren Führern nicht im Stich gelassen werden!

Die nationalsozialistische Regierung in Oldenburg hatte
1932 keinen leichten Stand . Trotzdem ging sie sofort mutig an
die Arbeit . Eine der Hauptaufgaben war . sür ArveitSbeschaf-
sungSmatznabmen zu sorgen . So tauchten dann in Verbindung
mir der Umgestaltung der Finanzanslallen Pläne über eine
Krcditscböpsung sür ArbeitSbeschassungsmatznahmen aus . Diese
gelangten jedoch nicht zur Durchführung , da die politische Ge¬
samtlage in Deutschland sie nicht gestattete . Ter Grundgedanke
war richtig und ist heute auch im Reiche nicht unbekannt . Die
Gesetze Uber die Umgestaltung der Finanzanstalten traten am

Einen guten Vlatz
bei den Olympischen Spielen Haft du am Laut¬
sprecher.
Werde Rundfunkhörrr!

10. Oktober 1932 in Krast . Nach diesen Gesetzen war eine Ver¬
einfachung in der Verwaltung und Aussicht und der Fübrer-
grundsav durchgesübrt worden . Außerdem waren die drei
Finanzanstalten wieder selbständige Staatsanstalten geworden.
Datz auch hier nicht unerhebliche Widerstände zu überwinden
waren , ist verständlich . Wenn man deute die verschiedenen
. Ansragen " im Olderiburgiscben Landtag und andere Einwen¬
dungen liest , kann man sich gar nicht vorslellen , daß diese lan¬
gen Schreiben auch kurz beantwortet werden konnten.

Aber das ist geschehen und nach einiger Zeit konnte ein
neuer Plan reisen und in die Tat umgcscvt werden . Dieser
veschästigte sich mir der Nebersüvrung der kommunalen Spar¬
kassen auf die Landessparkasse und zwar sollte dieses aus Grund
einer Brüningschen Notverordnung vom 6 . Oktober 1931 ge¬
schehen. Am 25. November 1932 reichte ich einen entsprechen¬
den Vorschlag dem Staatsministerium ein , nachdem mir ve-
kanntgcworden war , daß dort neue Satzungen für die kommu¬
nalen Sparkassen ausgearveitct wurden . Wenn man beute zu-
rückschaul, muß man sagen , datz cs gut war , die Uebcrfübrung
der kommunalen Sparkassen gesondert durchzuführen , denn die
Kämpfe und Arbeiten , die damit verbunden waren , genügten
vollauf , die gesamte Landessparkasse monatelang unter Hoch¬
druck lausen zu lassen.

Manche interessante Episode knüpft sich an diese
Zeit . Als die Verordnung im Februar 1933 erlassen war,
beulte die gesamte , kur; nach der Machtübernahme noch ve-
sicnende Svstemprcsse auf . Viele oldenburgiscbe Amtsbaupt-
Icure. Oberbürgermeister usw . begaben sich fast täglich im 100-
Kilometer - Tempo ins Ministerium , und das Vorzimmer deS
Staatskommissars glich einem Taubenschlag . Städte klagten
beim Landgericht und Obervcrwaltungsgcricht gegen ibren
Staat , das Rcichswirlschastsminislerium wurde ausgesucht und
konnte nur die Gültigkeit der Verordnung bestätigen.

Inzwischen hatte die LandeSsparkasse Stoßtrupps zusam-
mengcslellt . die am 10. Februar 1933 am frühen Morgen bei
den kommunalen Sparkassen erschienen und die Ucbcrnahme
durchfübrten . Daß diese StotztruppS nicht überall mit freu¬
digen Gesichtern ausgenommen wurden , ist erklärlich ."

Unter allgemeiner Heiterkeit» verlas Staatskommissar
Oberfinanzrat von Seggcrn ein Telegramm des Deutschen
Sparkassen - und Girovervandes vom 8 . Februar 1933 an den
derzeitigen Ministerpräsidenten Röver , in dem . schärfster Ein¬
spruch" gegen diesen . Zwangseingriss " erhoben wurde.

Demgegenüber stellte er an Hand folgender Zahlen aus
der neuen Entwicklung fest, daß diese den damaligen Taten
Recht gegeben hat:

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen be¬
trugen : 1 . Januar 1933 9,9 Milliarden Reichsmark , 1 . Juli 1936
14 Milliarden Reichsmark.

Tic Spareinlagen bei der LandeSsparkasse zu Olden¬
burg betrugen am 1 . Januar 1933 (einschl . der Spareinlagen
der damals noch selbständigen kommunalen Sparkassen ) 52,8
Millionen RM , am 1 . Juli 1936 65,7 Millionen RM . Tie
Guthaben in lausender Rechnung betrugen am 1. Januar
1933 (wie vor ) 7,8 Millionen RM , am 1 . Juli 1936 14,8
Millionen RM . An Hvpotdekendarlehen wurden seit
dem 1 . Januar 1933, insbesondere für den Wohnungsbau,
gegeben 7,3 Millionen RM , außerdem 1933 sür JnstandsetzungS-
kredile 1,1 Millionen RM . An ReichSanlciben wurden
gezeichnet oder angekaust 4,25 Millionen RM . Tic Bilanz-
s u ,n m e stieg von 64 Millionen RM am 1 . Januar 1933 auf
83,8 Millionen RN ! am 1 . Juli 1936.

Der Festredner betonte , daß auch dieser Aufschwung nur
der Regierung des Führers zu verdanken ist. Er betonte die
verständnisvolle Zusammenarbeit der Landessparkaste mit dem
Staatsininislcriuin und den verschiedenen Parteistellcn und hob
das Vertrauen bcrvor , daS der LandeSsparkasse entgegengebracht
wurde und wird . Dieses sei aber zu gutem Teil auf die treu«
Arbeit von Führer und Gefolgschaft der LandeSsparkasse zurllck-
zusühren . Allen Mitarbeitern sagte der Staatskommissar sür
die Landessparkasse seinen Tank , der auch den Mitgliedern deS
VerwaltungSratcs galt , die oft in Nachtsitzungen ihre Kraft
der Landessparkalsc zur Verfügung stellten.

Mit Wünschen für die weitere Entwicklung der LandeS-
sparkasse und dem Gelöbnis weiterer treuer Arbeit klang die
Rede auS , gipfelnd in den Worten : Deutsch sein heißt , eine
Sache um ihrer selbst willen tun ! Wir find wenig , Deutschland
ist alles!

LanganhaltenderBeifall dankte dem Redner und
bekundete , daß seine Worte tiefen Widerhall bei der gesamten
Gesolgschasr gesunden hatten . Staatsminister Paul» über¬
brachte dann die

Glüütvüofitr
der Oldenbucgiichea Staatteegierung

mit folgender Ansprache:
I » vabe namens des StaatSministeriumS allen Mit¬

arbeitern der Landessparkasse zu Oldenburg zu dem heutigen
150jäbrigen Jubiläum die herzlichsten Glückwünsche zu bringen.
AlS oberste Aufsichtsbehörde habe ich Ihnen außerdem zu
danken für alles , was Sie seit dem 16. Juni 1932 sür Volk
und Staat geleistet haben.

Bei der Durchführung unserer Maßnahmen ergaben sich
damals große Schwierigleiten . Es mutzte immer berückiichtigt
werden , ob die oldenburgische Bevölkerung zu unS oder zu
unseren Gegnern Vertrauen zeigte . Man hat uns trocken
, » legen versucht , z . B . in Delmenhorst . Trotz aller Versuche
haben wir gesehen , daß die Bevölkerung unsere Maßnahmen
verstand und willig mit uns ging . Wir können heute mit
ruhigem Gewissen sagen , daß alle Personen in der Lande «,
sparkasse in der letzten Zeit treu und redlich ihr « Pflicht getan
haben.

DaS ist für mich da « Wichtigste , daß Sie so »uiamn. . ,
im Dienst für das Ganze . Wird diese«
schehe» , wird die LandeSsparkasse weiter ihren *'
geben . Dann können wir auch die sozialen Matznadm«,
führen , die wir zum Teil schon durch bisherige "'d
angedeutet haben . Unsere Arbeit ist Dienst am dcu,i!o- .
Helsen Sie mit an diesem Dienstl Heil Hitler ! ^

Reichssachgruppenwalter Pg . Adrian llberbr ^ ,. .
Grütze und Wünsche de! ReichrbeiriebSaenieinsaig, .^

'
, ^

der ReichSsachgruppe Banken und Versicherungen v.
und des GauswalterS der DAF . Pg . Bruno Dicckcln »» ? ^
ging in seiner Rede aut das menschliche Erleben in der
an einer Sparkasse ein und velonre hier den Geaeiii --einer überwundenen Zeit , in der der Mensch nur "
seinem Betriebe war . »

Bankdirektor vr . R e in e r S von der Oldenburaisw-nde- bank üderbracvre die Glückwünsche der Banken und
geschälte deS LandeSteilS Oldenburg . Er befähle sich
Ansprache mit dem Zusammenarbeiten der einheimischen2
Institute . Der 1919 erfolgte Zusammenschlutz in Oldenbur»
Ausschaltung eine - ungesunden Wettbewerbes war vordildd»
in Deutschland und wirkte sich zum Vorteil der Anslallen
der Allgemeinheit aus . Manches von dem , was vier Ireiini«?
geschab, ist beute durch gesetzliche Matznaymen in Teuii» i-. i
allgemeingültig.

Zweigstellcnleiter Pg Otto Göken gab in einer nn
empfundenen Ansprache den Gefühlen der Gesolgscha,, «„7
druck. Er dankte dem Staatskommissar Obers,nan,ra, n»
Seggern , dem Vorsitzenden deS Vorstandes Obersinan,ra, ^
Wevage und sämtlichen Mitgliedern des Vorstandes ajamm
der Gefolgschaft gab er da « Gelöbnis , datz diese auw wem«,»
ihre ganze Kraft in den Dienst zum Wodle der Landessvar,-,,
einsctzen werde.

Direktor bei der Reichsbank Kilian (Bremen ) überbi -i»dem Vorstand der LandeSsparkasse zu Oldenburg die tzixl,
und Glückwünsche deS Reichsbankdirektoriums und sei»,;
Präsidenten , vr . Schacht . Er stellte fest, datz die Arven
Landcssparkasse allezeit zum Wohle des Vaterlandes Lldenbei,
und des größeren deutschen Vaterlandes geschehen ist M
wünschte eine weitere gute Entwicklung.

Damit waren die Ansprachen beendet , die sämtlich dn
Eindruck der gewaltigen Arbeit vertieften , die unsere Lande»
sparkasse im Dienste der Allgeineinbeit geleistet Var. Nach de,
FridericuS - Rer -Marsch , den Kapellmeister Schmidt mit leine,
Mannen spielte , trat der Männcrgesangverein der Landest
sparkasse aus die Bühne . Er halle sich an ein schwierigesLest
gewagt , die . Landerkennung " von E . Gricg . Unter der,,,
schickten Stabführung von StaatSbankinspektor Brlinin,
wurde der Ehor allen Anforderungen gerecht: auch die M
einfache Solopartie wurde ansprechend gelungen . Ter staii,
Beifall am Ende dieser Darbietung war vollauf verdient. In
Marsch . Nordstrandwacht " von Ehrich mir dem . Heil dir,,
Oldenvurg " im Trio leitete über zu der

Uraufführung eines oldenburgistzenSeimatsii«
Unter dem Titel . Das Oldenburger Land und seine Luv

dessparkasse " har Abteilungsleiter Erich Tuvcndackmi> dm
Photographen Woltje einen Film gedreht , dessen erste k «i>
sührung bewies , daß er weit über dem Niveau üblicher Schaust
filme steht , die von Amateuren bergeslellt werden . Eine litt»
volle Beschäftigung mit der oldenburgische » Heimal must v«r>
ausgegangen sein , um hernach in derart prägnanter Form dü
Typische der verschiedenen Landschaften herauszustellen.

Im ersten Teil deS Filmes wurde die geschichtliche S»st
Wickelung rekonstruiert . Die Gründungsurkunde des - eiMl
Peter Friedrich Ludwig wurde im Bilde gezeigt , weiter m,i
der ältesten Geschäftszimmer der Ersparungskasse , das de
sonders für diesen Zweck rekonstruiert wurde . Hcuerkeii zehn
sich bei den Szenen am ersten Telepbon , dar von der Hinst
Meisterin bedient wurde , bei den Bildsolgen , die zeigten , M
bei den jährlichen Abschlußarveiten langgedienre Soldaten eia-
gesetzt wurden . Auch ein Schild , daS jahrelang ohne Siderldrui!
herauSgebängt wurde , wonach wegen des zu erwartendenstal¬
len Betriebes während des Medardusrnarktes der Betritt
geschlossen wurde , erregte stürmische Heiterkeit. Nach Aal-
nabmcn aus der Hauptgeschäftsstelle in Oldenburg wurde du
Reise ins Land angetreten , die zunächst in die . oldenvuiM
Lukunftsccke "

, Blexen , Nordenham , Brake , führte . Ter Lesti-
strom und das rege Leben aus ihm , die Industrie an senim
Rande und das gesunde Bauerntum der Wescrmarsch. dazu du
markanten Stätten dieses Landstriches fanden eine ersAam -t
Wiedergabe . Ueber Elsfleth führte diese Reise weiter aal
Delmenhorst , Oldenburgs nächstem Industriezentrum.

Wertvoll waren die Aufnahmen aus der Dötlinger und
Ahlhorner Heide , die unsere Grotzsleingräver und ihre Laust
schast zeigten . Visbek , Vechta , Lohne und Damme , der Tua-
irrer See waren die nächsten Stationen , wo natürlich auch m-
mcr den Zweigstellen der Landessparkasse ein Besuch adsst
stattet wurde . In Cloppenburg wurde natürlich das Heimat¬
dorf mir seinem QuatmannSbof ausgesucht , in Lastrupbt>»
neren wir dem . Pingel -Anton "

, der weit berühmten Schm»
spurbabn Cloppenburg — Landesgrenzc . Friesoythe , die Tdvlst
selber Talsperre , Wardenburg , Benthullen , der Küstcnkanal M
dann daS schöne Ammerland mir seinen Glanzpunkten val
Lwischenahn , Rastede und Westerstede waren die nachm
Plätze , die besucht wurden . Von dort ging die Reise irn«
nach Varel , Bockhorn , in den Urwald , nach Rüstiingen-Llst
helmShaven und Harle - Wangerooge . Großartig waren M
die Ausnahmen von unserer oldendurgischen Nordseeinsel. i!»
letzten Teil des Filmes kam da « Jeverland zur Geltung, rm-
mcrsiel brachte als besondere Ueberraschung den ocsilmten
such des Führers Adolf Hitler in den letzten Wochen bei Pa«
Tiarks , dem Leiter der dortigen Annahmestelle der L. Z- L

In Oldenburg endet der Film wieder . Dann werden d«
Nutzanwendungen aus ihm gezogen . Eine reizende Szene zev
die Benutzung der Heimsparvüchse , eine zweite das SchulM»
mir Rektor Beblen und seinen großen Mädeln von der ^
mcnhofschule . Drastisch werden die Gefahren dargestelli,
aus dem Sparen im Strumpf oder der Truhe im Hame w
stehen können . Ter Film fand mit Berechtigung eine oeg !>
fterte Aufnahme. Seine Heimatbilder sind ein ubeia»
wertvolles Anschauungsmaterial , das hoffentlich reck» oll au
genutzt werden kann . Die mit gutem Geschick hineingewoom
Darstellung der LandeSsparkasse und ihrer Einrichtungen M
ken dabei nur belehrend und sind , wie die Mahnungen
Sparen , von erzieherischem Wert . Der LandeSsparkasse;» e
denburg kann man gratulieren zu diesem gelungen
Werk auS dem JubiläumSjabr!

Insbesondere gilt dieser Glückwunsch dem geistigen A«
deS Films , Herrn Duvendack , und dem technischen Papa, y"
Wöltj « .

Nach der mehr als einstündigen Filmvorführung been
der Sieg -Heilgruß auf Führer und Volk und die National
neu den offiziellen Teil des Festabends . ES wäre noch °>« v
berichten über die folgenden Stunden , in denen « aste
Gesolgschasr gemeinsam feierten . ES wurde viel
zwischen zeigte die Gefolgschaft durch Solotänze , tum»
und andere Vorführungen , daß ste gut imstande ist. au
heraus frohe Stunden zu gestalten . Erst weit nach Wum . ^rollten die letzten Wagen au « dem . Ziegelbof " heu-iwan
die einzelnen Gegenden unseres Heimatlandes.

Dieser Festabend am JubiläumStage war lv ein
gelungener Abschluß der vergangenen andertbalv Jaoro »

^
und ein guter Auftakt , u einer Zukunft , die , wie
bofsen , noch weitaus größere Möglichkeiten erschließ' >"
Vergangenheit!
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